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.Meitzer- Streik in Zlaiien.
—r— Rom . 10. Juni .

, Di« Gunst der Götter oder vielmehr die Zu -'Mlaune der hochmögendeu italienischen
$ °stelegrafonici " — dieses Wortungeheuer um-

sämtliche Post -, Telegraphen - unö Tele -
^>° ttangestellten — wird Hoffentlich die ' en Brief ,

überhaupt , auch einigermaßen rechtzeitig in
'Me Hände gelangen lassen. Die Aussichten für
*W gewöhnliche Postsendung sind jetzt nämlich
twa die des Lotteriespielers , das große Los zu

^ Winnen. In den Räumen der Postbureaus
Hilfen sich papierne Ber «e , aus denen in sehr ge-
Offenen Abständen die mißmutige Hand eines
Diensttuenden" Beamten einige Korresponden¬
zen herauszieht , um den Fortbestand der Posie

und die Souveränität der posiolc-Fr -ltoviei
«U dokumentieren .

Seit acht Tagen herrscht in Italien der Beam -
N>!treik , der sich grundsätzlich aus alle Zweige und
^rade des großen Heeres der Stattsangestellten
Urcckt , in Wirklichkeit aber sehr verschiedene
Ausdehnung und Intensität angenommen hat .

An und für sich konnte nun die Mitteilung , daß
Wich auch einmal die Beamten angesichts der
'Umer wachsenden Teuerung und angesichts der
Agleichsweise märchenhaft gestiegenen Arbeiter -
?hne energisch an die Besserung ihrer Wirtschaft-
Men Lage gehen wollen und Forderungen er-
5/ben, mema »den befremden . Besonders das
^ ben der in den römischen Ministerien und übri -

Zentralbehörden aus allen Provinzen des
Königreichs zusammengebrachten zahlreichen
^taatsdiener ist niemals sehr beneidenswert ge-
^° sen . Die Gehälter waren immer jämmerlich ,
^ >b die Arbeitszeit lang , wofür auch eine gewisse
^ mächlichkeitstradition und die Erlaubnis , Zi -
Bretten zu rauchen , nicht voll entschädigen konnte .
^ °ch schlimmer waren und sind vor allem die
Gymnasiallehrer und Unwersitätsprofessoren
!»ran , die es längst haben aufgeben müssen , ihre
Uenshaltung auf das Niveau etwa eines
Bäckergesellen von heute zu bringen .
. war also zn»ar eine Sensation , als es hieß.
;!e Beamten der Ministerien sind in den „weißen
streik" getreten , d . h. sie treiben , wenn sie nicht
? ie Bureauräume verlassen , um lärmende Ber -
^Mmlungen abzuhalten , passive Resistenz, aber
«s Publikum hatte zuerst ein durchaus woht-

sollendes Verständnis für diesen Wirtichafts »
^ Ulps.

T«s wurde anders , als sich sehr schnell heraus -
elltc , daß nicht so sehr die Herren Ober - und

?ntersekretäre der Ministerien , nicht die notier -

, Nden prokessori und verwandte Kategorien die
Leibende Kraft dieser Bewegung sind, sondern
:c Eisenbahner , und die postelssrakomoi , die leit
Meui Jahrzehnt in ./weißen " wie auch zremlich

^ te» Streiks Uebuug haben , und weil ,,e sich
Mi scheuen , „die Hand an die Gurgel " des na -
'°nalen Verkehrslebens , d . h . doch auch des « taa -
Z selbst , zu legen , ihre ökonomische Loge bereits
^br beträchtlich und über jede Gerechtigkeit hin -
? us verbessert haben . Dann aber wurde auch
Ir bald klar , daß hinter der anscheinend rem
Artschastlichen Bewegung doch auch machtpoli-

, 'che Absichten radikaler und sozialistischer Füh -
standen , die auf diese Weise eine Art Revanche

'Ur die bei den Maiwahlen erlittenen Verluste
Jörnen wollen . Charakteristisch dafür ist die Hal -

des sozialistischen Hauptorgans , des
^ vante"

, der an einer Stelle selbst zugeben muß ,
7 ° Erfüllung sämtlicher übertriebener Beamten -
Sprüche würde das .gebrechliche Budgetgleich -
^ wicht völlig ins Wanken bringen "

, gleich dar -
aber in großen Lettern die Entschließung der

Vialistischen Kammerfraktion mitteilt und
MttU , wobei die unbedingte Solidarität mit den
pikenden Beamten ausgesprochen wird , und

selbstverständlich deshalb , weil bei der Uni -

. ?Nität des herrschenden kapitalistischen Systems
Zwe Besserung ihrer Lage nur durch eine radi -
Ue sozialistische Umwälzung erfolgen könne.
5 'ese beiden Momente/die brutale Sabotierung

gesamten öffentlichen , geschäftlichen und Pri¬
kten Berkehrslebens durch die Postbeamten und
^ radikal politische Tönung , die auch sehr schnell

die feiernden Ministerialbeamten — Müßig -
Mg ist aller Laster Ansang — abgefärbt hat ,

nun aufgebracht und feit einigen Tagen
?Uch die bisher nach ihrer Gewohnheit sehr

,̂
-dsame Regierung zu energuchen biegen-

, ^ßnahmen veranl -aßt . Die „i . ti6ittia""nyuicjl VtAUUWD 1' — .. f
. - eibt heute , die Beamten waren , nach .
> es ihnen gelungen sei . das Gewissen der
.^ gicrung in der Beamtenfrage zu wcckcn , völlig

Demagogie verfallen und das „Giornale
Mtalia " beschwört sie heftig sich nicht etwa

^
als

„Herren " des Publikums zu betrachten ,
^ brsgch wird in der bürgerli ^ n Presse daraus
^ ^gewiesen, öie sozialiftiiche « ympaU ie fiir
^ . Beamten - besonders die «ttere ». eitel
v^ kgelfechterei sei und lediglich pciOe ^ olittichiNt
sacken diene . ;>n sehr ernster Tonart zeigt
» f der Mailänder „Corriere della Sera .
Teiche Verwüstungen öie egoistische ''Beamten -

^Endlichkeit " der regierenden Sozialisten ü^ r-

^ : n den Kommunalfinanzen angerichtet vat .
Züchtung einer übermäßig bezahlten eöer

q ^ eifrommen Beamtenfülle habe wen >-
Mit der sozialistischen Doktrin als mit einer

x wirklichen Korruption ä« tun .

Regierung und Publikum sind dann vor allem
auch durch öie Hartnäckigkeit erbittert worden ,
mit der öie Führer der Beamtenverbänöe immer
wieder öie Angebote der Regierung , etwa 200
Lire monatlich provisorischer Zuschüsse mit ge-
wisser rückwirkender Kraft zu gewähren , immer
wieder schroff abgelehnt haben , obwohl sie doch
verstehen mußten , daß das Kabinett die von ihnen
geforderten definitiven Erhöhungen , öie eine ge -

wältige Mehrbelastung des Etats und also auch
des italienischen Steuerzahlers bedeuten , zu min -
desten nicht ohne Zustimmung des Parlaments
bewilligen kann .

Die „prepotenza " — Unverfrorenheit — der
Streikführer hat aber , wie gesagt , das Blättchen
sich wenden lassen. Giolitti ist hart geworden
und hat seit vorgestern scharfe „Sanktionen " ge-
gen die weißen Beamtenstreiker in Kraft gesetzt .

Hochspannung.
Irantteich gegen den Selbstschutz .
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

dradtet :

Der französische diplomatische Schritt , der öie
Fortsetzung unö öie Unterstützung öes gestern
mitgeteilten Entschlusses der Interalliierten
Kommission bildet , ist am Mittwoch mittag in
Berlin erfolgt . Der Botschafterrat bei der fran -
zösischen Botschaft in Berlin , Herr de St . Quen -
tin , übermittelte dem Staatssekretär v . Haniel
die Vorstellungen seiner Regierung im Sinne
der Forderungen der Interalliierten Kommis -
sion , die darauf besteht, daß der deutsche Selbst -
schütz die Stellung aus dem Annaberg bei Op -
peln räumt . Der Standpunkt der Rcichsregie -
rung hat sich nicht verändert . Die deutsche Re -
gierung betont nach wie vor , daß sie amtlich kei-
nen Einfluß auf den deutschen Selbstschutz in
Oberschlesien und noch viel weniger auf den
Zwölferausschuß ausüben kann . Das ist um so
weniger möglich, als die Interalliierte Kom-
Mission ja bisher keine Gelegenheit hat vorüber -
gehen lassen, um der deutschen Regierung zu
verstehen zu geben , daß sie in Oberscklesien nicht
das geringste zu sagen hätte . Ein Einfluß auf
den deutschen Selbstschutz kann daher nur in
Form eines Ratschlages ausgeübt werden . So
wie die Vorgänge in Oberschlesien sich heute dar -
stellen , kann auch über den Inhalt dieses Rat -
schlages kein Zweifel bestehen . Theoretisch hat
öie Interalliierte Kommission selbstverständlich
das Recht , von dem deutschen Selbstschutz dies
oder das zu verlangen . Es ist jedoch etwas ganz
anderes , wenn sie dieses Recht praktisch dazu be-
nutzt , um von dem deutschen Selbstschutz etwas
zu verlangen , was seiner ureigentlichen Be -
stimmung zuwider läuft . Es ist übrigens be -
zeichnend für das Dunkel , das noch über der
ganzen Angelegenheit liegt , daß die von dem
deutschen Selbstschutz abgelehnten ultimativen
Forderungen der Interalliierten Kommission
den Berichten zufolge viel weiter gefaßt waren
als die Forderung , öie , wie oben mitgeteilt , das
französische Auswärtige Amt zum Gegenstand
seines Schrittes in Berlin gemacht hat .

Völlig falsch ist es , vorläufig von einem Pro -
test der Entente zu sprechen. Es muß betout
werden , daß nur Frankreich sich zur Unterstüt -
zung der Interalliierten Kommission hergegeben
hat — ein neuer Beweis dafür , daß der franzö -
fische General Le Rond die Triebfeder der Ak -
tion gegen General Höfer ist . Le Rond , der
durch das Eintreffen der Engländer in Ver -
legenheit geraten ist . hat schon mehrfach versucht ,
einen Grund zum Vorgehen gegen den Selbst -
schütz, d . h . zur Paralysierung der englischen
Energie und zur erneuten Festigung Korfantys
zu konstruieren . Endlich ist es ihm gelungen .
Ueber das Verhalten der Engländer in dieser
Angelegenheit läßt sich noch gar nichts sagen .
Es wird sich noch herausstellen , was Sir Harald
Stuarts Zustimmung zum Abbruch seiner Re -
gierung gegenüber rechtfertigt . Es wird sich
noch herausstellen , ob General Henniker etwas
mit dem Oppelner Beschluß zu tun hat . In Ber -
liner englischen Diplomatenkreisen steht man
am Mittwoch den oberschlestschen Nachrichten ,
wie der Berliner Berichterstatter des „Rotier -
damer Niasboöc " seinem Blatt telegraphiert ,
noch sehr mißtrauisch gegenüber . Die englischen
Diplomaten sin^ vorläufig der Ansicht, daß es
sich bei dem Beschluß der Interalliierten Kom-
Mission , die Säiiberungsaktion einzustellen , um
eine herbeigeführte , aber bestimmt vorüber «
gehende Hemmung handelt . Es ist hoffen ,
daß England feinen Einfluß in dieser Richtung
spielen läßt , wenn auch die Tatsache ^ daß öie In -
trigen Le Ronds bisher stets ihr Ziel erreicht
haben , wenig zur Hoffnung bereL>t - g?n .

Z ! e deulsche yg ^e.
( Eigen -er Drahtbericht .)

w . Berlin , IS. Juni . In einer heute nach Pa -
ris , London und Rom abgegangenen Note wird
festgestellt, daß seit 6 Wochen Korfanty die Macht
nahezu im gesamten oberschlesischen Gebiet an
sich gerissen und in dem von seinen Banden be-
setzten Gebiet tatsächlich alle Besuanisse der In -
teralliierten Kommission übernommen hat Es
werden die Leiden aufgezählt , welche dieser
Rechtsbruch über die oberschlesische Bevölkerung
heraufbeschworen hat . Es wird hingewiesen auf
die großen Verluste an Menschenleben auf die

Verschleppung Hunderter von Bürgern . Den
Bauern und Gutsbesitzern sind Pferde und Vieh
weggetrieben , Gebäude und Geräte zerstört , und
die Einbringung der Ernte ist in vielen Gegen -
den unmöglich . Ebenso traurig liegen die Ver -
Hältnisse bei der Industrie . Auch der Verkehr
liegt nahezu überall still. Unter solchen Ver -
hältnissen breitet sich der Bolschewismus gauz
erschreckend aus , obwohl seit Ende Mai erheb -
liche Truppenverstärkungen der Entente mit
reichlich Kriegsmaterial in Oberschlesien einge -
troffen find , ist das Aufstandsgebiet mit gerin -
gen Ausnahmen nach wie vor im Besitz der In -
surgenteu . Immer noch ist die Grenze nach
Polen offen für dauernden Zuzug an Kämp -
fern , darunter eine erhebliche Anzahl regulären
polnischen Militärs , und öie Zufuhr von Waf -
fen und Munition aller Art . Die Note betont ,
daß der oberschlesische Selbstschutz trotz zahlrei -
cher Angriffe der Polen und trotz dringender
Hilferufe im Vertrauen darauf , daß die Jnter -
alliierte Kommission endlich energische Maß -
nahmen ergreift , seine Stellung nicht weiter
vorgetragen hat . Indem die deutsche Regie -
rung gegen die gegenwärtigen Zustände in
Oberschlesien schärfste Verwahrung einlegt ,
sieht sich sich genötigt , den immer wieder
wiederholten Versuchen , den oberschlesischen
Selbstschutz auf gleiche Stufe mit den
Insurgenten zu stellen , energisch zurückzu -
weisen und zu betonen , daß der von dem Präsi -
dentvn der Interalliierten Kommission beabsich -
tigte Weg , die Insurgenten durch Verhaudlun -
gen zum Abzug mit allen Waffen zu bewegen ,
nicht geeignet ist , die Ruhe und Ordnung wieder
herzustellen , daß vielmehr sie nur dadurch er -
reicht werden kann , daß mit ernstem Nachdruck
durchgegriffen und Oberschlesien mit .' llcn Kräf -
ten von den Insurgenten geräumt wird . Ge-
schieht das nicht, dann fällt die volle und allei -
niae Verantwortung der Interalliierten Kom-
Mission und ihrem Präsidenten zur Last , der die
Macht besitzt , die Befriedigung des Laudes in
kurzer Zeit herbeizuführen .

' Die Note betont ,
daß die Interalliierte Kommission nach dem
'Friedensvertrag sich verpflichtete , mit Truppen
der alliierten Mächte die Ordnung aufrecht zu
erhalten und daß es mit dem Friedensvertrag
nicht vereinbar ist , wenn die Kommission ihre
Machtmittel nicht gegen die Insurgenten ein -
setzt. Die Note fordert schließlich erneut , und
mit allem Nachdruck, daß nach dem Ergebnis der
Abstimmung bei weit überwiegender deutscher
Bevölkerung Oberschlesien endlich überall und
restlos von der Jnsurgentenherrschaft befreit
wird .

w . Berlin , 15. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Der
französische Botschafter und der » englische Ge-
schäststräger haben heute abend , wie bereits in
der Presse aus Paris angekündigt . Vorstellun -
gen bei dem Reichsminister des Auswärtigen
gemacht . Im Lause der Besprechungen versuch-
ten sie die Verantwortung für die kritische Lage ,
öie durch das Scheitern der Verhandlungen zwi -
schen der Interalliierten Kommission und dem
Zwölferansschuß in Oberschlesien zeitweise ge -
schaffen worden war , dem Selbstschuk zuzuschie-
ben . Diesen Aeußeruugen trat der Reichsmini -
ster Rosen mit Nachdruck gegenüber . Er teilte
dem französischen Botschafter und dem englischen
Geschäftsträger , die einzeln bei ' lim vorsprachen ,
bei diesem Anlaß mit , daß eine Not ? an die all !-
ierten Regierungen abgeganaen sei , in der die
unerträgliche Lage in Oberschlesien geschildert
ist und erneut das Verlangen an diese Regie -
ruugeu gerichtet wird , Oberschlesien von den
Insurgenten zu säubern . Jn ^ ^ ' schen scheint sich
eine Verständigung der interalliierten Trnppen -
führet anzubahnen .

b . Oppeln , lg . Juni . iEig . Drahtbericht .) Heute
haben zwischen dem Zwolferausschuß und der
interalliierten Kommission keine Verhandlungen
stattgesunden . Der Zwölferausschuß ist heute
nachmittag um 4 Uhr noch einmal zu einer Sit -
zung zusammengetreten . Man hofft in seinen
Kreisen immer noch, daß es gelingen muß , die
interalliierte Kommission von der Berechtigung
der deutscheu Forderungen zu überzeugen . Die
Situation in Oberschlesien ändert sich von
Stunde zu Stunde infolge der ununterbrochenen
Verhandlungen zwischen den maßgebenden Per -
sönlichkeiten

^ und Instanzen . Die Gesamtlage
ist außerordentlich ernst . General Höfer weilte
am Mittwoch Bormittag kurze Zeit in Oppeln
und verhandelte mit dem General Henniker .

Vis heultze Vummer unseres Viakes umfaßt 8 Seiten.

Zwanzig in der Bewegung führende Beamte
wurden für entlassen erklärt , dazu sechzig anderen
die Bezüge gesperrt . In Rom allein wurden ge -
stern 237 postelegrafonici vom Dienste suspendiert
und in ganz Italien wurden Beamteuversamm -
lungen verboten . Die Ernüchterung trat denn
auch wahrnehmbar ein und eine Anzahl von Ber
führten war bereit , öie Arbeit wieder vernünftig
aufzunehmen , fürchteten aber meist den Terror
der Unentwegten . Da hat die Regierung denn
weiter durchgegriffen unö am Dienstag abend
die Post - und Telegraphenbureaus polizeilich be .
fetzen lassen. Von da an werden nur noch Ange -
stellte in die Räume gelassen , öie sich schriftlich
verpflichten , ihren Dienst regelrecht zu versehen .
Diese neue „Vereidigung " ist natürlich nicht ohne
Tumult unö Zwischenfälle vor sich gegangen .
Besonders hartnäckig sollen die Damen bet Tele -
phonzentrale gewesen sein. Ein Telegraphcnami
war dagegen bereits gauz umgeschwenkt. Dort
gab man nicht nur sofort die gewünschte Erklä -
rung ab , sondern schrieb mit großen Buchstaben
aus das Schriftstück „Viva l 'Italia !"

Noch läßt sich nicht übersehen , ob die Energie
Giolittis den gewünschten raschen Erfolg bringen
wird . Es hat aber den Anschein: besonders seit -
dem er Kriegsverletzt « , Hinterbliebene und frei -
willige Nothilfe aufgerufen hat .

Der Ministerpräsident braucht für den Beginn
der Kammersaison , die am 11 . Jmrt mit offizi¬
ellem Prunk durch den König eröffnet wird , ja
auch einen sichtbaren Erfolg , um den bürgerlichen
Block zusammen zu halte « . Wie man hört , sind
die katholischen Popolari denn auch bereits eifrig
bei einer Vermittlungsaktion und ihr Blatt , der
„Corriere d'Jtalia " meldet heute , der Aktions -
ausfchuß der Beamten sei bereit , den Ausstand
einzustellen , wenn die Parteien die Regierung
veranlassen , öie Bestrafungen rückgängig zu
machen.

Davon wolle » jetzt aber die anderen bürger -
lichen Parteien nichts wissen, da sie eine eklatante
Wiederherstellung der beleidigten StaatSautori -
tat für unumgänglich halten . Wie dem aber auch
nun werden mag . der Höhepunkt der Krise dürfte
überwunden sein und vielleicht wird auch diese
soziale Erfahrung schließlich einigen Nutzen brin -
gen . nämlich gerechte Gehaltserhöhungen und an -
dererfeits Stärkung des Staatsgefühls .

Volvische Uebergrisfe ohne Ende.
lBon unserem Danziger Korrespondenten .)
Hatte der Polenführer in Danzig , Dr . Ku-

bijez, der Freien Stadt das Schicksal Oberschle-
siens angekündigt , so scheint die Vergewaltigung
der Weichselmündungsstadt einzelnen Polen nicht
schnell genng zu kommen , und sie gehen auf
eigene Faust „zur Aktion " über , indem sie Dan -
ziger mit dem Tode bedrohen . Für die Dreiftig -
keit, ebenso wie die Rücksichtslosigkeit der pol -
nischen Organe zeugte ein Vorgang , der un -
längst die Danzig -polnischen Beziehungen ernst -
lich gefährdete . Nicht einmal der diplomatische
Paß , ausgestellt vom Warschauer Ministerium
des Aeußern , wird von den polnischen Grenz -
soldaten mehr respektiert . Als Senator Volk -
mann also einer der Negierenden in Dan -
zig , das gleiche wie in größeren Staatswesen
ein Minister — die Freistaatkrenze übers ^ - lten
hatte , nachdem von ihm vorher ein Paß der er -
wähnten Art dem polnischen Posten vorgezeigt
worden war , legte dieser aus Bolkmann das Ge-
wehr an , kniete nieder und zielte auf ihn . Nur
die Geistesgegenwart des Senators , der sich in
Begleitung seiner Gattin und seines vierjährigen
Töchterchens befand , verhütete ein Unglück . Er
sprang einen Abhang hinab auf den Soldaten
zu uud brachte ihn dadurch von seinem Vorhaben
ab . Um das Begebnis voll zu verstehen , muß
man sich die Danziger Verhältnisse vergegen -
wältigen . Von Zoppot und Oliva , den beiden
Hanptausflugsorten der Danziger , ist eS jetzt
nur eine kurze Strecke bis zur polnischen
Grenze . Die schönsten Spazierwege werden von
ihr abgeschnitten . Volkmann wollte nach Adlers -
Horst , das in einer halben Stnnde von den Zop -
potern ans ihrer beliebtesten Promenade zu er -
reichen ist . Um so brüsker war das Borgchen
des Grenzsoldaten . Es ist ganz offensichtlich auf
eine Provozierung und Schikanierung der Frei -
staatbürger abgesehen . Das beweisen auch die
wiederholten Angriffe auf Danziger Fischer , die
in Danziger Gewässern ihr friedliches Ge-
werbe betreiben . Kürzlich wieder wurden solche
Fischer von polnischen Grenzsoldaten ganz ohne
Grund beschossen .

Wegen des groben Uebergrisses gegen den
Senator drückte zwar der polnische General -
kommissar Bisiadecki der Danziger Regierung
sein persönliches Bedauern aus , doch verlangt
sie notwendigerweise von der polnischen Republik
für die Zukunft Garantien für die Sicherheit der
Danziger Vertreter auf polnischem Boden , so -
fern sie aus ihm mit ordnungsgemäßem Aus -
weise weilen . Die Angelegenheit ist indes zur
Zeit , da diese Zeilen geschrieben werden , immer
noch nicht erledigt . In Warschau hat man es
nicht eilig damit . Bezeichnend für die Unwahr -
haftigkeii der Polen und ihr Sträuben gegen die
Anstandspflicht , Unrecht einzugestehen und gut -
zumachen , ist das Verhalten der Danziger pol -
nischen Tageszeitung „Dzenuik Gdauski "

. Sic
operierte mit einem ungenannten Zeugen , der
Volkmann mit seiner zu Protokoll gegebenen
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Aussage Lügen strafen will und die Dinge des
Grenzzwischenfalles auf den Kopf stellt. Wäh -
rend der „Dzennik Gdanski " nur in polnischer
Sprache erscheint , erachtete er es für angezeigt ,
nun feine Anrempeleien gegen den Senator
auf Deutsch durch seine Anschlagtafeln verbrei -
ten zu lassen. Der Präsident des Freistaates
ist inzwischen nach Paris gereist ,wo der Anteil
der Freien Stadt an den Reichs - und Staats -
schulden sowie die Bewertung des an Dan »ig
fallenden früheren deutschen resp . preußischen
Staatseigentums endgültig festgelegt werden
soll. Von da geht es direkt nach Genf zu den
Völkerbundsverhandlungen über die schweben-
den Danziger Angelegenheiten . Auch Oberkom -
miffar Haking wird sich dorthin begeben . Es
wäre für die Danziger an der Zeit , in Genf
einmal gegen die andauernden polnischen Provo -
kationen energisch Protest zu erheben und klar
zum Ausdruck zu bringen , daß an den Unstim -
migkeiten einzig nnd allein die Polen die Schuld
tragen .

Von geringerer Tragweite , aber an sich noch
ärger ist ein zweites Vorkommnis , das in die-
sen Tagen unliebsames Aufsehen erregte . Der
christliche Gewerkschaftssekretär Evert hatte in
dem Danziger Vorort Schidlitz in einer Ver -
sammlung der deutschen Katholiken gegen die
eingangs erwähnten polnischen Drohungen
wider den Freistaat Front gemacht. Als er
nach Hause ging , traten zwei Männer — Polen
— auf ihn zu , deren einer von ihm Feuer er -
bat , während Evert nichts ahnend in die Tasche
griff und dem Verlangen Folge leisten wollte ,
versuchte ihm das Individuum , das ihn ange -
sprochen, mit den Fingern in die Augen zu
stoßen, damit er erblindete . Der Gewerkschasts -
sekretär , von kräftiger Gestalt , erwehrte sich in -
des beherzt seiner Angreifer zunächst mit dem
Spazierstock . Der eine der Polen ergriff darauf
das Hasenpanier , der andere freilich brachte
Evert durch einen echten Spitzbubentrick — An -
rennen mit gesenktem Kopf gegen den Leib —
zu Fall und es entstand ein erbittertes Hand -
gemenge . Als der Pole sich loszuwinden ver -
suchte , riß sein Jackett und dessen eine Hälfte
blieb in den Händen Everts . Der polnische
Täter entfloh und ließ dabei mit seinen Rock-
setzen eine Brieftasche zurück, die sich als außer -
ordentlich interessanter Fund entpuppte . In ihr
steckte ein aus Königsberg datiertes und mit
Hermann Mustry unterzeichnetes Schreiben , das
schlimme Machenschaften der Polen enthüllte .
Es ergab sich daraus der Plan eines Attentates
auf das Wohnhaus des Grafen Dohna und wei -
ter wurde das Zusammenarbeiten der oft-
preußischen Kommunisten mit den Polen eut -
hüllt . Der Stadtverordnete Heideman hat in
Königsberg eine kommunistische Kampforgani -
sation begründet und mit einem Rotgängel in
Moskau Verbindung angeknüpft . Wenn die
Polen Ostpreußen überfallen sollten , würden
nach dem Mustryfchen Briefe die Kommunisten
den Generalstreik erklären , was natürlich auf
eine indirekte Unterstützung der polnischen Räu -
ber hinaus liefe . Fürwahr , ebenso eigenartige
wie vielsagende Zusammenhänge sind hier durch
eine« Zufall aufgedeckt. Der Racheakt der Po -
len — um einen solchen handelt es fich — gegen
den christlichen GewerkschaftSsekretär läßt aber
erkennen, welcher Gefahr an Leib und Leben
w Danzig diejenigen ausgesetzt find , die furcht-
loS nnd entschlossen für das Deutschtum eintreten
und kämpfen. "

rt

Zur Einstellung der Säuberungsaktion .
Berlin . 15. Juni . Wie die Blätter melden,

hat zum Abbruch der interalliierten S ä u b e -
ruugsaktiou der Streit um die Freigabe
des Annaberges durch den deutschen Selbst -
schütz die Veranlassung gegeben . Der Zwölfer -
ausschuß der politischen Parteien in Oberschle-
sien , der sich zu General L e r o n d begeben hatte ,
um ihm die Bedingungen für die Auflösung des
deutschen Selbstschutzes zu überreichen , wurde
von General Lerond zur Räumung des Anna -
berges aufgefordert . Nach genauester Prüfung
kam der Zwölferausschuß zu dem Beschlüsse, daß
für die Säuberungsaktion die Notwendigkeit

der Räumung des AnnabergeS nicht bestehe und
daß die Forderung ein sichtliches Entgegen -
kommen gegenüber den Jnsurgen -
ten bedeute . Aus diesem Grunde glaubten
der Zwölferausschuß und die Führer des deut -
schen Selbstschutzes , die Räumung ablehnen
zu müssen.

Aus der Tatsache , daß die Polen überall
den Rückzug eingestellt haben , läßt sich
mit Bestimmtheit schließen, daß General Lerond
mit der Forderung der Räumung des Anna -
berges eine Bedingung der Jnsurgen -
ten erfüllen wollte .

w . Berlin , 15. Juni . ( Eig . Drahtbericht .) Vis
heute vormittag war vonseiten des Generals
Lerond der Befehl zur Fortsetzung der Säube -
rungsaktion nicht gegeben worden .

Berlin , 15. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Nach
einer Blättermeldung aus Oppeln tritt heute
nachmittag der ZwSlferausschuß der deutschen
Parteien nochmals zusammen . Man Hofft im-
mer noch , daß es ihm gelingen wird , die Jnter -
alliierte Kommission von der Berechtigung seiner
Forderungen zu überzeugen . General Hocker
weilte heut« vormittag in Oppeln zwecks Ver -
Handlungen mit General Henneker .

Englische Auffassung der Lage in Oberschlesien.
(Eigener Drahtbericht .)

e . London , 15 . Juni . „Daily Telegraph " bringt
aufs neue Berichte über die verschiedenen Un -
einigkeiten zwischen den Militärbehörden
der Entente in Oberschlesien wegen des Planes
des Generals Lerond , die deutschen Truppen mit
Gewalt zurückzudrängen . Die englischen
Militärbehörden haben aufs neue ^egen eine nn-
faire Behandlung der Deutschen protestiert ,
da nicht diese die ursprünglichen Angreifer seien.
Der „Daily Telegraph " sagt dann , daß . solange
die polnischen Aufständischen nicht gezwungen
werden , ihre Waffen niederzulegen , jeder Be -
schluß der Alliierten willkürlich vim den Trnp -
pen Korfantys ausgelegt werde und aufs neue
der Vormarsch nach der Oder heraufbeich .voren
werde . Die „Times " nennt die ganze Geschichte
in Oberschlesien eine Komödie und sagt, daß
das einzige Mittel , um zu einer besseren Rechts-
läge für die Alliierten zu kommen , woh- scheinlich
sein werde , daß England viel mehr Trup --
pen dorthin schicken müsse, um auf diese Weise
einen größeren Einfluß auf die Zusammen Atzung
der Interalliierten Kommission in Oberschlesten
ausüben zu können .

Eine Kundgebung der Oppelner Aerzte .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 15 . Juni . Nach einer Bekanntmachung
der Oppelner Aerzte ist der Arzt Dr . Fremd
in der Nacht vom 10. zum 11 . Juni von einem
Mitglied der französischen Kommission
ohne ausreichenden Grund verhaftet , be-
schimpft und auf der französischen Wache in Ge-
genwart eines französischen Offiziers schwer
mißhandelt worden . Infolge dieses Bor -
falles erklären die Oppelner Aerzte , Sah ste den
M-ttglieedrn der Ententekommifston solange
jede ärztliche HtT -fe verweigern , viZ
ausreichende Genugtuung gegeben ist.

Neue Angriffe der Pole «.
«fctäenei Drahtbericht .)

tu. Breslau , 16. Juni . Die Polen habe« auch
gestern wieder Zambowitz angegriffen und sich
der Stadt Rosenberg auf 400 Meter ge -
nähert . Die englische Artillerie , die in
Oppeln feit über einer Wvche lagert , ist nach Ro -
senberg abgerückt und anch Miszlin und
Zambowitz wurde von den Engländern be -
setzt. Im Südabschnitt , in der Gegend von Na -
tibor . haben die Polen die gestern von ihnen
geräumten Orte weder besetzt oder unter Feuer
genommen . Zu Zusammenstößen der Polen mit
dem deutschen Selbstschutz ist es an dielen Siel -
len nicht gekommen , weil fich die Italiener
zwischen die Polen und die Deutschen eingescho -
ben haben . Von Gleiwitz ist eine englische

Abteilung nach Plawnivwitz abgerückt. Die
Franzosen überwachen neuerdings den De-
lephonverkehr von Oppeln nach Oberschlesien .

Von der WiedergulWachung.
e . Paris , 15 . Juni . Die Wiedergutmachi '.ngs -

kommission gibt bekannt : Die Wiedergut -
machungskommission hat sich am 14 . Juni ver -
sammelt und hat im Einverständnis mit der
deutschen Delegation den Wortlaut der Obliga¬
tionen über die Summe von 12 Milliarden Gold -
mark festgestellt, die Deutschland gemäß Artikel 2
der Zahlungsbedingungen den Alliierten über -
reichen soll . Die Obligation soll auf Wunsch der
Kommission und nach Belieben der Ententeregie -
rungen wegen kleinerer Scheine gewechselt wer -
den . Die Kommission hat sich auch mit der Aus -
führung des Artikels 238 des Versailler Ver -
träges beschäftigt, der die Rückerstattung von Siel-
dern und Wertpapieren betrifft . Die Frage
wurde im Protokoll D , das vor IM Monaten
an die Kriegslastenkommission überreicht wurde ,
der Wiedergutmachungskommission vorbehalten .
Dieselbe hat die Artikel 6 und 7 des Protokolls
urlistößlich redigiert , in denen die Modalitäten
der Zurückerstattuug im einzelnen festgesetzt
werden . Das Protokoll D, das die Znrückerstat -
tung von Münzen . Wertpapieren und allerlei
Gegenständen landwirtschaftlicher oder indu -
strieller Art , Eisenbahnmaterial usw . betrifft , ist
jetzt vollständig in Kraft getreten .

Was die viermonatliche Lieseruug von 240 000
Kubikmeter Holz anbelangt , so hat die Kommis -
sion Deutschland gemahnt , die Lieserungs -
termine pünktlich einzuhalten . Diese Termine
laufen vom 28. Mai bis 28 . September 1921 .
Im Laufe dieser Monate sollen 90 000 Knbik-
meter Holz an Frankreich , Italien und Belgien
verteilt werden . Die Kommission hat noch wei -
tere Fragen , u . a . wurden allen Staaten , die
aus der österreichisch - ungarischen Monarchie
hervorgegangen sind , eine Frist von 3 Monaten
zugestanden , um die Titel der alten österreichi -
schen Staatsanleihen stempeln zu lassen, wie
dies gemäß Artikel 203 des Vertrages von
St . Germain verlangt wird .

In Ergänzung vorliegender Urkunde können
wir dazu bemerken , daß das Abkommen über
12 Milliarden Goldmark im Einverständnis mit
der deutschen Delegation , die von Dr . Bergmann
geführt wird , getroffen wurde . Diese Obligati -
onen werden im Namen Deutschlands von der
Verwaltung der Staatsschuldenkommission un -
terzeichnet und der Wiedergutmachungskommis -
sion übergeben werden .
Das Ergebnis der Wiesbadener Besprechungen .

Paris . 14. Juni . Im heutigen Ministerrat
hat L o u ch e u r über seine Zusammenkunft mit
Dr . Rathenau Bericht erstattet . Wie der
„Temps " mitteilt , ist zwischen den beiden Mi -
nistern vereinbart worden , daß sich Sachver -
stä udig e am Freitag , den 24 . Juni , in Paris
zusammenfinden , um über ein neues end -
gültiges Wiederaufbauprogramm
zu beraten. Der „Temps " schreibt, der frau-
zösifche Minister für die befreiten Gebiete fei
sehr befriedigt über diese erste Beratung .
Er habe in seinem deutschen Kollegen einen in
allen wirtschaftlichen und finanziellen Fragen
sehr unterrichteten Mann kennen gelernt , der
den aufrichtigen Wuufch habe , zu einem Ergeb -
nis zu gelangen und mit vollkommener Offen -
heit diskutiere . Die Zahlungen in Natura
könnten anscheinend ein Fünfzehntel der Zah -
lungeu in Geld nicht überschreiten . Die Be -
ratungen hätten nur den Zweck gehabt , zu fou-
diereu . Minister Loucheur habe Rathenau eine
Anzahl Fragen vorgelegt , über die er nach '
denken solle, um am Tage der Wiederaufnahme
der Verhandlungen Antwort geben zu können .

w. London , 14 . Juni . Der Pariser Bericht -
erstatter des „Manchester Guardian " schreibt
über die Zusammenkunft Rathenaus und Lou-
cheurs : Wenn das fnrchtbare Hindernis
Oberschlesien überwunden werden könnte ,

dann wäre es nicht voreilig , zu erklären , bah
Frankreich znm ersten Male seit dem Kriege
sich endgültig in der Richtung eineS wirk -
lichen Friedens mit seinem geschlagene»
Rachbarn bewege .
Der neue Präsident der französischen Reparation̂ -

delegation.
tu . Paris , 15 . Juni . Der frühere Polizeipräfekt

Raux , der zum bevollmächtigten Minister er»
nannt worden ist , wird sich am 1. Juli in Mainz
als Präsident der französischen Delegation dei
Reparationskommifsion installieren .

Deutscher Reichstag .
tn . Berlia . 15. Juni .

Am Regierungstisch : Geßler .
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung »m

2 .20 Uhr .
Ein Gesetzentwurf zur

Aenderuug des Wehrgesetzes
wird ohne Aussprache angenommen , nachdem
Reichswehrminister Dr . Geßler erklärt hmte.
daß die Vorlage nur enthalte , was von der En-
tente in der Londoner Note gefordert wurde .

Regelung des Verkehrs mit Getreide .
Die Aussprache wird fortgesetzt . Nach dem

Vorschlage des Ausschusses soll für das laufende
Wirtschaftsjahr ein Umlageverfahren etu *
geführt werden , nach dem 3 Mill . Tonnen
treide für die Volksernährung sichergestellt wer»
den sollen . Ueber das weitere Getreide solle»
die Landwirte frei verfügen können . Antrage
Dusche (D Volksp . ) und Hergt (D . Ntl . ) ver-
langen die Einführung der freien Wirtschaft ,
träge Müller - Franken (Soz . ) und Hertz lU.s ^
treten für die Beibehaltung der bisherigen öf¬
fentlichen Bewirtschaftung des Getreides ein-
Ein weiterer sozialdemokratischer Antrag
langt die Erhöhung der Umlagesumme auf w
Mill . Tonnen , ei» Antrag Dr . Böhme (De« -"
Dusche (D . Volksp .) . Luu (Ztr .) fordert Herav-
fetzuug der Umlagesumme auf 254 Mill . Tonnen .

Abg . Bornefeld (Ztr . ) : Die Aushebung der
Zwangswirtschaft wird nicht nur von der Lano
Wirtschaft , sondern auch von weiten Verbraucher
kreisen gefordert . Die Konkurrenz wirkt all¬
mählich preisregulierend . Wir verstehen avel
den ablehnenden Standpunkt des Ernährung ^
Ministers , weil im gegenwärtigen AugenbU »
der Zeitpunkt für die freie Wirtschaft noch
gekommen ist. Das Umlageverfahren ist kew
Ideal , wir nehmen es aber als das kleiner
Uebel an . Wir verlangen die Herabsetzung de
Umlage auf 2M Mill . Tonnen .

Abg . Dusche (D Volksp .) : Nur die
Wirtschaft kann uns in der Steigerung der # 1 '
zeuguug vorwärts bringen . Bei Freigabe \ &*
Brotgetreides wird der Verbrauch durcha»»
nicht steigen , denn auch unter der Zwangsiwri -
schaft hat sich jeder so viel Mehl , Brot
Fleisch verschafft, wie er brauchte . In Ostsee -'
land z. B . wird die Butter in 10-Pfund -Pakete
zum Pfundvreis von 15 Mark nach allen Gege«
den des Reiches angeboten . Unter der Zwangs
Wirtschaft sind ungeheure Mengen von Lebens¬
mitteln verdorben . Im Krieg war die
Wirtschaft berechtigt , damals hatten wir auch no «
eine intakte Verwaltung und Beamtem « » ' '
was man von der Zeit nach der „glorreiwe »
Revolution nicht gerade sagen kann . Landwir
schaftliche Arbeitgeber und Arbeitnehmer
die gleichen Interessen . Nur die freie Wis

-
schaft bringt bessere Verhältnisse . HoffentU
bringt Minister Schmidt einen Gesetzentivu
der die Freigabe des Zuckers vorsieht . Die He ¬
ren von der Linken sollten auch etwas Rückst«
auf die Psyche des Landwirts nehmen . Unie .
Minister Schulz und von Raumer haben in ?
kurzen Zeit ihrer Tätigkeit die alte Glück ^
ritterherrlichkeit der Kriegsorganisationen nn«
abbauen können , aber sort müssen sie . Nach .
Umlageverfahren werden wir zwei Sorten -J *
haben , eine billige und eine teuere . Die Bayer
haben ja schon erklärt , daß sie die Umlage sav

„Walpurgisnacht."
Ein Vorspiel und drei Auszüge. Dichtung und

Musik von Alax Steidel .
lUraufführnug am Badische» Landestheater .)
Schon die Wahl des Stoffes und seine BeHand -

lung läßt erkennen , daß Max Steide ! eigene
Wege geht . Der uralte , ewig junge Zauber des
Goldes , das ewige Sehnen nach Macht und Be -
sitz — sie sind das leitende Biotin in dieser Oper .
Hermea , das künstlich erzeugte Mädchen , ver -
körpert das „höllisch ' Gold "

. Zu ihr streben die
Menschen ; ihrem Zauber erliegen sie. Wem aber
Hermea entschwindet , wer Gold nnd Macht ver -
liert , der geht aus Verzweiflung darüber in den
Tod . Nur über Dankwart hat Hermea keine
Macht,' ist sie, die er geschossen , doch ein Stück
seiner selbst . Durch Dankwart auch empfängt
sie , was niemand ihr sonst geben konnre, die
Seele . Aus dem seelenlosen Wesen ist nun in
Wahrheit erst ein fühlender Mensch geworden .
Die durch H . H . Ewers ' Roman bekannt gewor -
dene „Alraune " Hat also hier eine Bcrmensch -
lichnng und damit eine Veredelung und Versitt -
lichung erfahren .

Im Einzelnen wurde der Gang der Handlung
kürzlich au dieser Stelle dargelegt . Max Stei -
del hat es ohne Zweifel verstanden , den etwas
spröden Stoff lebendig und bühnenwirksam zu
gestalten . Das Textbuch , das er sich selbst ge-
schrieben hat — eine Erscheinung , der man bei
unseren modernen Koniponisten immer häufiger
begegnet — ist flüssig , dramatisch aufgebaut , hier
und da in den Ausdrücken trocken, gesucht ab-
strakt , als Ganzes aber von nicht gewöhnlicher
dichterischer Kraft erfüllt . Die einzelnen Aufzüge
werden geschickt gesteigert , Licht und Schatten
wirksam verteilt . In Hermea . diesem gleißen -
den Irrlicht , das von einem Opfer xum anderen
eilt , bis es schließlich durch die Liebe erlöst wird ,
hat Steidel eine außerordentlich interessante ,
eigenartige Gestalt geschaffen , nicht minder in
dem überlegenen Spötter Dankwart . Auch die
übrigen Figuren der Oper , der alte Magister ,
die Herzogin , die Edlen und die junge Hexe (Vor -
spiel) sind mit sicherer Hand gezeichnet.

Höher noch als die Handlung , die manch-
mal gegenständlicher Hätte herausgetrieben wer -
den können , damit anch der unvorbereitete Zu -
schauer alle Einzelheiten versteht , ist die Musik
Max Steiders zu bewerten . Sie hat eine eigene
Note und zeugt von starker Gestaltungssähigkeit
und reicher Phantasie . Ein echter Musiker war
in dieser Oper am Werk — das spürt man allent -
halben . Gewiß , manches wirkt noch aeüicht und
ist » och unsicheres Tasten . Aber dann überraschen
wieder Stellen von zwingendem Ausdruck . So
ist vornehmlich das Schillernde , Gleißende der
Hermea nnd das Dämonische des Dankwart in
der musikalischen Charakterisierung ausgezeichnet
getroffen .

Die von modernem Geist erfüllte Musik ver -
meidet Disharmonien nicht, ist aber doch reich
an melodischen Schönheiten und klanglicher
Pracht . Die Singstimmen werden sehr frei , oft
etwas sprunghaft geführt , die Sänger haben es
nicht immer leicht . Dennoch bieten sie , bat sich
der Künstler erst ganz mit der Partie vertraut
gemacht, fesselnde und auch dankbare Ausgaben ,
was die Uraufführung bewiesen hat . Steidel
stellt im Gegensatz zu vielen seiner modernen
Kollegen das Orchester nicht an die erste Stelle ,
bei ihm bleibt es vorwiegend Begleitung , Unter -
malung, ' nur an wenigen Stellen tritt es domi-
nierend hervor . Im Vorspiel und im ersten Akt
hätte man dem Orchester etwas mehr Fülle ge-
wünscht, da klingt es manchmal dünn , matt . Vom
zweiten Aufzug an hat der Jnstrumentalkörper
mehr Glanz und Leuchtkraft ? man fühlr , wie
Steidel hier souveräner waltet . Seine Palette
wird reicher , farbiger , und er gewinnt mehr und
mehr dem Orchester reizvolle , aparte Wirkungen
ab .

Eine Fülle prächtiger Einzelheiten findet man
in dieser Partitur : so das Zwiegespräch Dank -
warts mit der jungen Hexe, die beschwingte,
glitzernde Musik beim ersten Auftreten der Her -
mea und das Tanzlied des Dankwart . Wir -
kungsvoll ist der leidenschaftlich-jubelnde Auf -
schwung im Orchester beim Erscheinen der Her -
mea in der Magisterklause (Dankwart : „Kommst
du wieder , holdestes Bild ") . Mit zum Schönsten
des Werkes gehört das stimmungsvolle , iu zar -

ten Farben gehaltene Liebesduett im letzten Akt,
ein Sang von großer Linie und ergreifender
Schönheit , der indessen durch eine Kürzung an
Wirkung noch gewinnen könnte .

So stellt sich die „Walpurgisnacht " als eine sehr
beachtenswerte Schöpfung dar . Das Werk eines
ehrlich, mit fühlbarer Inbrunst strebenden Musi -
kers . Manches ist erst Anfang, - vieles aber schon
Erfüllung . Erfüllung und Verheißung ! ES ist
ein hohes Verdienst des Badischen Landesthea -
ters , die erste Oper dieses einheimischen Kompo¬
nisten zur Aufführung gebracht zu haben . Denn
erst von der Bühne herab kann sie ihre Lebens -
fähigkeit erweisen , kann sie auch dem Komponi -
sten die Möglichkeit geben , zu erkennen , wo seine
Schwächen sind und wo seine Stärke . Max Steidel
wird daran lernen und Ansporn zu neuem Schaf-
feu empfangen .

Die Aufführung verdient hohes Lob. Sie ließ
sorgsame Vorbereitung erkennen und brachte
alle Schönheiten der Oper zur Geltung . Opern -
direkter Fritz Eortolezis hatte sich mt gro¬
ßer Hingabe des neuen Werkes «»genommen .
Unter seiner klug abwägenden , fortreißenden
Führung spielte das Orchester seinen Part in der
gewohnten Vollendung . Für die beiden Haupt -
partien standen Steide ! hier Künstler zur Ver -
sügung , wie er sie sich besser nicht wünschen
konnte . Eine faszinierende Leistung bot Hete
Stech er t als Hermea . Das Bewegliche , Spie -
lerische, Gleißende dieses Mädchens kam in ihrem
Spiel sicher zum Ausdruck . Wie ein Irrlicht
huschte sie über die Bühne , leichtfertig mit Men -
schen spielend , fühllos ihres Sehnens und ihres
Leides lachend. Daß es Hete Stechert gelang ,
auch die Wandlung zum beseelte« , opferbereiten
Weibe glaubhaft barzustellen , zeugt aufs Neue
für ihre nicht gewöhnliche schauspielerische Be¬
gabung . Auch gesanglich bewältigte die Künst-
lerin ihre schwere Aufgabe mit großer musikali -
scher Sicherheit und künstlerischer Reise . Gleiche
Anerkennung gebührt Helmnth Neugebauer ,
der als Dankwart sich selbst übertraf . Wie er
das Spöttische . Ueberlegene dieses dämonischen
Mannes , der alle Fäden der Handlung in seiner
Hand hält , traf , das war einfach vollendet . Auch
seinen Gesangspart bewältigte NeugÄiauer mit

der bei ihn» gewohnten Künstlerschaft .
beiden Künstlern schlössen sich würdig an : N»? .
M a l y - M o t t a , der die schwere Rolle des au
Magisters zu starker Wirkung brachte und
einen neuen Beweis seiner großen Vcrwencv »
feit ablegte . Lotte Lange - Bakc . die die V
zogin mit vornehmer Zurückhaltung verkörper '
Franz Schwer dt , der in der sehr hoch geicvr ^
benen Partie des Friedrich »eine gla «^ 1-
Stimme in immer neuer Schönheit crstrav » .:
lassen konnte , Michael Dietz , der als
und Trompeter wiederum durch keinen 0
ausdrucksfähigen Bariton erfreute , und Der
Roth , die als Hexe besonders darstellernch >
feine Momente hatte . Auch die kleineren
waren in guten Händen . Oberregisseur v » (
Lange hatte für einen beweglichen Ablaiti ,
Bühnengeschehnisse Sorge getragen . Die „
Emil Burkard ausgeführten Bilder des eri
und dritten Aktes ( das des zweiten stammt
der „Richardis "-Aufführung ) waren sehr »
kungsvoll ? besonders gilt das von dem vra ® r • ^
Festsaal . Die Kostüme , die Margarete S ^ ^
l e n b e r g entworfen hatte , zeichneten »cd L
vornehme Farbigkcit ans . , ,g

Die Oper Max Steidels fand , wie
gestern mitgeteilt , eine sehr herzliche 2lus«aJ -

Nach dem letzten Akt war der Beifall >tu . ^
Max Steidel mußte immer wieder vor
tYl- Jt 1t ™ (Mino ■. (•(•r ' ltCtt Y

Hermann ® ci >̂

Das badischc La »lbestheater wird zu B - g ^
des neuen Spieljahres und zwar in der ß,
vom Dienstag , den 27. September bis M ? fl

-<
den 3 . Oktober , ein „Karlsruher SJluftti
veranstalten , wozu die Vorbereitungen
begonnen haben . Die für diesen außerg ^
lichen Hroctf gewählten Werke , deren Je»

en
demnächst veröffentlicht werden , dürften
über den engern Umkreis unserer
Heimat hinaus die Aufmerksamkeit der mu »
scheu Kreise Deutschlands auf das
unserer Hauptstadt lenken .



Trstes Blatt

werden und selbst der bayerische Bertre -
^ Reichstag hält ihre Durchführung für
Malich.
i, 5 ' Dr . Hertz ( U .S . ) stellt an Hand vou Brie -
ÜB« ,! ' . daß aus Ostpreußen 835 000 Tonnen
!»,„ üchte nach Schweden , Dänemark . Nor -
toi J *nd Litauen ausgeführt worden find , ob-
>, vitpteyfsen eine Mißernte in Hülsenfrüch -
i,,

u erwarten hat . Der größte Teil dieser
Mchte ist in die Hände der Polen ge -

lK ' °,e sie zur Ernährung ihrer Armee be-
/ Hört ! Hört ! ) Deutschland stärkt so,

ita - c,nem Schreiben gesagt , die Feinde Ober -
e
Jp« Aus dem Schleichhandel der Händler

Ht. e£ legalisierte Schleichhandel der Land -
tyw wird der Ruf nach Schutz der
,Ortschaft gegenüber der ausländischen

laut .
n »• Dr . Böhme (Dem .) : Die Landwirte wer -
ivj tc Pflicht genau so tun wie vor und im
w® • Einen solchen Fall wie m Ostpreußen

njcht verallgemeinern , die Zahlen
^ Aauch nicht zu stimmen . So viel produ -

^ Uvrxußen gar nicht . Wir werden für die
'
iiii^ ^ tschaft stimmen , obwohl wir die Be -

der Regierung durchaus verstehen uud
«r Aber das ganze System der Landwirt -

tj ^ acht so ungeheuere Koste » , daß man bei
Ersparung der Bevölkerung die wichtig -

w Nahrungsmittel bedeutend verbilligen
Ii

'e- Wir müssen die Erzeugung steigern
Einfuhr verhindern . Wir müssen die

n
'oeniiung des künstlichen Düngers vermeh -

^oa rCnn die Preise bei der freien Wirtschaft
steigen , so ist das nicht so schlimm , denn

für Dünger sind viel stärker gestiegen .
<4 Mlageversahren mutz so ausgestaltet wer -

es nicht verärgert . Die kleinen Be -
bei der Umlage geschont werden ,

i ^ ^ dig ist j»ie Herabsetzung auf 2,5 Millionen

S «f wirb die Beratung unterbrochen .
L , werden einige kleine Gesetzentwürfe er«

Die Vorlage über die Vergütung von
! . ^>gen für die bewaffuete deutsche
W» Seht an den Haushaltungsausschutz , eine

über die Ueberleitung von RechtS »
telegen heiten der Konsularge -

,.Jf barkeit wird dem Rechtsausschuß
Giesen , ein Gesetzentwurf , der die Reichs -

bei dringenden wirtschaftlichen Be »
"en ermächtigt , für bestimmte Warenarten

i,. ^ gehend hie Zölle herabzusetzen
®» fzu heben , wird in allen drei Le°

« » angenommen .
Kopräsident Dittmoun schlägt vor — es ist
■v 1 nachmittags — . sich zu vertagen . Die
>Mng wird aber gegen die Stimmen der

M^ Nkl'gen und Kommunisten abgelehnt . Die
über die Getreidewirtschaft wird

Lletzt .
,1,7 Eckhardt ( Komm .) : Die Prositwütigkeit
«i» Orgien , in Deutschland . Damit leisten sie

W r* tt für den kommunistischen Staat , der
allgemeinen Zusammenbruch erstehen

Der Minister Hermes hat seine gavze
V !c nach dem Wnnbild der Großagrarier

Deutschnatioualeu eingestellt .
« £ Vertaaungsantrag des Abg . Dr . Hei «

wird abgelehnt . Abg . Dr . Heim vcrzich -
^ rauf auf das Wort . Die weiter » sch ge-
^ Redner sind wicht anwesend oder lassen

allgemeine Aussprache wird darauf ge»

l n -
U Haus vertagt sich auf Donnerstag 2 Uhr .

7 Uhr .
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IS . Juni . (Stimmungsbild .) In der
itznng des Reichstags wurde zunächst

'«.^ ' ^ age zur Abänderung des ^Äehr ^ ietzev
S °« men . Wie Reichöminister Dr . Geßler
K bringt die Borlage nur Erläuterun -

% °'e von der Entente in ihrer Londoner
'gefordert wurden . Die große Wirtschafts -

U ^ che wurde darauf in zweiter Lesung des
'•' fpf

8 über die Regelung des Verkehrs mit
®e sortgesetzt . Der volkswirtschaftliche

Ausschub des Reichstags schlug ein Umlagever -
fahren vor , durch welches drei Millionen Ton -
neu Getreide für die Volksernährung sicher-
gestellt werden sollen . Das übrige Getreide
kann der Landwirt frei verkaufen . Die zahl -
reichen Anträge ließen erkennen , wie die Par -
teien sich zu dieser Neuregelung stellen . Sozial -
demokraten und Unabhängige traten für die Bei -
beHaltung der bisherigen öffentlichen Bewirt -
schaftung des Getreides ein . Die Deutschnatio -
nalen und die Deutsche Volkspartei verlangten
die freie Wirtschaft . Ein Antrag der Demo -
kraten , des Zentrums und der Deutschen Volks -
partei trat für eine Herabsetzung der Umlage -
summe auf 2J4 Millionen Tonnen ein , während
die Sozialdemokraten ihre Erhöhung auf 4,5
Millionen Tonnen beantragten . Die einzelnen
Parteien schickten natürlich ihre Landwirte vor .
Für das Zentrum sprach der Gutsbesitzer Borne -
feld , der natürlich den Landwirtschaftsminister
als seinen Parteifreund unterstützte . Er nahm
das Umlageverfahren als das kleinere Uebel
für eine Uebergangszeit hin . Der Bauerubüud -
ler Dusche von der Deutscheu Volkspartei , ein
Hannoverscher Hofbesitzer , sang das Hohelied der
freien Wirtschaft , die allein die Erzeugung ftei -
gern und die Preise regeln könne . Der unab -
hängige Sozialist Dr . Hertz machte die bemer -
kenswerte Feststellung , daß aus Ostpreußen
835 ovo Tonnen Hülsenfrüchte nach dem Ausland
abgeführt worden sind : der größte Teil davon
soll in die Hände der Polen gelangt sein , die
davon ihre Armee ernähren . Der demokratische
Bauernführer Dr . Böhme erklärte sich für die
freie Wirtschaft , schon der ungeheueren Kosten
wegen , die die Zwangswirtschaft verursache .

Darauf wurde die Aussprache abgebrochen .
Einige kleine Gesetzentwürfe wurden erledigt .
Angenommen wurde eine Vorlage , die die Re -
gierung ermächtigt , bei dringendem Wirtschaft-
lichen Bedürfnis für bestimmte Warenarten die
Zölle herabzusetzen ober auszuheben . Andere
Vorlagen wurden den Ausschüssen überwiesen .
Ein Vertagungsvorschlag des Vizepräsidenten
Dittmann fand keine Mehrheit . Die Aussprache
über die Getreidewirtschaft wurde dann fort -
gesetzt . Die Abstimmung soll am Donnerstag
stattfinden .

Berlin , 15 . Juni . Laut „Voss . Ztg .
" ging dem

Reichstage der Entwurf des Gesetzes über be -
schleuuigte Abwicklung der Kriegs -
g e s e l l f ch a f t e n zu . Der Entwurf sieht unter
anderem vor , daß die vorgeschriebene Sperrsrist
bei der Auflösung von Kriegsgesellschaften von
einem Jahr auf drei Monate verkürzt wird .
Ferner will der Entwurf die beschleunigte Auf -
lösung unter Ausschluß der Liquidation durch
Uebertragung des Vermögens der Gesellschaften
auf das Reich ermöglichen .

w . Berlin , 15. Juni . ( Eig . Drahtbericht .) Das
Körperschafts st euergesetz wird dem
Reichstag und dem Reichswirtschaftsrat zugehen ,
nachdem es gestern im Kabinett beraten worden
ist . Weitere Gesetze werden im Laufe dieser
Woche vom Kabinett verabschiedet werden .

Auswärtige Staaten .
vi « Anschwhfrage .

w . Berk » , 16. Juni . Der O < st e x x t i «
chifch - deutfche BolkSbuud veranstaltete
gestern abend im großen Saale des Herren -
Hanfes eine Aussprache über den jetzigen Stand
der deutsch- österreichischen Anschlußfrage .
Reichstagspräsident L o e b e als Vorsitzender des
Volksbnndes wies in seiner Begrüßungs -
anspräche darauf hin , daß die reichsdeutsche Be -
völkerung das Abstimmungsergebnis von Salz -
bürg mit Freude und Sympathie aufgenommen
habe . Um allen Zweifeln zu begegnen , müsse
die Tatsache festgestellt werden , daß das deutsche
Volk gerne in die von Deutsch -Oesterreich an -
gebotene Hand einschlage und gewillt sei , mit
Begeisterung und Freude daran mitzuarbeiten ,
daß einst das ganze deutsche Volk
vereint werde . Darauf sprach der Landes -
hauptmann -Stellvertreter von Salzburg Abg .
P r e ß l e r . Er sagte , im November 1918 sei der

richtige Zeitpunkt gewesen , den Anschluß durch-
zuführen und die Entente vor eine vollendete
Tatsache zu stellen . Leider sei er verpatzt wor -
den . Durch den Friedensvertrag von St . Ger -
main sei in Oesterreich die Anschlußbewe -
guug zu einer allgemeinen Volks -
bewegung geworden . Deutsch -Oesterreich will
nicht als Bettler und Geduldeter zu Deutsch -
land kommen , sondern weil sein Anschluß für
das ganze deutsche Volk von größter Bedeutung
sein werde . An der anschließenden Aussprache
beteiligten sich der demokratische Abg . Heyle ,
Graf Montgelas , Dr . Lange , für die akademische
Jugend Prof . Brandel -Jnnsbruck und der Land -
tagsabg . Scholich .

Englands Orienlpläne .
lEiaentt Drabtbericht.l

London , 15. Juni . Im Unterhaufe hat C h u r-
chill erklärt , daß die brittsche Regierung noch
im Laufe dieses Sommers die provisorische Re¬
gierung in Beirut durch die Regierung eines
arabischen Königs zu ersetzen gedenkt .
Der König solle die gesamte Staatsgewalt er-
halten , und die britische Regierung habe nichts
gegen die Kandidatur des Emir F a i s a l ein -
zuwenden . Der neux Staat würde sein eigenes
Heer haben , das durch 12 Bataillone englischer
und indischer Infanterie verstärkt werde . Diese
englischen und indischen Kräfte hätten die Auf -
gäbe , den Weg zwischen Bagdad und der
See zu sichern .

Der Lohnabbau in England .
tEigener DrabtbcriKt.)

c . London , 15. Juni . Die wirtschaftliche
Krise geht ihrem Ende entgegen . Bei den
Bergleuten , den Textil - , Metall - und Gasarbei -
tern werden Verhandlungen gesühz^ die dahin
zielen , die Löhne herabzusetzen .

e. London . 15 . Juni . ( Eig . Drahtbericht .) Die
Verhandlungen zwischen den Arbeitge -
bern und Arbeitnehmern in der englischen M a-
schinenbauindustrie sind mißglückt .
Man erwartet am Donnerstag den Ausbruch
eines Generalstreiks in dieser Industrie ,
an dem 13-4 Millionen Arbeiter beteiligt sein
werden .

e . London , 15 . Juni . ( Eig . Drahtbericht .) Die
„Times " meldet aus Toronto : Eine Lohn er -
Mäßigung um 12 % für die kanadischen
Eisenbahner tritt mit dem 1 . Juli in Kraft .

Englisch -amerikanische Allianz ?
<Eig« ner Drahtbericht.)

e . Paris , 15. Juni . Eine Entente zwischen
England und Amerika soll , wie der „Neu -
Yorker Herald " sich aus Washington melden läßt ,
nunmehr im Weißen Hans « den Gegensdand
ernster Besprechungen bilden . H a r d i n g be-
absichtige , eine Entente oder sogar eine Alli -
anz aller englischsprechenden Völker her -
beizufiihren . Eine formell « Allianz mit England
werde sich allerdings schwerlich durchführen las-
sen . doch bestehe die Möglichkeit , eine « Hon -
dels » uud Fre « adschaftSvertra « abzu -
schließen , der alle enKlischsprecheuden Bvlke : um -
fasse.

Wie hierzu a «S London gemeldet wird , tele -
graphiert der WaMngtoner Vertreter der „Ti -
meS ",

' in amerikanischen politischen Kreisen
würde mau dem Abschluß eineS - nglisch -ameri -
kanifchen Vertrages zustimmen unter der Vor -
aussetzung , datz Amerika seine Flotte im
Pazifischen Ozean konzentrier « und England den
Atlantischen Ozean als Einflußzone betrachte . Es
sei aiber für den Abschluß eines wichen Vertra¬
ges notwendig , daß England sein Bündnis
mit Japan aufgebe .

Amerikas Vertretung im DAkerbundsrat .
lEigener Drahtbericht .)

« . Washington . 15 . Juni . Es wird offiziell mit -
geteilt , daß die Vereinigten Staaten bei der nach-
fteit Versammlung des Völker bunds -
rates , in der die Mandatsfrage erörtert
werden soll , vertreten sein werden .

Zusammenschluß der französischen Republikaner
aller Parteien .

<Naen «r Drahtbericht.)
e . Paris , 15 . Juni . Ungefähr 150 Abgeordnete

haben in der Deputiertenkammerdie Gründung
einer Uebergruppe beschlossen , die die Nepubli -
kaner aller Fraktionen im Kainpse gegen
jede Diktatur und Parteiherrschaft vereinigen
soll . Dies « Uebergruppe hat sich über ein ge-
»» einsames Programm verständigt D '

.e alten
Gruppen werden neben der neuen Organisation
bestehen bleiben .

Der Kommunismus in Frankreich ,
w . Paris . 15. Juni . Auf dem Kongreß der

Gewerkschaften der Arbeiter der Post - , Tele -
graphen - und Telephonverwaltungen haben die
Kommunisten mit einer kleinen Mehrheit
gesiegt .

Japans Nachgeben in der kabelfrage .
«Elscner Drabttxri -bt.I

e . London , 15 . Juni . Der Korrespondent der
„Morning Post " in Washington berichtet , datz
Japan den Vereinigten Staaten Vorrechte
bezüglich der Napkabel angeboten Hab«. Die -
ses Angebot soll als ein Beweis des Wunsches
Japans dienen , freundschaftliche Be -
Ziehungen mit den Vereinigten Staaten zu
unterhalten . Nach dem Korrespondenten hat Ja -
pan ferner den Wunsch geäußert , die B a p f r a g e
in direkten Unterhandlungen mit Amerika zu
regeln .

Marschall Joffre geht nach Japan .

w . Paris , 15. Juni . Die französische Regie -
rung hat beschlossen , eine militärische
Kommission nach Japan zu entsenden ,
an deren Spitze Marschall I o s s r e steht.

Eine Proklamation kemal Paschas .

w . London , 15. Juni . „Morning Post " meldet
aus Konstant ?nopel , daß Mustaphi Kemal
Pascha eine Proklamation erlassen hat , tn der
er unbedingt ablehnt , in Unterhandlungen
mit England einzutreten . Er habe jetzt eine
mächtige Regierung gebildet uud die ganze
muselmanische Welt zähle zu seinen An -
hängern .

Letzte Nachrichten .
Ein We '

chbuch über das Saargebiet .
tu . Berlin , 15. Juni . Die Verhältnisse im

Saar gebiet bedürfen dringend der näheren
Beleuchtung . Wie wir aus parlamentarischen
Kreisen hören , ist ein Weißbuch über die po-
litische und wirtschaftliche Lage des Saargebiets
in Vorbereitung , das dem Reichstag demnächst
zugehen wird .

Der Bericht des Oberst parsisal .
tu . Berlin , 16. Juni . Wie die „Tägl . Rund -

schau" von gut unterrichteter Seite erfährt , sol-
leu die Bericht « des bisherigen ' ngtt 'chen Be -
vollmächttgten , Oberst P a r s i s a l , der die Bor -
gäuge des poiuischen AufstandeS in Ober -
schlesien bearbeitet hat, dem Obersten Rat vor -
gelegt werden . Auf Grund dieser Berichte von
Parfisal soll die französische Auffassung , als ob
die Polen durch die Deutschen zur Empörung
herausgefordert worden feien , eine Nichtig -
stellung erfahren , die durch umfang .-eicheS
Tatsachenmaterial gedeckt ist .

Der ZNarkkurs in Zürich .
lE l̂lener Drabtberickt.i

e. Zürich , 15. Juni . Die heutige Schlußnotie -
rung : 100 Mark - 8,57 Geld , 8,65 Bries -Fran -
ken.

Bertin , 15 . Juni . (Eigener Drahtbericht .)
Entsprechend dem Ergebnis der gestrigen Ur -
abstimmnng sind heute auf den 18 Gütern der
Stadt Berlin 4000 Arbeiter in den Streik
getreten . Die Ätotstandsarbeiten werden c. uö -
geführt , dagegen stocken die Heuernte und die
Bearbeitung der Hackfrüchte.

^ Theater unü Musik.
Ä 'e lang «. Jute ." Unser Berliner Schau -

' schreibt : Weil ich nicht die Emp -Cm icyreior : TOUU im »uuu VIV
der Gemeinde einer Selbsttäuschung

°iflen möchte , sag ich mit aller Bescheiden -

Sj Ur Karl Hauptmann fehlt mir das
K? V Wenn sich die Literaturgeschichte nach

V 'ö Jahren — solche Distanz braucht wohl
^ Schichtliche Ueberblick ? — mit Karl Haupt -
^ ii -^.Dramen , die ich für hoffnungslose Dilet -
«t. halte , überhaupt noch beschäftigen

V ' « önn spräche heute aus mir das Unver -
■

)t \ Dann behielt der heute Lebende Un -
/ dem die Aufführung des schleiche »

K^ romas „Die lange Jule in der
am Bülowplatz noch einmal allen

Veilchen Vorsatz niederschlug . Deun wer
ÖOtt Karl Hauptmanns P ? ^ A

't»,
" und ihm nicht gut sein wollen ? Ihm .

^rz.^ uen , sinnenden Einsiedelmann , der vor

S ?* die Klause unter der Erde bezog . Aber

!'
»>u ^ cht der Name „Hauptmann unter der

Jule "
, wem siele es ein , sich dieses

b.vnzuwn ? Mit der sogenannten Tragik

^g^ Uhmten Namens hat es mitunter eme
C ^ dige Bewandtnis . Der Trieb des

-^ "Menschen nach der Erbscholle , einmal von
'

ŝ err ans dem Tirolischen herausgegrifs - n.
>Ie u ein dramatischer Stoff , und die wilde

;<s
' d 'e sich an der Witwe und zweiten Fi .au

Wordenen Vaters sür ihre Enterbung
lebendig gemacht , ein tragwhigeo

«tt Riehes Weib . Indessen , dem Bruder Ger
!* Hauptmanns sind an diesem Werbstück, wie

j ;
tt

, übrigen Personen seines Schauspiels
^di^ ?lge lebenswahre Züge gegluckt , die

^ für sein beobachtendes Auge ^ rechen ,

dVn -die Bestandteile einer Seele so Susam -

die Körperteile seines dramatischen
&>U ^ Ntus : verdreht und unmöglich . In der

i» «it?
U
o e panrt sich zwangsweise Höllenkess

^
l -

'
S,

" Lavendeldust , im Stück sind flick- nw - e
Naturalismus und ( unechte ) ^ ntanttk
"^ setzt . Sogar Geister gibt es . Im

^
Ith! und Grotzen klaffen Grundlosigkeiten ,

begründet , wie hie Ehe der rassigen , be-

gehrlichen Jule mit dem greisen Tugendbold , ist
alles und jedes . Aber das Schlimmste : der
talentlose sprachliche Ausdruck . Ein breiter Brei .
Immerzu wechseln expressionistische Anläufe mit
den fabbereden Relativsätzen eines braven
Sckiulmeisterdeutsch . — Es gab Beifall , aber nicht
allzuviel Hermann Kienzl .

„Die fröhlichen Drei "
, nennt sich eine kleine

Gruppe von Vortragskünstlern , die sich znsam -
mengefchlossen hat , um in den Ferien im
Schwarzwald „Kleinkunstabende " zu veranstal -
ten . Direktor Hans B l u m , der gleichzeitig das
Unternehmen führt , wird heitere Dichtungen in
Vers und Prosa vortragen und A d a und K a r l-
h e i n z K ö g e l e werden Lieder und Duette zur
Laute singen . Ada Kögele , die eine Schülerin
von HanL Bussard ist , tritt damit zum ersten
Male vor die weitere Oesseutlichkeit .

Ein Theater -Juteudant a. D . als Ehrendoktor
MaZ M a r t e r st e i g , der mehrere Jahre als
Intendant der Leipziger Städtischen BjUrnen
wirkte , wurde von der Universität in Köln a Rh
zum Ehrendoktor der Philosophie ernannt Mar
Martersteig hat mehrere gehaltvolle Schriften
über die Kultur und Geschichte des Theaters
verfaßt .

ftunjl und Wissenschaft!
fiunffhous Sebald .

Der frühverstorbene Karlsruher Maler Wil¬
helm Bolz ist uns hier hauptsächlich durch sein
Gemälde „Heilige Cäeilie " in der Kunsthalle be¬
kannt , das stilvoll , aber etwas stark dekorativ
die musizierenden Engel mit der Orgel spielen -
den jugendlichen Heiligen vor einer italieniscken
Hügellandschast anordnet . Das dekorative Ele¬
ment und die geschlossene Komposition sind -̂ wei
Hauptmerkmale des Künstlers . Die jetzige Nack -
latzausstellung beweist uns aber , datz nvck eine
andere Kraft in Volz lebendig war , nämlich eine
frische Naturbeobachtung und eine sichere Un¬
mittelbarkeit in der Darstellung von Landschaft
und Freilicht . Eine Reihe von Studien ans
bayerischen Dörfern legt dafür Zeugnis ab . Ich
gr «ifc » ur das Mädchen mit der Gietzkanue

heraus vor der ausgehängten Wäsche und den
hell beleuchteten Häusern : oder „Am Strande "
oder ein Dorsidyll . In diesen Stücken ist Bolz
ganz einfach , natürlich , unbekümmert und des -
ha» ansprechend .

Daneben steht nun der andere Volz , der ein
Kind seiner Zeit , ein Produkt seiner Entwicklung
ist : der Akademiker , der begabte und erfolg -
reiche Schüler Ferd . Kellers . Hier , in dieser
renaissaneistisch bestimmten Schule , holte und
fand er , wohl auch einer inneren Neigung ent -
sprechend , das Rüstzeug für feine komponierten
Gemälde , die alle etwas pathetisch sind , auch wo
sie humoristisch kommen . Volz verfügt über
einen quellenden Reichtum an Ideen , der ihn
zu einem erfolgreichen Illustrator machte. Teil -
weise illustrierend sind dann auch seine Entwürfe
für das Vörsenkaffee in München ( Schlarasken -
land , Tischlein deck dich usw . ) oder zu dem an -
mutigen Triptychou zu Gottfried Kellers «Tanz -
legende "

. — Zur „Cäeilia " find mehrere Ent¬
würfe ausgestellt , die eine deutliche Wandlung
vom etwas Ueberladenen zur möglichst einfachen
Darstellung offenbaren . Auch in einigen Skiz -
zen zur „Grablegung " zeigt sich, wie eindringlich
Volz sich seinem Gegenstande hingab und wie
er vom allzu prunkhaft Pathetischen ( daS ein
Erbteil der Schule und ein Merkmal der Zeit
war ) zum Natürlichen , Einfachen strebte . Ein
Zugeständnis an die Zeit sind auch die Faune
und Quellnymphen , in denen sich Böcklins Bor -
bild bemerkbar macht . Aber neben der etwas
theatralischen Geste verfügte Bolz auch über
Humor und Sinn für Natürlichkeit , die ihn da-
vor bewahrten , ins blotz Dekorative abzugleiten .
Eine Probe seiner dekorativen Kunst und seiner
kompositionellen Leistung haben die Karlsruher
übrigens in dem frohgemuten Wandbild am
Schönleberschen Haus in der Westendstrahe . —
Der Sinn für Natürlichkeit , den wir bei den
Landschaftsskizzen schon feststellten , zeigt sich auch
in dem Bildnis eines Knaben .

W . Bolz ist 1855 in Karlsruhe geboren , wirkte
in den 80er Jahren an der hiesigen Akademie
als Lehrer , zog aber dann nach München , wo er
leider schon 190l starb . Es ist verdienstvoll , sei -
nen Namen und sein Werk uns wieder nahe zu
bringen . Die Kunsthalle hat das grobe Bild
der hl . Cäeilia als Leihgabe zur Verfügung ge -
stellt. M E . O .

Von der Technischen Hochschule in Berlin ist
dem ordentlichen Professor an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe , Geh . Hofrat Dr .
phil . He un , als dem hervorragenden Gelehr -
ten , der die heutige Entwicklung der angewand -
ten Mathematik und Mechanik mitbegründen
half und sich dadurch auch um die technischen
Wissenschaften bleibende Verdienste xrworben
hat , die Würde eines Doktor - Jngenieurs
ehrenhalber verliehen worden .

Im Trenbund deutscher Künstler in Bayern
las unlängst Dr . Zentner (Karlsruhe ) zwei Akte
aus seinem bisher unveröffentlichten Theodor
Körner - Drama . Entging der erste gelesene
Aufzug , welcher durch das Auftreten des aus
Rußland geflüchteten Invaliden die entschei -
dende Wendung erhält , auch nicht ganz der Ge -
fahr , mit seinen Wechselreden , welche die Ent -
Wicklung des Dichters Körner zum Menschen er -
läutern , die Grenze des dramatisierten Roma -
nes zu streifen , so enthielt er doch lebendige Sze -
nen und straff gezeichnete Menschen , in denen
der Zeitgeist treu zum Ausdruck kam . Zu star -
ker Wirkung steigerte sich dann der letzte Aufzug
mit dem Tode Körners . In ihm lohte wirklich
Geist der Befreiungskriege und das soldatische
Leben , soldatische Tugenden fanden in den yail -
delnden Personen einen reinen , würdigen Aus -
druck. Gegensätze , welche das tragische Ende um
so wuchtiger hervortreten lassen , waren szenisch
klug vorbereitet , und wir können uns denken ,
datz das Stück auf der Bühne großen Eindruck
erzielt . Welcher Bühnenleiter wagt es damit ?

In engerem literarischem Kreis las vor eini -
gen Tagen der dramatische Schriftsteller Dr .
Zentner fein neuestes Spiel „Der Schild des
Archilochos "

. Das Tasso -Motiv des zwischen
der Welt der Wirklichkeit ( Zoe ) und deö Ideals
( Psyche ) taumelnden Dichters ( Archilochos ) ist
vom Verfasser zu lebendig -wahrer Handlung von
antiker Klarheit gestaltet worden . Die edle und
in der Individualisierung der Charaktere durch-
aus treffsichere Sprache hebt das Werk hoch über
die Illltagsproduktion unserer Zeit hinaus . Das
Spiel machte in der trefflichen Wiedergabe durch
den Dichter auf alle Anwesenden einen tiefen
Eindruck .
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Ii<jc Erholungsmöglichkeit . Für
Alte uirö Gebrechliche gewährt das
ruhe in Schwarzenberg , OA . Neuenbürg <N ^
in Nagold ) , cmen sorgenfreien Lebensabeno-
Neben diesem erfreulichen Rückblick ergav ^
Konferenz neue ermutigende Gesichtspunkte
eine zielbewußte Vorwärtsbewegung im u
Konferenzjahr . Die Arbeit an der Iugen »
durch die Schaffung eines Lehrstuhls für v
gogik am Preöigerseminar in Frankfurt a-
und durch die Aufstellung eines Sekretär -

^
religiöse Erziehung in ein neues Stadium
ten .

Erhöhung der Bezöge der Kriegs¬
beschädigten u . Krlegerhinlerbliebenen.

Durch eine Verordnung des Neichsarbeits -
Ministeriums vom 31 . Mai ist , wie bereits ge -
meldet , die Teuerungszulage , die den Kriegs -
beschädigten und Kriegerhinterbliebeneu zu den
Renten zusteht , die nach dem Reichsversorgungs -
gesetz gewährt werden , mit Wirkung vom 1 . Ja -
uuar 1V21 ab von 25 auf 85 Prozent erhöht wor¬
den. Die Erhöhung der Teuerungszulage gilt
auch für das den in den Krankenhäusern unter -
gebrachten Kriegsbeschädigten zu gewährende
Hausgelh . Gleichzeitig ist eine Erhöhung der
Einkommensgrenze vorgenommen worden , von
der ab das Ruhen der Rente beginnt bezw.
Elternrente gewährt wird . Bis jetzt hat das
Ruhen der Rente dann begonnen , wenn das
steuerpflichtige Einkommen mehr als 3000 Ji pro
Jahr betragen hat . Mit Wirkung vom 1. Ja -
nuar 1S21 wird eine Kürzung erst dann vorge -
nommen , wenn das steuerpflichtige Einkommen
7000 M übersteigt . Elternrente wird künftighin
unter den anderen int Reichsversorgungsgesetz
vorgesehenen Voraussetzungen dann gewährt ,
wenn die Eltern ein steuerpflichtiges Einkom -
men von weniger als 3000 Jl pro Jahr haben .
Da durch die Novelle zum Einkommensteuergesetz
der Begriff „steuerpflichtiges Einkommen " ge -
fallen ist , wird das steuerpflichtige Einkommen
im Sinne der 88 45, 63 und 64 des Neichsver -
sorgungsgesetzes von den Versorgungsbehörden
in der Weise berechnet , das; von dem steuerbaren
Einkommen für jede Person 1200 Jl in Abzug
gebracht werden . Das Ruhen der Rente beginnt
also ab 1. Januar 1921 frühestens bei einem
steuerbaren Einkommen von mehr als 8200
Dies gilt jedoch nur für ledige Kriegsbeschä -
digte oder alleinstehende Kriegerwitwen . Für
jede weitere zum Haushalt des Steuerpflichtigen
zählende Person werden weitere 1200 Jl hinzu¬
gerechnet , so daß z . B . die Kürzung der Rente
bei einer Kriegerwitwe mit zwei Kindern bei
einem steuerbaren Einkommen von mehr als
10 600 Jl beginnt . Für das Steuererrechnungs -
jähr 1921 beträgt der als steuerfrei hinzuzurech -
uende Betrag für jedes minderjähriae Kind
nicht mehr 1200 Jl , sondern 1800 Jl . Das Ruhen
der Rente beginnt auch erst bei einem entspre -
chend höheren Einkommen .

Elternrente steht nunmehr dann zu , wenn ein
Elternteil ein steuerbares Einkommen von
weniger als 4200 Jl oder beide Elternteile ein
solches von weniger als 6400 Jl haben .

Diese Verbesserungen des Reichsversorgungs -
gesebes haben ihren Ursprung in einer von dem
Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil -
nehmer und Kriegerhinterbliebeuen im Qkivber
v . Js . dem Reichstag eingereichten Denkschrift ,
in der mehrere Anträge zur Abänderung des
Reichsversorgungsgesetzes gestellt sind. Nach vor -
ausgegangenen Verhandlungen der Organisa -
tionen der Kriegsbeschädigten mit dem 19. Aus -
schuß des Reichstages , der auf Veranlassung des
Reichsbundes gebildet worden ist , hat der Reichs -
tag in seiner Sitzung vom 4 . Februar ds . Js .
beschlossen , die Neichsregierung zu ersuchen, die
vorerwähnten Abänderungen des Reichsversor -
gungsgesetzes herbeizuführen . Eine Novelle zum
Reichsversorgungsgesetz wird sich für die Dauer
schon deshalb nicht umgehen lassen, weil in der
Steuergesetzgebung seit Verabschiedung des
Reichsversorgungsgesetzes mehrere Abändern »-
gen vorgenommen worden sind , die der Aus -
führung des Reichöversorgungsgesetzes wenig
förderlich sind. Der ReichSbunö der Kriegs -
beschädigten legt besonders Gewicht darauf , daß
neben andern notwendigen Verbesserungen auch
ein größerer Teil der Bersorgnngsgebührnisse
als bisher zum Zwecke der Ansiedlung auf ein -
mal in Form einer Kapitalabfindung ausgezahlt
werden kann .

Ausdrücklich zu betonen ist , daß die höhere
Teuerungszulage nur zu den Renten zu ge-
währen ist , die tatsächlich nach dem Reichsver -
sorguugsgesetz , nicht etwa nach früheren Ge-
setzen gezahlt werden .

Schule und Kirche .
Alethodisienkirche von Süddeutschland.

Vom 1 . bis 6 . Juni bs . Js . fand in FreIl¬
de n st a ö t öie Jahreskonferenz der Pre -
diger der bi s chöfl . M e t h o d i ste n k i r che
von Süddeutschland statt . Der Bericht
brachte folgernde Zahlen : die 108 Vrediaer in

Süddeutschland repräsentieren zirka 19 000 Mit -
glieder in 71 Gemeinden mit 608 Predigtplätzen .
An freiwilligen Beiträgen gaben die Mitglieder
im letzten Jahr 1879 624 Mk ., 71 Prozent mehr
als im Vorjahr . Die Jugend -Vereine zählen
insgesamt 11318 Mitglieder . Der Zeitschriften -
verlag , Traktathaus Bremen , Nordstraße 78, ver -
sendet wöchentlich gegen 70 000 christliche Zeit -
schriften nach Süddeutschland . Im Verband der
Diakonissen -Vereine der Methodisten -Kirche
Deutschlands s.LZethanien -Berein "

, Frankfurt
a . M . , „Schwester -Heim Bethanien " in Hamburg
uuö „Martha -Maria -Verein " in Nürnberg ) ar -
beiten 680 Diakonissen , die in eigenen und frem-

den Krankenhäusern , in Krippen und Privat -
pflegen , sowie als Gemeindeschwestern dienen .
Im Laufe des letzten Kouferenzjahr ^s wurden
von der „Milden Stiftung Kinöevhilfe der Me-
thodisten" 4 Kinderheime eingerichtet : in Kloster -
lausnitz in Thüringen , in Blankenburg a. Harz ,
in Kelkheim am Taunus und in Nagold im
Schwarzwald . Ohne Unterschied der Koineffion
sollen teils umsonst , teils um billigen Tages -
preis , unterernährte und kranke Kinder in die-
sen Heimen Pflege und Erholung finden . In
größeren Städten werden Kinderspeisungen
durchgeführt . Das Kurhaus Teuch'-.lwald " in
Freudenstaöt bietet den Gliedern der Kirche bil -

Ans dem Genoffeuschaslsleben .
Wir erhalten folgende Zuschrift : Der siegreich

vordringende Genossenschaftsgedauke hat auch
die Kaufleute in starkem Maße erfaßt . Große
Erfolge sind namentlich in letzter Zeit auf dem
Gebiete des Genossenschaftswesens im Klein -
Handel erzielt worden . Eiue ganze Anzahl neuer
Einkaufsgenossenschaften ist gegründet worden .
Kaum ein Zweig des Kleinhandels ist von der
Bewegung unberührt geblieben . Ein besonders
starkes Anwachsen ist im Lebensmittelhandel fest -
zustellen . Die Einkaufsvereine verfolgen den
Zweck , unter Vermeidung jeder unnütz ver -
teuerndern Zwischenstelle möglichst an erster
Stelle in großen Mengen einzukaufen , um sie so
wohlfeil wie möglich den Verbrauchern abgeben
zu können . Der Großeinkauf der Kleinhändler
bedeutet nicht nur billigere Waren , sondern auch
größeres Angebot . Der Einzelkaufmann wird
bei seinem Bedarf nicht öie erstklassigen Ange -
böte erhalten wie der genossenschaftliche Zu -
fammenschluß bei seinem großen Verbrauch .
Gerade jetzt in der Zeit des Abbaus der Zwangs -
Wirtschaft empfinden es die Käufer sehr ange -
nehm , wenn der Kaufmann auf Grund feines
Großeinkaufs in seiner Genossenschaft die Waren
zu verhältnismäßig billigem Preise heranschafft .
Die weitere Ausbreitung der Genossenschasts -
bewegung der Kaufleute ist im Interesse der
Volksernährung sehr zu begrüßen .

Der Verband deutscher kaufmännischer Ge-
nossenschaften e . V . , Berlin W . 57, Potsdamer
Straße 91 , dem die Einkaufsvereine der Lebens -
mittelhändler zum weitaus überwiegenden
Teile angehören , veranstaltet am 20. und 21.
Juni in Chemnitz seinen 13. Verbandstag . In¬
folge der starken Zunahme von Genossenschafts -
gründungen in der letzten Zeit hat der Verband
deutscher kaufmännischer Genossenschaften einen
großen Zuwachs aufzuweisen und umfaßt
heute in etwa 350 Genossenschaften weit über
25 000 organisierte Lebensmittelhändler . Die
umfangreiche Tagesordnung weist unter ande -
rem Borträge über die Mitarbeit der Einkaufs -
genossenfchaften beim Wiederaufbau Deutsch-
lands , Wer die Behandlung der Genossenschaf-
ten in der Steuergesetzgebung und über die. Geld -
Wirtschaft in den Genossenschaften auf . Die ge -
meinfchaftliche Reklame , die von dem Verbände
unter dem Kennworte „Edeka" schon vor dem
Kriege begonnen und neuerdings mit großem
Erfolge wieder aufgenommen worden ist , wird
ebenfalls Gegenstand eineä besonderen Vortra -
ges sein . Im übrigen werben die genossen-
schaftlichen Erfahrungen des vergangenen Ge-
schästsjahres ausgetauscht und die Richtlinien
der Wirksamkeit der Einkaufsbewegung für das
neue Geschäftsjahr festgelegt werden .

Allgemeine Wirlschaftssragen .
Elektrotechnik und Bergbau .

Die Elektro -Ausstellung in Essen lHandels -
Hof) ist öie erste , die ein vollständiges Bild über
die Anwendung der elektrischen Energie im
Bergbau gibt . In einer geradezu hervorragen -
den Vollständigkeit und Vielseitigkeit werden
alle Hilfsmittel , die die Elektrotechnik dem Berg -
baubetriebe zur Verfügung stellt , vorgeführt .
Der Bergbau stellt ganz besondere Ansorderun -
gen an die elektrischen Einrichtungen , anderer¬

seits ist es unmöglich , heute im Bergbau ohne
die elektrische Energie wirtschaftlich zu arbeiten .
Für alle Kreise , die durch Beruf oder Interesse
dem Kohlen - , Etz - oder Kalibergbau nahestehen ,
ist der Besuch der Ausstellung in der Hauptstadt
des rheinisch - westsälischen Jndnstriebezirkes ein
ausgezeichnetes Mittel zur Unterrichtung und
zur Fühlungnahme mit den maßgeblichen fach-
lichen Stellen . Die Ausstellung dürste bis Ende
Juni geöffnet fein , sie ist eine der bedeutendsten
technischen Sonderausstellungen , die Deutschland
in den letzten Jahren auszuweisen hatte . Der
Besuch ist außerordentlich stark.

Französische Zollpolitik.
Nachdem schon im vorigen Jahre die Zolltaxe

für Waren aus Deutschland auf 300 % der ehe¬
maligen Friedenstaxe erhöht worden war ,
wurde sie im April ds . Js . um weitere 300 %
erhöht , was einem Einfuhrverbot deut -
scher Waren gleichkommt . Die Folge davon
ist , daß der elsässische Ex - und Import stark ge -
lähmt wurde , und die Klagen der Kaufmann -
fchaft über diese Schädigung mehren sich immer
mehr . Eine weitere Wirkung dieser Zollpolitik
ist , daß die Preise im allgemeinen wieder an -
ziehen und verschiedene Artikel im Preise die
deutschen Waren einschließlich des erhöhten Zol -
les noch übertreffen , dabei aber von schlechterer
Qualität sind . In Paris soll ein Dekret in
Vorbereitung sein , das außer der Erhöhung
noch 13 % vom Werte vorsieht .

mmsXBSät

Börse Handel — Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a . M . , 15 . Juni . Die Börse zeigte zu
Beginn eine ruhige und uneinheitliche Haltung . Zur
Aufrechterhaltung der immerhin festen Grundstim¬
mung trug der Kassamarkt bei , auf dem zwar Ge¬
winnrealisierungen vorgenommen wurden , aber
doch weitere Kurserhöhungen überwiegend waren .
Im Mittelpunkt der stärkeren Nachfrage standen
Spinnereiaktien besonders Spinnerei Ettlingen , El¬
sässische Wollfabrik , ferner Preßhefe Bast . Fein¬
mechanik Jetter , Zementaktien , Badische Golden¬
berg , Seilindustrie Wolf und Frankfurter Maschi¬
nen waren niedriger angeboten . In chemischen
Aktien hat das Geschäft nachgelassen . Es stellten
sich mäßige Kursschwankungen ein , wovon Ba¬
dische Anilin , Elektro Griesheim und Farbwerke
Höchst betroffen wurden . Eine festere Stimmung
zeigten elektrische Werte , Siemens & Halske ge¬
sucht . Schuckert und A .E .G . anziehend . Metall¬
bank und Diskontogesellschaft fest . Am Montan¬
markt waren die Umsätze bescheiden . Deutsch -
Luxemburg stellten sich bei der ersten Notiz 7
Prozent , Buderus 5 Proz . , Mannesmann 3 Proz . nie¬
driger . Oberbedarf sowie Caro schwächer auf we¬
niger günstige Nachrichten aus Oberschlesien .
Rheinstahl , die gesucht wurden , waren 9 Prozent
höher . Auf weitere Realisationen erfolgten später
Abschwächungen auf den meisten Gebieten . Farb¬
werke Höchst verloren 10 Proz . Die Börse schloß
ruhig und schwächer . Holzmann 341 , 340 !4 , 339.
Privatdiskont 3% Proz .

w . Frankfurt a . M. , 15 . Juni . (Eig . Drahtbericht .)
Abendbörse . Devisen : Brüssel 552 , Holland
2290 , London 261 , Paris 556 , Schweiz 1165, Italien
353 , Neuyork 69 !4 . Tendenz : abgeschwächt .

Effekten : Diskonto Kommandit 265, Mitteid .
Kreditbank 167% , Bochumer 475 , Harpener 525,

Zellstoff Aschaffenburg 581 , Grün & BilfinjS
e
^ , .e.

Zement Heidelberg 347 % , Bad . Anilin 588, Scn® ,
anstalt 593% , Höchster Farben 314 % , l)cU ,
Uebersee 1190, Licht u . Kraft 227 % , ^un

, i, rik
306 % , MaSchinenf . Durlach 348% , Maschines ' 3
Karlsruhe 429 , Schuhfabrik Herz 204 , Eis . P®. .
wolle 465 , Zellstoff Waldhof 491 , Zuckerfabrik ,
häusel 325 , Benz -Motoren 191 . Tendenz behau .

Berliner Börse .
w . Berlin , 15 . Juni . An der Börse herrscht ®

Gefühl der Unsicherheit und Unentschlossen ^
Mit Besorgnis blickt man auf den Streitfall "®r

g c.
teralliierten Kommission in Oberschlesien u"

p cVj.
neral Höfer . Die starken Schwankungen der , (ig
senkurse trugen dazu bei , die Spekulation un ^
zu machen , und zum Teil Realisierungen zu 1° u
Infolgedessen waren namentlich am Montan ' ,
zu machen , und zum Teil Realisierungen zu IL" ~ ~M- atan» f h,
und in chemischen Werten Rückgänge zu verze

j £.jl-
nen , denen allerdings einzelne Steigerungen
weise erheblicher Art gegenüberstanden . So .
wannen Lothringer Hütte 20 Proz . , Phönix Pcr.j3|s-
wurden auf das Wiederauftauchen der KaP1

erhöhungsgerüchte allerdings bei schwan <lC
^ c,

Haltung und erhöhtem Kursstand lebhaft V.cj,cr
setzt , Rheinstahl stiegen auf Grund an £ c '

|cb*
Fusionspläne etwa 20 Proz . Im Verlaufe t fa , cf .
haftes Begehr für Anglo Continental Guano
vor , die sich um 19 Proz . höher stellten . A uC^ C)ti-
namit Nobel zogen bemerkenswert höher MCre
kanische Anleihen litten im Anschluß an ni «"
ausländische Kurse unter Realisierungen . A® A»'

. jc -ch-

lagemarkt waren Deutsche Anleihen un » per
mäßig , aber im allgemeinen gut behaupte ' -
Einheitsmarkt für Industriewerte war we '*c !

j( tirS'
haft . An der Schwierigkeit der verspäteten
feststellung hat sich auch heute nichts geänd

Sanken .
ABadische Feuerversicherungsbank . Die 01T '

|ejfte
neralversammlung hat die vom Vorstand vor ®, j?e-
Bilanz und die Gewinn - und Verlustrechn uD

j
>£„(.

prüft und dem Vorstand und dem Aufsichtsra ^ f£|c
(astung erteilt . Die Verteilung des Gewinnes
nach den Vorschlägen des Vorstandes und i.
sichtsrates beschlossen . Weiter hat die f. Ae"
Versammlung dem vom Aufsichtsrat vorg e . j,e-
Verschmelzungsvertrag mit der Allianz Ver .
rungs -Aktien -Gesellschaft in Berlin zugcS

ga0jc
nach dem die Badische Feuerversicherung ®"

cS
mit der Wirkung vom 1 . Januar 1921 an als ^ *
unter Ausschluß der Liquidation an die
übergeht .

Verschiedenes .
Mti »

Die Zollaktion am Rhein hat nach
im ersten Monat ein Ergebnis von 170 ^
Franken gehabt . . cjje

Die Schweiz und Rußland . Der schvve*?^ a s -
Bundesrat hat sich in einer Mitteilung an , c ;#eS
s i n bereit erklärt , einem Moskauer Entvvu
zwischen der Schweiz und R u ß 1 a n " Zu¬
schließenden
zunehmen .

Handelsvertrages

Handelsregister -Einträge .
In das Handelsregister ist eingetragen : B r B Je

& Gremmels , Karlsruhe . Einzelkaufa 131
^

hann Bruchof , Heizungstechniker , Karls r
August Langendörfer , Karlsruhe . (G r pii'

lung in Wein , Branntwein , Spirituosen un"
jn<Jur»

der Fabrikation dieser Artikel in ^ er
stehenden - Rohprodukten .)

342 -
18U --
322- -
kbö 50
229-50
16750
7975

170 -
181-50
230-50
41 -25

259 -50

340 -
181 . —
320 -
267 -50
229 .50
167 . -

75 -
16975
180 -
23050

42 .—
260 -—

Frankfurter Kursnoiierungen ;
15. Juni 14 Juni

ßadiäcüe ßaiu . . .
Darni8tadter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit,
Dresdener Bank . .
Mitteld . Creditbank
Oesterr . Länderbank
Pfälzische i-ianu
Rhein . Creditbank .
Südd . Diskonto -Ges .
Wiener Bankverein
Württbg . Notenbank
Ottomanbank . . .
Bochumer Gußstahl
üelaenkirchen . . .
ttarpener . . . .
Laurahütte . . . .
Äschaff . Zellstoff . .
Grlin & Biltinger . .
Zementw . Heidelberg
bau . Anilin
Scheideanstaii
löchater Farben

Chem . Fabr . Mannheim
Deutsch Uebersee .
Elektr . Lichi u. Kraft
Gebr . Junghans . . .
Adler & Oppenheimer
B . Masch . Badenia
Maschfabr . Duiiach
Maschfabr . Gritzner
Haid & Neu . . .
Maschfabr . Karlsruhe
Oberursei . . . .
öchlinck & Co .
öchuiitabrik Her /
Elsässer Baumwolle
dpinnerei Ettlingen
Uhrenfabr . Furiwang '
Waggon -Fabrik i,lucüd
Zellstotf Waldhor .
Z ucker fabr . Waghause l
Zuckerfbr . Frankenth .
Ben / Motoren
ilannh . Versich -Gea .

Wertpapier - und DevisenmarRt

351 -—
528 -

58a —
350 —
345 -—
583 -
5d9 —
314 -

1182.
230 -
304 -

359 --
530 -

576
'—

380 -—
354 . —
600 . -
594 . -
322 .ex
1192.
231 . —
308. —

350 - 377: -
3 W .75 349 .5o465 - 474 . —
320 . - 315 . -42 J -— >430 —
347 501347 :50
204^— I2ÖV-47J .50 4ik

' _42J . — Kr
'
d -312 -— 309 _404 .50 W -4J0 - —

325 . -
331 . -
192 . -

493 .
323 . -
33450
192 . -

Festverzinzl . Werte
5°|0 1 Dtscii .t>cliatzanw .
S°I« U ..
5"/o lü
41/2 IV- V
4 ' /s VI- IX
4' Jg 1921er „
6°fo uoutsoh . Rcichsaul .
4"lo
■l ' hX ..
3°/o
Deutsche Prämicuani .
ö°Jo fr . dcliatzanw .1921
i "l0 tt . „ 19l -l
4°/0 t' reuBisctio Konsola
i lh % „
•t°io »1 »,
4°in Bad . btaatsattl .08/11

Eisenbahn -Aktien
tjchantungbalin . . .
Qr . Berl . ötraiienbahn
lialtiiuore . . . .
tjrinz -lleinrich - ßahn •
Orieütbaun ■

jchiffaliris -Aktien
Argo actiilfalirt . . .
Deutsch Australien .
Hamburger PaJtetfalirt
llainb ^ .-ällilaraerika .
Hansa D.-ScUitT . . .
Norddeutscher Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Handelsges .
Darmstadter Banlc .
Deutsche Bank , . .
Diskonto Commandit
Dresdener Bank
Nationalbank . . . .
Oesterr . Credit . . .
fteichsbank . . . .

Ii Juni14 . luni

99 80
8375
72 25
94 .80
77 .50

75 -
8640

99 80
9975
85 -76
72 25
94 70
77 -50
76 -70
69 -30
73 -70
86 30

9950
70 -20
60 50
56 60
73 50

99 -50
70 40
60 60
55 9ü
74 -

559 -50 570 —
46o :~
460 -

470 - -
465 —

755 -
392 -
16275

394.
' -

162 -

145
' - 145 .75

Berliner ^ ursnatiepunren :
11. JUDi

4M --

212 50 '212 -75
180 .2c 1 &1 --
320 J22 - -
26375 254 . -
228 25 :229 50
184 — 185 —

621 .« 62 .25
140 ' ; « 140 .7a

Industrie -Papiere
Sinner Brauerei ,
Accuraulatoren ,
Adl ^rwerrce . .
Alexa ' -derwerke . .
A . E . &
Aluminium . . . .
Anglo Continental .
Anjrsbiirg -Nürnberg
liadisähe Anilin
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh . Maschinen
Ber ".ncr Maschinen
Bing Nürnberg . . .
Bismarckhütte , , .
Bochumer Gu8 . , .
«»ebrUder Böhler . .
Brown -Boveri . , .
Buderus Eisen . . .
Chem . Griesheim . ,
Chem . Albert . . . .
Daimler Motoren , .
Dessauer Gas . .
Deutsch -Luxemburg
D. Uebersee Elektr .
I) . Eisenbahn S . W .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsch Uasglahlicht
Deutsches Kali . , .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eiscnh . . .
Dynamit Trust . .
lälberfeldcr Farben
Eschweil . Bergwerke
Feldmllhle Papier .
Feiten & Guilleamne
l-ilter Bra,utechnik
Gaggenau
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirchen . . .
Genschow . . . .
Goldschmidt . . •
(»ritzner Maschinen
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener . . . . ' .
Hasper Elsen .

15. Juni
448 -
480 . -
240 -
294 -
297 . -

395 -
461 -
594 -
322 . -

295 -
298 -

380 -—
465 -
599 50

316 . - 324 50
435 - 1430- -
237 - 280 -
465 -
519 -

300 -
570 -
192 75
252 50
331 -
1197' ,.
276 -

464 -
529--

J9 ''7
580 -
190.50»
254 -
337 -
1180 -

855 -
330 -
549 -
280 -
360 -
525 -
330 -
336 50
56550
345 -
309 -
353 50
363 75
740 -
465 -
905 -
4 "9 50
528- 529 -

Hirsch Kupfer . . .
Höchster Farben . .
Hösch Eisen . . . .
Hohemohe . . .
Kali Aschersleben . .
Ver . Köln .-Kottweil .
Kostheimer Cellulose
Kyffhäuser . . /
Lahmeycr Co . .
Laurahtltte . - . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe .
Lothringer Zement
Mannesmann . . .
Oberschi . Eisenb .-Bed
0bcr8chl .Eisenia ""u «tr .
Oberschi . Kokswerke
0renstein Sc Koppel
E' hönix Bergwerke . .
Rheinisch Metall . .
Rheinisch Stahl . , .
Rombacher IIlitt » . .
Rtltgerswerke . . .
Sachsen werke . . .
Schuckert & Co .
Siemens & Halske
Steaua Romana . . .
Stettiner VuUan . .
Stoliberger Zink . .
Türkischer Tabak .
Vareiner Papier . . ,
Vereinigt , v . Nikel
Vereinigt . Glanzstoff .
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrrar ! .
Westereg '-lr, AI kau
Zellstoff Waldhof .
Otavi Minen . . 4
Otavi Genu3 . . .
Deutsche Petroleum
Pomona , .

Maschinenfabr . Karlär .

15. luni
319 -

845 : -
233 -
317 -

340 -

239
' -

14. Juni
335 -

245 -
'-

333 50
242 -
330 -

412 -
358 -
401 -
500 - ,602 — 609 -
312 - 317 —
272 75 273 25" 150
. 3 - 577 -
719 50 716 -
360 - 360 -
495 - 479 75
359 - 350 --
390 -- 392 - -
269 - 305 -
260 -

1140 -
391 -
519 50
1087-
480 -
690 -
795 -

560 —

263 -
425 --
1190-
395 -
510 -
1090_
676 i -
794 75
550 --
440 25
494 50
475 -
448 . -

787 50 777 50
2600 2600 .
435 - 435 . -

uiewisennotiersin ^ en :
w . Zürich , 15 . Ju" '-

Ant.werpen -Brüssel
Hollana . . . »
London . . . .
Paris . . « .
Schweiz . . • .
Spanien . . . .
Italien . . • • •
Lissabon . » « .
Dänemark . . .
Norwegen . . .
Schweden . . .
Helsingfors . . ,'̂ cw^ork . . , .
Wien <alt ^ s ) . .
Dentsch -Oesterr . .
Budapest . . . .
Prag

Frankfurt , 15 . Juni.
15. Juni 14 . Juni

lield | ßr .elGeld
553 .90

2305 20
262 5 °
55640

115880
899 10
355 .10

Brief
55510

230980
263 >1,
55760

1161 20
900 90
355 90

119620119380
1Ö09 . -
1553 .50 155650" 8 65 108 85

958 6972
14 52
27 03
96 10

%
1448
2697
9590

558-90 56010
2320 20 232480

2ö5 — i 2o5 50
557 .40 558 60

1177.80 U80 20
905 10
35860

90690
359-40

1188 80 119120
1005 -50 100850
1543 50,1550 50
11740 117-60

7008 70 .22
14 50
26 83M

. Berlin , 15. Juni .
15. Juni

Geld | Brie ;
Rotterd . - Amsterd
Brüssel . . ,
Christiania . , .
Kopenhagen . .
Stockholm . • .
Helsingfor » . .
Italien
London « . • ,
Newyork . » . ,
Paris , » » ,
Schwei » • . . .
Spanien . . ,
Wien (altes )
Deutsch -Oesterr .
Prag . , >
Budapest . . , ,
Lissabon . .

Bulgarien . .
Polnische Noten

2297 .70
550 .40

1100145
118880
155840

117.15
352 .61
26220

69 65 '
55540

1165 .80
899 -10

bin
2667

230230
551H01003 .55

119120

35340
262 80

90090
14 0̂2
9585
26.30

14 . J
' ieid

2307 .65
557 -40

100895
117J.80
155140

113.60
35660
261 .20

69 -60 ' ,.558 .50
1165 80
897 .10

14 .48 1452
95 -15 95.55
27 .22 27.28

Deutschland
Wien . . .Präs . . . .
Holland . .
Newyork , ,
London » •
Paris . . .
Italien . . ,
ftrflssel . .
Kopenhagen
Stockholm .
Christiania .
Madrid . .
Buenoe -Airea
ßelgTad . .
Agrara . .
Budapest
Bukarest . .

> «
15. Juni

3 55
125 u,

19650 1^ :
'
^

59 =) . - dß
22 -41 ?f,50
47 -55 10 $
30 -40

MK
187 50 1^ .-

Devisenkurseim frei ju9
iitgeteilt durch das

Strans & Co . Karlsruh «

1 , vorbörs. . \° ' an - 2ttn
Holland 2250 - 2300 2290 ^ 70
Schweiz 11J5 - 1170 —5&§

2^0 g9 ' -
Paris -i42 —552
Belgien | 54 ^

— 550
Ijondon | - 260
Neu ork öS ^ü — 70

i50 - 357
Tendenz :
unsicher .

Italien
,63 ' - '

353
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Das Wirtschaflschaas .
Von Joseph Caillanx .

Den folgende » Abschnitt « utneHmen wir mit
Genehmauna des Rhein -Verlags dem aus -
schcnerreaenden Werk » Meine Gefangenschaft ",
in dem der früher « französische Ministerpräsi¬
dent mit den heutigen MaStbabern Frankreichs
abrechnet . ZUis dem Angeklagten ist über Nacht
ei» furchtbarer Ankläger geworben . In bem
Kamp ' g«g«» den « inen Mann spiegelt sich die
ganze französische Politik des lebte » Jahrzehnts ,
bereu verborgenste Fäden bloßgelegt werbe » .
Gewisse Enthüllunsen find für die Benrtxi -
!» »« der Schuld am Kriege nnb an >der Kriegs -
Verlängerung v» n ausschlaggebender Beben -
tun« . Zugleich kündigt sich ei » Retter aus den
europäischen Finanz - und Wirischaftsnöten an.
Das Buch hat in Frankreich in wenigen Wo-
chen eine Auflage von 40 CHX) erreicht , obwohl
es von der Press « totgeschwiegen wird .

hat baä Europa von 1914 nicht ohne Ein -
einer gigantischen Fabrik verglichen , Sie

*? jr Prägung des Herrn Hoover , des gro-
^ -Mrrikaners . der eine Zeitlang Lebensmit -
Hr tDar' hundert Millionen Menschen
lt. als sie ernähren konnte , und der
'̂ Speisung nur gelang durch Austausch der

wie sie aus ihren Werkstätten kamen ,
die Lebensmittel , die das amerikanische

»^. Australische Neuland oder die alten Länder
.̂ » lieferten . Der Krieg hat natürlicherweise

^ brik aus den Fugen gebracht , die Beziehun -
schon den Völkern , aus denen sie sich zu-

tz ^ ttsetzte, zerrissen , hat diejenigen unter
k ? die sich Verbindungen nach lußenhi » be-

konnten , gezwungen , ihren Kredit an die
k * Weltteile zu veräußern , fürchterliche

zu kontrahieren , um sich Lebensmittel
k, ^ ohstoffe zu verschaffen , hat diejenigen , die
>,, Meeren abgeschnitten waren , gezwun -
W gte Lagevbestände zu erschöpfen, die winzig -
^ . «rocken ihrer Habschaft zu verwerten , sich
)*? zu verschlingen . Nach Beendigung des

x,ab es nur ein Mittel , die wirtschaftliche
finanzielle Ordnung wiederherzustellen :

>«x . H Europa noch enger zu solidarisieren als
i !. ÖCltt Kriege , alle Völker zu gemeinsamer Ar -
!j, Aufzurufen. Eine allgemeine Formulierung ,
^ >«lfältige Anwendungsarten nach sich ge-

haben würde , auf die wir im einzelnen
ajs, Angehen können , von denen wir eine ge-
i[|j Anzahl immerhin nach Möglichkeit durch-

^ lassen wollen !
wesentliche Aufgaben : finanzielle Same -

•J ' wirtschaftliche Wiederherstellung . Für die
si, nfl der Finanzen gab es nur eine Me -
V °öne Frage unter Schwierigkeiten nur zu
^ kstelligen . aber dennoch zu verwirklichen ,
^ . wußte die europäische Schuld verdünnen ,

nationalisieren , und durfte sich dabo: nicht
>..^ n lassen durch den allgemeinen Gesamt -
&' ® der Anleihen , durfte diesen phantastischen

kaum Beachtung schenken , durste als
» Magen nur die Wirklichkeiten annehmen ,
i, « ißt die jährliche Belastung durch die Zin -

durch die Amortisierung , mutzte diese Ge-
< " astung zunächst revidieren nnd aufs mög-
^ ^ aß zurückführen , um sie dann auf alle
!» zu verteilen nach Matzgabe ihrer Kräfte
'^ , >yrer Verantwortlichkeit , wobei von allen

eine ungleiche , aber wirksame Veteili -
V der gemeinsamen Last durch gleichför-
i . »der doch in der Struktur gleiche Steuern
Wengen gewesen wäre . Man mutzte bei-
'» Aejse zu erlangen suchen , datz w der gan -
IbuWt eine Besteuerung der Transporte ein -
'tn/Jtt würde , zu verlangen selbst von den fern -

Ländern , die an der Erholung Enro -
-i.Dressiert sind . Man mutzte ium allermin -
>z ^ die Verfügung treffen , datz alle Nationen
V ?I 'en Kontinents direkte Einkommen - und
^ ^ Kenssteueru zu tragen hätten nach einem

^ selben Berteilungssystem , in einer Ver -
'^ . uug , die Hinterziehungen vorgebeugt hatte ,
« ,̂ kgen auf verschiedene Ansätze, die auf den

Völkern schwer gelastet , die Sieger und
-^ tralen geschont hätten . Die solchergestalt
'?.? '°enen Einkünfte wären dann gesammelt

tt itns m/ircT » mnrhen für den

die entspringen mutzte aus den . echtmäßigen
Wiederherstellungen , welche die Besiegten uns
schuldig waren . Ein einfaches Schema , das nn -
endliche Modalitäten mit sich zieht , dessen Herr-
schende Ideen man jedoch im Auge behalten mutz:
Erschaffung einer europäischen Schuld , zusam-
mengesetzt aus den Kriegsschulden nnd den Wie-
öerherstellungsschulden — finanzielle Deckung,
zu erlangen durch Beisteuern von allen Staaten ,
die so zu berechnen find, datz die besiegten Völ -
ker eine merklich schwerere Last zu tragen haben
als die Sieger — Beteiligung der Neutralen .

Um wirtschaftlich das Uuheil wieder gut zu
machen, brauchte man nur den Ländern des alten
Kontinents das Arbeiten und Produzieren zu
ermöglichen , brauchte man es nur zu unterlas -
sen , sie in ihren Bemühungen zu behindern durch
übertriebene Zolltarife oder durch neue Hinder -
nisse für den Warenaustausch , brauchte man nur
der entfesselten Profitgier Widerstand zu leisten.
Man Hat dazu nicht den Mut gehabt und ebenso-
wenig die erforderliche geistige Spannweite , mit
dem Erfolge , datz man die extravaganteste Wirt -
schastskarte von Europa zusammengeschustert hat ,
die man sich vorstellen kann . Ich will mich deut -
lich ausdrücken .

Hätte der Krieg zur Aufrechterhaltung der
Grotzstaaten geführt mit Grenzberichtigungen
von geringem Belang , analog denen , die viele
frühere Friedensverträge mit sich brachten , dann
würde die Aufgabe vernünftiger Unterhändler
darin bestanden haben , die Vereinbarungen ans
der Zeit vor Eröffnung der Feindseligkeiten wie-
deranfleben zu lassen unter stellenweiser Ausbes -
serung , unter Hinzufügung einiger allgemeiner
Verfügungen mit der Bestimmung , unlauterem
Wettbewerb oder mißbräuchlicher Ausbeutung
der tatsächlichen Monopole vorzubeugen . Da der
Weltkonflikt dazu geführt hatte , datz Europa aus
den Gelenken gelöst, datz eine Reihe von neuen
Staaten geschaffen war , mutzten Vorsichtsmatz-
regeln systematisch getroffen werden . Man
durste es den ins politische Leben »ernsenen Na -
tionen nicht gestatten » die industriellen und kom-
merziellen Ströme zu durchschneiden. Man
durste es nicht zulassen , datz durch Europa ein
stacheliges Netz von Zollgrenzen sich winde . Es
war die Einsicht am Platze , datz, wenn man die
europäische Fabrik wiederherstellen wollte , die
vor dem Kriege sich wohl oder übel abgefunden
hatte mit den alten Zollschranken , weil sie seit
langem eingerichtet waren , weil die Produktion
demgemäß sich gleichzeitig gegliedert und organi -
siert hatte — , daß man dann diese Hindernisse
nicht noch steigern , vor allem aber keine neuen
schaffen durste , in die Kreuz und die Quere .
Mim hat nicht acht gehabt darauf . Man ist der
Beobachtung aus dem Wege gegangen , datz unter
der Herrschaft des Freihandels die territorialen
Trennungen , selbst wenn sie künstlich, Willkür-
lich verfügt sind , keinerlei Unzuträglichkeiten mit
sich bringen , vom wirtschaftlichen Standpunkt anS
versteht sich, datz es jedoch unter der Herrschaft
des Schutzzolls sich nicht so vevhält . Was liegt
vom <Äandpnnkt der Austauschbewegung aus
daran , daß eine Tschccho-Slowakische Republik ,
ein Jugoslawisches Königreich sich begründet hat
auf den Trümmern des alten Oesterreich — was
liegjt daran im Augenblick , wo die Produkte wie
in vergangener Zeit »wischen Wien und Prag ,
zwischen Budapest und Serajewo frei hinströmen
können ! Dagegen wird nun alles auf den Kopf
gestellt, wenn die neueu Staaten die Freiheit
haben , Schutzzölle einzurichten ganz nach Belle -
ben , wenn sie , in den Besitz von Kohlengruben
gelangt , welche 1914 die Hochöfen versorgten , die
heute durch eine Grenze von ihnen getrennt sind
— wenn sie nun sich bemüßigt sehen, das Erz oder
die Kohle mit Taxe zu belegen , Einfuhr oder
Ausfuhr nach ihrem Gefallen zu untersagen .
Eben dies hat man jedoch geschehen lassen. Man
hat über die ganze Fläche des alten Kontinents
hin Zickzachlinien von Zollabsperrungen gestat¬
tet . die auf das gleiche hinauslaufen wie dichte
Berschläge zwischen Werkstätten in einer und
derselben Fabrik , die aufeinander angewiesen
sind.

Trotzdem war es ein Grunderforöernis , ent -
weder diese Gelegenheit zu ergreifen , um den
europäischen Freihandel zu organisieren , oder,
wenn man der Ansicht war , die Stunde für diesen
grotzen Fortschritt habe noch nicht geschlagen, zum

mindesten einen wirtschaftlichen Kodex sestzu-
legen , der allen Ländern ihre Entwicklungsmög -
lichkeiten verbürgt hätte . Was wäre rechtmäßi¬
ger und notwendiger gewesen als dieses : den
Völkern , die man zur Freiheit berief , deren po-
litische Emanzipation natürlich den Wiederaus -
bau Europas nicht hindern durste , diesen Völ -
kern eine Gesamtheit von Regeln oder von Bürg -
schaften auferlegen , an deren Spitze das Verbot
gestanden hätte , bei der Einsuhr oder der Aus -
fuhr die Rohstoffe und die unerläßlichen Lebens¬
mittel mit Zolltaxe zu belegen ? Einige von die-
sen Regeln hätten dann ausgedehnt werden Müs-
sen aus alle großen Länder , Ist es zulässig , datz
eine Nation , welche die Natur reichlich mit Kohle
versehen hat , mit dem täglichen Brot der In -
dustrie , datz diese Nation einen übermätzigen
Nutzen zieht ans diesem Vorzug ? Kann man
es hinnehmen , wenn sie den Preis der Kohle
beim Export hinauftreibt ' durch irgendein Ver -
fahren , und wenn es ihr so gelingt , ihrer eige-
nen Industrie einen Vorsprung zu verschaffen
vor der ihrer Verbündeten von gestern , und zu-
gleich den nämlichen Verbündeten — die sich ge-
zwungen sehen , den Wert der Kohle sowie den
hinzutretenden Zoll KU zahlen — einen kolossalen
Tribut aufzuerlegen ?

Doch diese unausmeßbaren Probleme , von
denen wir eben einige angedeutet haben , — wer
hat an sie gedacht unter den Staatsleuten des
Kontinents , die , von solchen Alltäglichkeiten ge-
löst, in einem Flammenzelte thronten ? Sie
haben sich scheinbar nicht einmal dazu herabge -
lassen, die Leute zu befragen , welche Ratschläge ,
Warnnngsruse hätten geben können . Was nn -
ser Land anbelangt , wurde jedenfalls kein Wirt -
schaftler, kein Finanzmann beauftragt , der die-
fes Namens würdig gewesen wäre .

So ist man denn bei dem unwahrscheinlichsten
Tohubohu in Wirtschaftsleben und Finanzwesen
gelandet , bei einem Tohubohu , das Europas Exi -
stenz lähmt , seine Lebensquellen versiegen läßt ,
das seine Wechselkurse auf den Kopf stellt, indes-
sen sein Vermögen auseinanderbröckelt , indessen
das gleiche Europa , das ehemals das Weltall
ausgebeutet hat , nunmehr zwei große Länder
seiner früheren Markte sich bemächtigen sieht , in-
dessen feine Kunden von gestern sich von ihm
lösen und sich auf Selbstversorgung hin organi -
sieren . Wenn die Völker des alten Kontinents
sich nicht einigen , wenn sie sich nicht organisieren ,
um gemeinsam zu arbeiten , dann werden sie bald
die Schwierigkeiten zu verspüren bekommen , die
es mit ihrem Fortleben haben wird . Das kon -
tinentale Europa wird einem wachsenden Elend
znm Raub fallen nnd fortschreitend verkümmern ,
selbst wenn es nicht einen plötzlichen Wirtschafts -
Zusammenbruch erleben sollte , wie manche ihn
vorausiehen , selbst wenn es nicht von neuen Kri -
sen , von revolutionären Krämpfen durchrüttelt
werden sollte, wie man sie anbrechen sieht — und
treten sie ein , so werden sie den nick14 - ' eder gut
zu machenden Sturz des Festlande ichleuni-
gen.

Deutsches Reich .
Preußen » nächste Aufgaben.

Der preußisch « Ministerpräsident S t e g e r w a l d
bezeichnete in einer Unterredung mit bem Chefredakteur
der . Germania "

, Dr . Hommerich , als PreuHens nächste
Aufgaben : erstens , die nachdrückliche Steigerung der
Produktivität der Landwirtschaft durch die Verbesserung
der Bodenverhältnisse und Vernrehrung der Nutzflächen ,
di« Schaffung geeigneter Siebelungen und allge -
ineine Hebung der Arbeitslust und Arbeitsfreude . Zwei -
t«» s : die Balanüierung des Staatshaushaltes durch
eine ertragreiche Grundsteuer und drittens , die Dnrch -
fiihrung der Verwaltungsreform . Keine dieser drei
Aufgaben lasse sich, wie Stegerwald erklärte , gegen den
geschlossenen Widerstand der beiden Rechtsparteien
durchführen . Di « jetzige preußische Regierung habe in
Würdigung der politischen Realitäten ein « stärkere
Stellung als sie bie Regierung aus dem Boden der
alte » Koalition haben würde . Für die Umbildung
der Regierung könne er nicht die Initiative er-
greisen , da er seinerzeit gegen die Sozialdemokratie
zum Mirristervräsidenten gewählt worden sei und daher
jetzt als anständiger Mensch und Politiker nicht ohne
« inen neuen Wahlakt mit der Sozialdemokratie ein «
Regierung bilden könne . Ein « Initiative zu einer even -
tucllen Regierungsbildung müsse also von dritter Seit «
erfolgen . Bon ben Neuwahlen im Reiche und in Ver¬

bindung damit von b«n preußischen Neuwahlen halte
er nichts , da sie an ber politischen Gesamtsituation nichts
ändern würden .

Zur Ermordung des Abgeordneten Gareis .
Im Bayerischen Landtag haben b«r Abgeordn «te Neu -

mann lU .S .P .D .I und Genossen folgende Jnterpella -
tion eingebracht : „Durch terroristisch « Grupp « n werben
seit längerer Zeit Attentate aus Abgeordnete des baue -
rischen Landtages verübt , die im Falle Gareis zum
Morde geführt haben . Was hat die Regierung getan ,
um das Treiben di«f«r Gruppen zu unterbinden ober
was gedenkt sie in Zukunit zu tun ? Zugleich hat die
Fraktion der U .S .P .D . an das Präsidium des Landtags
den Antrag gestellt , sobald wie möglich das Plenum
einzuberufen und die Interpellation auf bie Tagesord¬
nung der ersten Sitzung zu setzen.

Am Dienstag nachmittag hatte sich die fozioldemvkra »
ti'fdj'e Fraktion versammelt , nm zu der gegenwärtigen
Lage Stellung zu nehmen . Wie bie Blätter melden , be-
st«ht die Absicht, die Ermordung b«s Abg . Gareis auch
zum Gegenstand einer parlamentarischen Aktion zu
machen .

öaSisthe Politik .
Der Dodische Landtag

wurde vom Staatsministepium zu einer Vesichti-
gung des Schlosses und des SchloßganenS in
Schwetzingen und zu einem Besuche des Schlosses
in Mannheim eingeladen . Dieser Besuch, der
auch einem Wunsche der Mannheimer Stadtver -
waltung entspricht , wird voraussichtlich am
25. Juni erfolgen .

Evangelische Landcssynode.

Die öffentliche Bollversammlung der Evaugeli -
schen Landessynode , die heute , Donnerstag , statt-
finden sollte, ist auf nächsten Freitag , vormittags
9 llhr , verlegt worden .

Ans den Parteien .
Aus der Berfammlungstätigkeit der

Deutschen Demokratischen Partei in
Baden sind folgende Veranstaltungen zu erwäh -
nen : Der Parteivorsitzende , Minister Hum -
me l , sprach am 11 . Juni in einer großen össent-
liehen Versammlung in Ettlingen , über die aus -
führlich berichtet wurde , der Vorsitzende des
Deutsch-Demolratischen Beamtenaus 'chusses der
Gesamtpartei , Gerhard Vogt , Berlin , sprach in
einer deutsch -demokratischeu Beamtenversamm -
lung in Karlsruhe . Laudtagsabgeordneter
H o s sma n n - Bruchsal sprach in öffentlicher
Versammlung in Gengenbach . ?lm Sonntag ,
12. Juni , fanden öffentliche Versammlungen statt
in Wolfartsweier bei Durlach (Redner Hanpt -
lehrer Baschaug - Karlsruhe ) . Spessart und
Reichenbach bei Ettlingen sRedncr Staatsanivalt
Dr . Hafner und Generalsekretär DeeS ) .

31t MM ist die literarische
Beilage zu den
Sonntags - Aus -

gaben des Karlsruher Tagblattes , eine wirk-
liche Iusluchtstätte in Feierstunden. Eine Fülle
belehrenden und anregenden Stoffes aus den
Gebieten von Kunst und Wissenschaft, gehalt-
volle Aufsätze , Wiedergabe geschichtlicher
Ereignisse , Erzählungen und Gedichte , die
„ Die Pyramide " aus berufener Feder bringt,
dienen in gleicher Weife der Befriedigung
des Wissensdurstes wie der stimmungsvollen
Unterhaltung . Anspruchsvolle Leser bestellen
schon deswegen das Karlsruher Tagblatt .

Bezugspreis einschließlich sämtlicher übrigen Bei -
lagen (Anterhaltungsbeilage , Wandern — Reisen —
Berkehr . Wode und Heim, Sportzeitung , Die Scholle),
durch die Träger oder durch die Post frei ins Haus
gebracht, monatlich 6 Mark .

D ,öS Daus an der Verona -
brücke .

Von Friedrich Halm .

^ ^ Antonio Balletti von den auf sein Geschrei
■>!,

■,„feilten aus Ruggieros Klauen befreit ,
Vi « letzteren zitternd , bleich und nach ~ utt
\ n,

®en& gegenüberstand , fing er von neuem
V ' t den heiligsten Eiden zu beteuern , daß

was er ihm und vor ihm schon vteleu
berichtet habe , aufs Wort wahr wäre ,

t„,Mß er mit eigenen Augen Anselms Mal -
1" einem auf den Zinnen der Engelsburg
^ »

^ errichteten Schnellgalgen habe baumeln

^ t
'
etê licherungen . die ^Ruggiero mit hoch-

ki
M

|
LÄde * öas greise Haar raufend , bald sich

Antlitz und rollenden Augen , aber
stumm ayhörte , bis er V ^ Uch enien

t & M ie l ° uöst° bend. und sich bald mit

6S
^ auf die Brust und ins Gesicht v« -

'<%. ' sich wie ein Kreisel wirbelnd umher
^ während Schaum aus seine Lippen trat

He ri? e Muskeln und Nerven seines AuUitze»
> Uch zuckten und flogen . Erichopft endlich
Ä » Pfeiler zurücktaumelnd , an dem er
^ gelehnt hatte , schlug er die Vande vors

ik'ltih Mt! ö stöhnte mit seltsam kreischender
!? tiwV -Tot ! tot ! " welche Worte er , o oft und

»herzlichen Tönen wiederholte , daß aue
^ d^ ? den darüber von Rührung ergnften
ĵ ^ .' . doch plötzlich wieder in ein ichaUendes
jj dix Achter ausbrechend , warf er seinen put

° ^ ufte . riß sich den Mantel vom Leibe , und

ir i)e?r geballt gen Himmel streckend, rief er
V ^ iei Stimme : „Pfui . Pfui ! Gott hat
^ w weine Rache bestohlen ! Gott bat muh

ettte Ehre betrogen ! Pfui , Pfui ! Im

Himmel sitzen Schurken und Diebe , ich will zu
den ehrlichen Leuten in die Hölle fahren !" Un-
ter diesen Worten war er über die Stufen , die
zu den Arkaden der Prokurazien hinanführen ,
auf den Markusplatz hinabgetaumelt , wo sich
alsbald ein dichter Kreis Neugieriger jedes AI-
ters und Standes um ihn her bildete , indem
er unter seltsamen Sprüngen und Körperver -
drehnngen sich hin nnd herbewegte , während er
beide Hände an die Schläfe brückte nnd dazu mit
schmerzverzerrten Zügen seufzte und stöhnte -
„Wehe , wehe ! Wie das wühlt , wie das tobt '
Den Schädel will mir 's zersprengen ! Ja , sie
keimen und sprossen und wollen heraus ' Hör -
ner lassen sich nicht verbergen , und Hirsch und
Hahnrei tragen Geweihe ! Wehe , wehe !" — Als
sich nun unter der gaffenden Menge alsbald
einige fanden , die über feine Sprünge und Ge-
bürden , noch mehr aber über feine seltsamen
Reden zu lachen anfingen , fuhr er auf sie los -
„Was lacht ihr , Lassen ?" schrie er , mit geballter
Faust ihnen drohend . „Was lacht ihr ? Weil ick,
ein Hahnrei bin ? Als ob es hier unter euch
deren nicht dutzendweise gäbe , nur daß sie es
nicht wissen und es nicht sein wollen während
ich mich selbst dazu gemacht habe ! Oder meint
ihr , ihr hättet solche Liebesdienste euren «^ands -
leuteu zu danken , ich aber einem Deutzen !
Darin habt ihr freilich Recht ! Gott verdamme
die Deutschen ! Schlagt sie tot . die Hunde '
Schlagt sie tot !" ^ unoe .

Als nun auf diese Worte das rohe Gelächter
um ihn her sich nur steigerte , stand er vlötzlict,
still, kreuzte die Arme über die Brust und wrack
die unheimlich funkelnden Blicke düster , ur Erde
senkend : „Lacht nur , lacht, während ich weinen
möchte, wenn ich nur könnte ! Aber ich will den
-Spieß umkehren ! Mein Neffe ist tot meine
Ehre ist tot , meine Rache ist tot ! So will icb
denn auch die Werkzeuge meiner Racke ^ er-
brechen . Schraube und Schraubenmutter Kam -
mer und Amboß , alles soll in Stücke gehen ! Mit

Blnt will ich ihnen den Tag ihrer wilden Hoch -
zeit segnen , und wenn ihr dann vielleicht weint ,
so will ich lachen, daß mir die Augen tränen nnd
der Atem ausgeht !" — Und damit ein wildes ,
schauerlich über den Platz hingellendes Gelächter
ausstoßend , riß er den Dolch vom Gürtel , warf
die Scheide weg und stürmte mit der blanken
Waffe in der Faust gerade vor sich hin . Wo der
Menschenschwall sein Fortschreiten hinderte , rief
er : „Platz da , Bruder Hahnrei !" und sich durch
das Gedränge Bahn brechend , nahm er bald un -
ter überlautem Gelächter , bald gräßliche Ver -
wünschungen und Lästerungen ausstoßend , jetzt
unter dem Zuruf : <„Schlagt tot !" und : «Nieder
mit den Deutschen !" jetzt zwei Finger über das
eigene Hinterhaupt her emporhaltend und dazn
aus vollem Halse : „Hahnrei , Hahnrei !" schreiend
seinen Laus gegen die Gäßchen hin , die vom
Markusplatz uach S . Fantino und von dort nach
der Veronabrücke sühren , während die nengie -
rige Menge , nur wenige teilnehmend und be-
dauernd , die meisten des unverhofften , unent -
gütlichen Schauspiels froh , in unruhiger Hast
ihm nachwogte .

Bei dem Hause an der Veronabrücke ange -
langt , vermehrten noch die Nachbarn , durch den
wilden Lärm und das Gebrause verworrener
Stimmen aus ihren Betten aufgeschreckt, den um
Ruggiero sich zusammendrängenden Menschen¬
knäuel , während Ruggiero schweißtriefend , mit
blau gerötetem Antlitz und blutunterlaufenen
Augen , mit feinen zitternden Händen vergebens
sich mühte , das Haustor zu öffnen , und endlich
erschöpft und kaum mehr fähig sich aufrecht zu
halten , die Schlüssel klirrend auf das Pflaster
niederfallen ließ . Indessen fanden sich geschäf -
tige Hände genug , diesen Dienst an seiner Statt
nicht bloß bei dem Haustore , sondern auch in
der Vorhalle bei der Türe des Gemaches zu ver -
richten , welches Ruggiero wiederholt als die
Werkstatt seiner Rache bezeichnete . Als nun
auch diese Türe ausflog und völlige Finsternis

den Ankommenden entgegenstarrte , drängte
Ruggiero mit den flüsternd hingesprochenen
Worten : „Stille , stille ! Hähnchen und Hühnchen
sind zu Bette gegangen ! Weckt sie nicht , bis ich
ihnen den Brautsegen gesprochen !" seine Beglei -
ter zurück , stürmte mit gezücktem Dolche nach
der Ecke hin , in der er vordem Heinrich Ilsung
das Lager bereitet hatte und durchbohrte Decken
und Kissen desselben in rasendem Ungestüm mit
zahllosen Dolchstichen.

Indessen waren von den Bediensteten Lichter
herbeigebracht worden , deren Schein das Lager ,
an dessen Zerstörung Ruggiero immer noch un -
ermüdet arbeitete , als vollkommen leer erwies ,
zugleich aber in der entgegengesetzten Ecke des
Gemaches Ambrosia sichtbar machte, die bleich
und starr wie eine Leiche aus dem Estrich hin -
gestreckt lag . Einige der Anwesenden bemühten
sich alsbald , die Ohnmächtige emporzurichten
und wieder zum Leben zu bringen, - Ruggiero
aber , dem indessen bei dem Anblick des leeren
Lagers , wie vom Schlage berührt , der Dolch ent -
funken war , trat hinzu und wies die Hilfebrin -
genden hinweg : „Laßt sie," sagte er , „ laßt meine
weiße Blume nur welken : besser sie stirbt , als
daß sie in Schande lebte und Schande zur Welt
brächte ! — Aber wo ist mein blauäugiger , blond -
haariger Zuchtstier hingekommen ?" fuhr er fort :
„Wo bist du , mein breitschultriger alter ego?
In welches Nest hast du dich verkrochen , mein
stattlicher deutscher Kuckuck, seitdem du in das
meine Eier gelegt ? Oder wie , hat Himmel und
und Hölle mich betrogen und hielt ich dummer
Teufel den wirklichen für einen plumpen Deut -
schen , weil er eine blonde Perücke über seine
Bockshörner gestülpt hatte und mir so treu -
herzig zu Diensten war ? Denn wenn er nicht
der Tenfel ist, so muß er hier sein und ich mutz
ihn finden !"

(Schluß folgt .)
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DekWe MMWlfe .
Die Sammlung der Deutschen Kinderhilfe im

November und Dezember ISA brachte in Karls -
ruhe nach Abzug der Unkosten ein Gesamtergeb -
nis von 266 220 M. 40 Prozent dieses Ergebnis¬
ses waren an den Landesausfchuß Baden . 20
Prozent an den Reichsausschuh der Deutschen
Kinderhilfe abzuliefern , jedoch erhielt Karlsruhe
als Anteil aus der Landesfammlnng den ganzen
abgelieferten Betrag zurückerstattet , so da» also
dem Ortsausschuh das volle Sammelergebnis
zur Verteilung verfügbar war .

• In der Sitzung des Ortsausschusses Karlsruhe
vom 25 Mai 1921 wurde die Verteilung wie
folgt beschlossen :
An das Jugendamt 69 220 Ji

die wie folgt zu verwenden find :
zur Beschaffung von sog . Hebammen -

sacken 4 000 „
zur Beschaffung von Wäsche , Klei -

dung aller Art für Säuglinge ,
Kleinkinder und Schulkinder 23 000 „

znr Beschaffung von Wäsche , Klei -
dung aller Art für in Landpflegc
befindliche Karlsruher Kinder 14 000 „

zur Beschaffung von Lebertran , kond.
Milch , sonstigen Nahrnngs - und
Kräftigungsmitteln zur Ausgabe
durch die ärztlichen Beratungsftel -
len für Kleinkinder und Xe Schul -
arztstelle (hierbei sollen auch An¬
träge sonstiger Organisationen be -
rücksichtigt werden ) 3 720 „

zur Beschaffung von Wäsche usw . für
die Hildakrippe 9 000 „

zur Beschaffung von Wäsche usy>. für
die Luisenkrippe 9 000 „

an das Fürsorgeamt lJugendfür -
sorge > zur Beschaffung von Wäsche
für das städt. Kinderheim 9 000 „

an den Verein Jugendhilfe zur Ge¬
währung von Erholungsaufenthalt
in Ferienkolonien an bedürftige
Kinder 110 000 „

an die Kinderschulen , Horte usw . zur
Beschaffung von geeignetem Früh -
stück usw . für bedürftige Kinder 20 000 „

an den Verwaltungsrat des Waisen -
Hauses zur Beschaffung von Wäsche
usw . für die Kinder 13 000 „

an den Interkonfessionellen Verband ,
Blumenstraße 3 , zur Verteilung an
das Antoniusheim und das Zu -
fluchtsheim Beiertheim 16 000 „

an das Kinderkrankenhaus zur Be -
schaffung von Stärkungsmitteln und
Einrichtungsgegenständen 3 000 „

an das Wöchnerinnenheim (Ludwig -
Wilhelm -Krankenheim ) zur Beschas-
fung von Stärkungsmitteln für
Wöchnerinnen und Sänglingswäsche 3 000 „

an die Frauensektion des Sozialdemo -
kratischen Vereins , z . H . von Stadt -
rat Schwerdt , Wilhelmstratze 76, zur
Verwendung für die Kinderfürsorge 2000 „

an die Heilsarmee Karlsruhe (Frl .
Lottd, Kaiserstratze 91) zur Verwen¬
dung für Gewährung von Ausland -
aufeuthalt an Karlsruher Kinder 2000 „

an die Israel . Kinderkrankenkasse
(Herrn Rabbiner Dr . Kurrein ) zur
Beschaffung von Nahrnngs - nnd
Stärkungsmitteln für bedürftige
Kinder 3 000 „

an den Beirat des Fürsorgeamts (Ju -
gendamt ) zur Verteilung an den
Verein für Jugendfchutz und Ge-
fangenenfürforge , die ev . Fürsorge -
vereine , die kath. Fürsorgevereine ,
die Anstalt Scheibenhardt 9 000 „
Um eine Zersplitterung der Sammlung , die

den Erfolg überhaupt in Frage hätte stellen
können , zu verhüten , konnten nicht alle Einzel -
wünsche berücksichtigt werden , sondern es muß -
teu zuerst jene Organifationen berücksichtigt
werden , welche Aufgaben der Kinderfürsorge
in größerem Umfange zu gewärtigen haben .
Es besteht jedoch für die anderen Organisationen
die Möglichkeit , sich mit Anträgen um Berück -
sichtiguug an das Jugendamt oder an den Ber -
ein Jugendhilfe zu wenden , soweit die Erfül -
lung der betreffenden Wünsche in deren Ans-
gabenkreis fällt .

Ms Saöen.
Amtliche Nachricht««.

Ernennungen. Versehungen usw .
Das Staatsministerium hat den Gewerbeschulkandi -

Sateit Albert Io ck von Karlsruhe mit Wirknn « vom
1. Januar b . I . zum Gewerbelehrer an der Geiverbe -
schule in Pforzheim ernannt .

Zusammenkunst der früheren Angehörigen des Re-
fewe -Jnsankene-Regimenks 7lr. 110 .

Der Verein der Angehörigen des ehe .n . Re -
fcrvs -Jnfanterie -Regiments Nr . 110, der seinen
Sitz in Karlsruhe hat , beging am 1., 5. und
6. Juni in Offenburg seine diesjährige Zu -
sammenkunft . Einen besonderen Reiz erhielt die
Zusammenkunft durch einen Bortrag mit Licht -
bildern über die Erlebnisse des Regiments wäh -
rend des Krieges , der am Samstag utzend Im
bichtgefüllten Dreikönigssaal gehalten wurde .
Den Vortrag umrahmten in trefflicher Weise
einige durch den Gesangverein „ Concordia " Of -
fenburg wirkungsvoll zu Gehör gebrachte Lic -
dervvrträge .

Im geschäftlichen Teil der Tagung wurde be -
sonders der Zusammenschluß ber Mitglieder in
Ortsgruppen besprochen. Der Verein zählt
beute bereits über 00 Landes - , Bezirks - nnd
Ortsgruppen . Für die Tätigkeit der Unlcr -
stützungskasse, die den Hauptzweck des Vereins
darstellt und zu deren Aufgaben besonders die
Unterstützung von schwerbeschädigten Regiments -
ungehörigen un<!> Hinterbliebenen gehört , wur -
ben besondere Richtlinien aufgestellt . Namhafte
Spenden sind der Kasse bereits überwiesen wor -
üen , aber was bedeuten diese Summen Im Ver -
gleich zu der unendlich großen Not , Re durch die
Fürsorge des Vereins gemildert werben soll .

Ein starkes Band echter Kameradschaft , in den
Zeiten der schwersten Not und Entsagung ge -
flochten , hielt die Teilnehmer , die sogar aus West-
salen und Thüringen herbeigeeilt waren . biL

zum Schluß der Tagung zusammen . Der Rein -
ertrag der Veranstaltung ist der Unterstütznngs -
lasse des Vereins zugute gekommen . Die nächste
Zusammenkunft findet im Mai nächsten Jahres
in Heidelberg statt .

Zum Unwetter im Taubergrund.
- Karlsruhe , 13 . Juni . Der V e r b a n d b ab .

landw . Genossenschaften hat seine Mit -
glieder aufgefordert , bie durch die Unwetter
im Ta übe r g r u n de schwer geschädigten Stan -
desgenossen nach Kräften zu unterstützen . Geld -
l'penden wollen an die Bad . Landwirtschaftsbank ,
Karlsruhe , Postscheck Nr . 123, überwiesen werden .

tu . Forchheim . 13. Juni . Wie verlautet , ist die
Leiche , die vor kurzem auf dem Bahnkörper
beim Bahnhofe aufgefunden wurde , als die des
Bertold M u ß l e r aus Schuttern erkannt wor -
den . Mußler ist der Sohn des Postagenten
Mnßler in Schuttern und war als Kaufmann
bei einer Zigarrenfabrik in Oberweier bei Lahr
tätig . Es sollen sich bei ihm Spuren von Gei -
stesstörnng bemerkbar gemacht haben . Es
konnte noch nicht festgestellt werden , ob er durch
einen Unfall geendet hat , oder ob er den Tod
suchte .

tu . Pforzheim . 13 . Juni . Ein Bursche im Alter
von etwa 20 Jahren zündete gestern das Gar -
tenhaus des Kaufmanns N a ch t i g a l zwischen
Pforzheim und Jspringen an . Das Ha »3
brannte vollständig nieder . Der Bursche konnte
verhaftet werden .

tu . Heidelberg , 13. Juni . In einem häuslichen
Streite schlug ein Gelegenheitsarbeiter seinem
Vater mit dem Stuhlbeine auf den Kopf . Der
Getroffene wurde durch den Schlag gelähmt
und hat die S p r a ch e v e r l o r e n . Der Täter
konnte verhaftet werden .

a . Weinheim , 14 . Juni . Zur Beseitigung der
immer empfindlicher auftretenden W o h -
nnngsnot sind nunmehr hier umfassende
Maßnahmen in Aussicht genommen . Zwei hie -
sige Jndnstriefirmen hatten sich seinerzeit bereit
erklärt , der Gemeinnützigen Baugenossenschaft
zur Förderung des Kleinwohnungsbaues auf die
Dauer von 20 Jahren jährlich zusammen 120 000
Mark zur Verfügung zu stellen. Daran war die
Bedingung geknüpft , daß die Stadt die Zusage
gibt , im Falle der Zahlungsunfähigkeit einer
oder beider Firmen in deren Verbindlichkeiten
gegenüber der Baugenossenschaft einzutreten .
Aus Grund dessen kann ein Baukapital von un -
gefähr VA Millionen Mark sofort aufgenommen
werden , womit unter Hinzurechnung der zu er -
wartenden Baudarlehen etwa 23 Kleinwolinun -
gen erbaut werden sollen . Der Gemeinderat be -
schloß , in der Höhe des von der Baugenossen -
schaft aufzunehmenden Kapitals Bürgschaft zu
leisten und beim Bürgerausschuß die Genehmi -
gung hierzu nachzusuchen. Ferner hat der Ge-
meinderat von der Reichsvermogensverwaltung
3 Baracken erworben , deren Material zur Er -
bauung von 20 Kleinwohnungen verwendet wer -
den soll. Zur Herstellung von massiven einstöcki -
gen Fachwerkbauten beantragt der Gemeinderat
bei der in der nächsten Woche stattfindenden
Bürgerausfchußfitzung die Bewilligung von
einer Million Mark .

X Böbigheim b . Mosbach , IL. Juni . Dem
Bremser Neck ermann aus Walldüru wurde
auf ber hiesigen Station ein Bein und vom
anderen Fuße brei Zehen abgefahren .

tu . Rastatt , 13. Juni . Die ehemalige Karls --
ruher Torkaferne ging durch Kauf an
die Firma Hilberth Süddeutsche Vekleidnngs -
indnstrie G . m . b . H . über . Die Firma verlegt
ihren ausgedehnten Fabrikbetrieb in das neu -
erworbene Gebäude .

f . Zell i . W .. 13. Juni . Die Groyloge „Zur
Sonne " in Bayreuth , der eine große Zahl der
badischen Freimaurerlogen angehört , hat den be -
kannten Erziehungsanstalten des Dekans
Specht hier die Summe von 83 000 Mark zu -
gew en de t.

X St . Georgen , 13. Juni . Der zum stellver -
tretenden Direktor der Deutschen Bank er -
nannte Herr Fritz Wintermantel in Berlin
ist ein Sohn unserer Stadt . Sein Vater war
der verstorbene Altbürgermeister Wintermantel .

X Fischingen . 15. Juni . Beim Kirschenpflücken
fiel dem Landwirte M o l I beim Stellen der
Leiter der Kirfchenhaken so unglücklich ins Auge ,
daß dieses auslief .

X Konstanz . 13. Juni . Die älteste Bürgerin
unserer Stadt , Witwe Wilh . Bitter , konnte
gestern ihren 93 . Geburtstag feiern .

Der AechenschafMerW der Wüschen
Kassen

für das Jahr 1918 ist im Druck soeben fertig -
gestellt worden .

Wir entnehmen ihm folgendes :
Der Gesamtumsatz sämtlicher städtischen Kas-

sen betrug 335,3 Mill . Mark : hiervon entfallen
anf die Stadthauptkasse 260 Mill . und auf die
übrigen Kassen 95,3 Mill . Mark . Der Abschluß
der Stadthauptkasse weist im Soll 95 Mill . Ein -
nahmen und 165 Mill . Ausgaben nach : von die-
sen entfallen auf die ordentlichen lausenden
Wirtschaftseinnahmen 17,6 Mill . und auf die
ordentlichen Wirtschaftsausgaben 14,6 Millionen
Mark . Der Rest sind GrundstockSbnchungen ,
außerordentliche Einnahmen und Ausgaben und
vorschüßliche (nneigentliche ) Einnahmen und
Ausgaben .

Unter den ordentlichen Einnahmen mit .17,0
Mill . Mark sind enthalten 9,3 Mill . - 33 Proz .
Umlagen , 1,6 Mill . - 9,2 Proz . Grundstücks¬
ertrag , 0,2 Mill . = 1,2 Proz . auf Verkehrs - .
Wertzuwachs - und Warenhaussteuer . Der Rest
sind Einnahmen an Zinsen . Gebühren . Abliefe -
rungen der Werke und sonstige Einnahmen .
Betriebsüberschüsse haben neben der Verzinsung
nnd Tilgung des Anlagekapitals abgeliefert :
das Gaswerk 0,3 Mill ., Wasserwerk 6,5 Mill .,
Elektrizitätswerk 0.4 Mill .. die Straßenbahn
1 Million .

Die laufenden ordentlichen Ausgaben mit zu -
fammen 14,6 Mill . Mark verteilen sich auf fol -
gende Aufwendungen : für Schuldentilgung und
Verzinsung 4,8 Mill . — 5? 7 « ra *. Mittel - und

Volksschulen 2,9 Mill . = 20,2 Proz . , Fachschulen
0,2 Mill . = 1,6 Proz . , Armen - und Kranken -
pflege 1,4 Mill . — 9,6 Proz ., Straßen , Plätze ,
öffentliche Beleuchtung und Brunnen 1,0 Mill . —
7,2 Proz ., die Zentralverwaltung 1,8 Mill . —
12,6 Proz . Der Rest der Ausgaben sind Zu -
schüsse an die städt. Betriebe , und zwar an den
Rheinhafen , Schlacht - und Viehhof , Stadtgarten ,
Bäder , Gutsverwaltung , Fuhrpark und Fuhr -
Verwaltung mit zusammen 0,7 Mill . — 4,7 Proz .
und sonstige andere Ausgaben mit 1,8 Millionen
Mark .

Der Wirtschaftsüberschutz des Jahres 1918 mit
2,45 Mill . Mark ist um 36 000 Mark höher als
im Vorjahre : er diente zur Deckung lausender
Ausgaben .

Der Stand der vom Bürgerausschuß für
außerordentliche Ausgaben bewilligten Mittel
weist im ganzen 38,7 Mill . Mark nach, verwendet
sind 46,1 Mill . , davon im Jahr 1918 : 11,9 Mill .,
unverwendeter Rest 12,9 Mill . Mark . Der
Unterschied zwischen Bewilligung , Verwendung
und Rest mit 0,3 Mill . sind Kreditüberschreitun -
gen , die der Summe der Bewilligung von 58,7
Millionen noch beizuschlagen sind.

Nach den Bestimmungen der Gemeinde -Rech -
nungsanweisung ist das Gemeindevermögen nach
folgenden Gesichtspunkten zu bewerten und in
die Vermögeusstands -Darstellung aufzunehmen :
die Gebäude mit dem Brandverficherungs -
anschlag . also ohne Grundmauern und ohne
Rücksicht anf die Inneneinrichtung oder die Ge-
stehnngskosten , die Grundstücke mit dem aus
früheren Jahren noch geltenden Steuerwert , die
wirtschaftlichen Betriebe nur mit den Anlage -
kosten , also nicht mit ihren Verkehrswerten .
Die so errechnete Summe des Vermögens be-
läuft sich anf 116 Mill . , darauf ruhen Schulden
in Höhe von 109 Mill . Mark , so daß sich ein
Reinvermögen von 7 Mill . Mark ergibt .

Natürlich sind die Vermögenszahlen den heu -
tigeu Verhältnissen nicht entsprechend . Dürf -
ten diese nach ihrem Verkehrswert , mäßig ge-
schätzt, eingestellt werden , würde sich nach unseren
Berechnungen ein Reinvermögen statt von 7
Mill ., von 92,8 Mill . ergeben . Wie unrichtig die

. nach Vorschrift ausgestellte Vermögensberech -
nung ist , erhellt schon aus dem einen Beispiele ,
daß die Fahrnisse und Gerätschaften mit 7,6 Mill .
Wert aufgenommen sind, während sie heute mit
einem Wert von 60 Mill . gegen Feuerschaden
versichert sind .

Im allgemeinen hat das Wirtschaftsjahr be-
friedigend abgeschlossen, die Zahlen an sich er-
innern noch in ihrer Höhe an Vorkriegszahlen .
Schon das Jahr 1919 wird hier ganz andere
Summen zeigen .

Jus öem Stadtkreise. '
Aufhebung von Verkehrsbeschränkn ^ gen nach

Elsaß -Lothringen . Nach einer Verfügung des
Unterpräfekten für den Landkreis Strasburg
ist der normale Verkehr mit Deutschland wieder
hergestellt , und es werden wieder wie früher
Reifeerlanbnifse erteilt . Damit fallen die unter
dem 4 . April ds . Js . erlassenen Verkehrsein -
fchränknngen . da . wie es in Her Verfügung heißt ,
„die politischen Beziehungen zu Deutschland sich
gebessert haben .

"

Belgien hat de« Poftanweisungsverkehr »ach
Deutschland wieber aufgenommen . Vom 13. Juni
an find auch Postaufträge und Postnachnahmen
auf eingeschriebenen Brieffendungen sowie auf
Briefen und Kästchen mit Wertangabe nach und
aus Belgien wieder zugelassen .

Das Bezirksamt gibt im Anzeigenteil die
Tagesordnung für die Bezirksratssitzung am
21. Juni bekannt .

Apotheke in Beiertheim . Dem Apotheker
Theodor Mauer aus Karlsruhe wurde die per -
sönliche Berechtigung zum Betriebe einer selbst-
ständigen Apotheke in Karlsruhe -Beiertheim
verliehen .

Intern . Ringerwettstreit im Kolosseum . Man
schreibt uns : Zum Stichkamvf traten am Diens -
tag Rando lfi und C h r i st e n s e n an . Der
Kampf wurde in der hitzigsten Form geführt , bei
diesen zwei .temperamentvollen Ringern aller -
dings eine Selbstverständlichkeit . Teilweise nahm
der Kampf Formen an , der alles Dagewesene
überbot . Was hier an Massagen , Schleudergrif -
feu , Halb - und Doppelnelsons zn sehen war ,
grenzte an das Unerhörte . Bewunderung mußte
unbedingt der Mittelgewichtler Ehristensen er -
regen,' dem riesenstarken technisch erstklassigen
Ringer Randolsi solche Verteidigung und Wider -
stand entgegenzusetzen , geht ins Fabelhafte . Nach
einer Gesamtzeit von 1 Stunde 7 Minuten ge-
lingt Raudolsi ein Armzug und nach heftigster
Gegenwehr kommt Christensen auf beide Schul -
teru . — Im freien Stil rangen , v . d . H e y d —
O e st r e i ch . Dieser Kampf war nur kurz , schon
nach 9 Minuten kam Oestreich mit Beinzug aus
dem Stande auf beide Schultern .

Rascher Tod . In der Nacht vom 13./14 . Juni
erlitt ein Schausteller im Fremdenzimmer eines
hiesigen Gasthauses einen Schlaganfall , der den
Tod zur Folge hatte .

Selbstmord . Am 14 . Juni d . Js . beging eine
verwitwete Händlerin in der Altstadt Selbst -
mord , indem sie den Gashahnen in ihrer Küche
öffnete und den Tod fand . Das Motiv der Tat
ist noch unbekannt .

Verhaftet wurden : ein Metzger , ein Bäcker,
eine Kellnerin wegen Diebstahls , ein Händler
wegen Hehlerei , ein Schlosser wegen Fahrrad -
diebstahls , ein Ingenieur wegen Urkundenfäl -
schung ein .Kaufmann wegen Sittlichkeitsverbre -
chens, ein Schneider wegen Bettels , ein Kauf -
mann wegen Uebertretung der Ausländermelde -
Vorschriften , ein Maurer wegen Betrugs , ein
Kaufmann wegen unerlaubten Handels mit Sal -
varsan und drei Frauenspersonen wegen Ver -
dachts der Gewerbsunzucht .

Chronik der Vereine .
Werkmeisterbczirlsvercin . In einer antzerordentlickien

Monatsversammlnng hielt bcns Ansscknibmitglied flir So¬
zialpolitik von der Hauptgeschäftsstelle Düsseldorf Herr
Kroll einen interessanten Vortrag über Wirtschaft
nnd Gewerkschaft . In l ' i stttndigen Ausführungen
wies der Redner u . a . daraus hin , datz zum Wiederaus -
bau der Wirtschaft unbedingt nötig sei , daß der Arbeit « -
losigkeit gesteuert werde und auch die Erwcrbslosensür -
sorge müsse aus andere Grundlagen gestellt werden . EZ
sollte durch Gesetz eine vorliiusige Arbeitslosen -
Versicherung herbeigeführt werden . Die Zahl der
ArbeitSlosen -UntersMtzungsempfänger betrug am 1 . De¬
zember 1920 319 282 und stieg vis zum 1 . Februar 1V21

Zweites Dlat ! .
auf 432 281 . Die nebenher unterstützt «« Faw '

A
angeliörige » erreichten am 1 . Dezember 1920 vle ^
von 352 000 und stieg bis zum 1 . Februar lSM*

^ „ .
495 000 . Für Erwerbslosenunter ft " ® .gi(,
gen wurden ausgegeben : im Januar 1920 54 •" _„f
nen Mark , während der Betrag im Januar 1& 1
113 135 000 Mark stieg . An die Ausführungen
eine Aussprache .

Veranstaltungen. r [j
« »» » tag im Stadtaarte » . Der nächste Sonntag

den Stadtgartie » besuche rn wiederum Zwei
bringen : das übliche Prouienadekonzert am
ausgeführt von der städt . Schülerka » elle les yp,
wie künftig alle diese Promenadckonzcrie
11 Uhr und schliefet um 12 Mir ) und am ^
ei » Instrumental - und Bokal - Konzert , ausse >tu>"

^
der Kapelle des MusikvereinL Karlsruhe un »
Fröhlichfcheu Gesangsauartett (15 Säuger ) . Die
« ramme tragen der Blütenzeit im Stadtgarten ■

^
ilnng . Die Zuhörer werden dringend flevetel . ^ ,
ihren Plätzen zn bleiben , um die Wirknn « dra "
träge nicht zu bceinträchttgen .

Stadtgartenlonzert . Für das Konzert am
8 —11 Uhr abends , bat die Kapelle des Mnstio
Karlsruhe stm die Ausgabe gestellt , mit ihren erste' j,
ten einen Solisten -Abend zu veranstalten .
gramm sind voraenverkt : Solos für 2
2 Trompeten , Piston und Clarinetten . Auch das )t[,
Programm ist in jeder Beziehung reickchaltig uns
haltend .

_ ßj
Huldigung ou die Aoientönigin . Die Rose «

#11j
nun dem immer heiler Iverdenden Licht« erfffllon jst
duftet betörend in den srühsommerlichen Tag . ~

c#j ,
für nns der Inbegriff alles Wünschens und Seo
aller Schönheit und Edelgnte , sie , die jetzt dWNB j„
den Vorgärten der Stadt , aber am wunderbare
niiserem Stadtgarten , blüht und sich biegt und
Der Königin der Blumen soll die Huldigung
die am nächsten Samstag nachmittag im S -««„"

„tu»
von vierhundert Mädchen , von der blühenden
dargebracht wird . In langer Kette wird der ■

,,)!<
zng . dem eine besondere Fdee des Karlsruher
malers Hellmuth Eichrodt zugrunde liegen wir », ^
Rosenbogen und blume ngeschmtl ckten Stäben , '

^ c!'
len Kleidern und vielfarbigen Bändern ei wie *"

„ jü
nnd bunte Gruppen in verschiedenster Ausmaw « .
verkörverte Blumen , wie Orchideen , Glocken ^ ^ j
it . a, > Abgesandte aus fernen Zonen , Bertreterwn
heimischen Blnnien ' lora . endlich gar « in Wagen
dem Mär <benl <iirde , der das erwachende Dorn . *

,e»

bergen wird , werden in ihm vertreten sein . - , p -
oben auf dem Samtthron wird die Rosenköms
frohen Zug besrliben , ihre huldigenden Wenen ^ ,
Reigen entgegennehmen und aus ihrem Fnllho *
ben spenden . „ „ n»

Wohltiitiglcits -Vcranstaltung . Am Abend
19 . Juni veranstalteten die Studierenden der per
kun st schule ein Wobltätiarettsfest zu
Krankenkasse in sämtlichen Ateliers u . im Studie ' -

'
^ i<

der Akademie . Die Veranstaltung ist gedacht 6[i(iiii
'

scheS Volksfest , das von einem internationalen ^
'

besucht wird . Es ist somit der Phantaste jedes ^
in der Kostümierung oder Ausgestaltung einer
len Idee , die in den Rahmen des Ganzen va « t , "> &ct
Spielraum gelassen . Zur Ausführung gelangen „ ii#
künstlerisch ausgebauten Arena Stierkämpfe , W « c|tco
Tänze , Gesäuge nnd anderes . Tie Leitung des
liegt in den Händen des Kunstmalers Carl B l

Hier ist Gelegenheit geboten , unsere kunftstu »'

Jugend , die heut « wohl niehr wie jeder andere .
unter der schweren Not der Zeit zu leiden v «1'

in Not - und Krankheitsfällen S"

Und
je «

sondere Weife ,
stützen .

Die Vorbereitungen sür das Fest sind schon ^im Gange und versprechen eine hervorragende ^ »>
selbstverständlich sind die Preise sür die einzelne » ^
derdarbietungen , wie Bier , Kaffee etc . so gcbait ^

Die poi11
jfic

es jedem möglich ist, mit kleinstem Scherslei »
gute Sache beizutragen .

Jubelfeier des Karlsruher Fußballvercins . - - v
Karlsruher Futzballverein in den 30 Jahren lcw
stehens errungenen zahlreichen Ehren -Preise sind, >

st - nicht während des Krieges zur MetallsaM »" U'!.".̂ r '
aegeben wurden , aus Anlaß der Jubelfeier ' "LjfKff'-
senster der Firma Gebr . Hirsch , Kaiserstr 166, t ju

Die Refiden ' -Lichtiviele (Waidstrabe 30)
dieser Woche etwas sanz Ausgeivahltes und J >v ,
Grotesk « in fünf Akten mit dem omiulvsen -j -j } rrtii ("
Bergkatze " , Man mutz gestehe » , datz man
kann , einmal kein Drama , keinen Sensation ^ z»
und kein bei den Haaren herbeigezogenes " ufn t<>
sehen , sondern eine ganz vorzügliche Grotesk «/
sonSerS fein nuanciert und pointiert ist . jfftt
partie verkörpert Pol « Negri echt. Ten ,,f« >uie >'
gibt Paul Heidemann , auch kern unbekannter
der seine Rolle auch . fesch " charakterisiert ,
bat hier ein Meistcriverk in Technik , Jnnenarcmtc

>

Plastik geliefert . Herrliche Naturaufnabmeu » Serr
ders die Aufnahme des Feuerwerkes , geben de>
ein vortreffliches Gepräge .

Siandesbuch-Auszüge.
Ehcaufgebote . 13 . Juni : Friedrich Wart ö

penhoim . Sattler in Kuppenhcim , mit ^ITvill/VIUI ' wwutu , 1U tUUi 'VUUlliUI , «Iii . . Y l>*
Braun geb . Sorge von Wallstadt : Karl H 11"

,su | t
Ä - . ; i rc-tirtltil •' . .in1,

Neibsheim : L4to Schmidt von Weinlicnn . ^ Z»
Hauvtinann hier , mi -t Emma Härtung von jK1'
Hann : Auto » Meier von Steinbach . Postn <i >, . ^ ic .
mit Nkaria Schlei ? von Kartung : Albert R ^
von Sinsheim , Gendarm in Pforzheim , wn
Dnsfinger von hier : Anton B a h l i « Ö
Ulm , Kaufm . hier , init Hedwig Dürr von vo iit1,
Max Alle von Dnrlach . Schlosser in Dur >°

^ l ^

Anita S ch ü l e von hier : Ludwig D e h m e r v ,
weier , Kanzleiassistent hier , mit Mathilde W

I U | _ .
Nöltner von Bühl : Erich T a u ->d t von Berlin . - i5

Hornnng von Leipferdingen : Emil H ü h s a m v
^

öon . Maschinenarb . hier , mit Fannn S t a d .
, vtuui u u-1*» i w « V» *4 1t v f/i

liier , mit Frieda Huber vom Steina K «rrl
Pforzhelm , Eiseilb .-Oberinip . hier , mit ^ Kall '
M ayer von Konstanz : Otto D o s e n b a m

Kiefer von hier : zz«Il>Kanfm . hier , mit Hilda » icrer vun
Kenngott von liier . Küchenmeister hier ,
Friedlin von Heidelberg . %t ' '

Beerdiguuaszeit und Trauerhans ermachi ^ ^ ^ .cĥ
storbeucn . Donnerstag , 10. Juni , '/ß Ilhr : .. .

-

Wittmann , Eifendrehers - Witwe , 80 (6«" ' '
ga.

3 Uhr : Adam Klee , Ma <razinarb „ Gartenn .

Tagesax ?zeiger . rJi + otiee ist

Douocrstag , 16. Juni .

Landest bester . „ Ernst lBnnburn )
nihrung ) . 7 Uhr

Kolosseum . Variete . 8 Uhr . „ . ., - r
Aeltva u 0 ra nra , Bad Gastein — . 71
Sixtus Blnmenf « ld . Familienvor,t «u >

^

tdeken erhältliche Hiibnerauaen - Lebeivov ^ vc '^ j
" .

.Oornbaut aus der Sohle durch *; n t i» > ^
VjaKett -Srficil ' Ctt verblüffend schnell entf er

a (6 f c
( „

Der sch .ne? , ' afte Druck verfchwindet bald n ° blei ^
Auflegen . Die Mittel verriltscheu nicht „A
nicht am Strumpfe kleben . Preis 2 und 3
Me - t -,i . -Dro <,erie . itfliiölbtirn . ^ bUn >g ^ -c !, i<r . 45 .
Sa, « >arjwa »i>- Droa . Frtfz Reis .

« l i . Wuvvcnitt 17 t».
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Sports SpielX Turnen .

kfoige der Leichiachleten des Karlsruher Fußball -
Vereins beim Internationalen Sportfest der «Ein-

tracht" Frankfurt.
^Tnlüßlich des Kvjäbrie«n Jubiläums der Turn - und
^wrtgcmcinb« „Eintracht " fand in Frankfurt am ver-
Angenen Sonntag ein grobes , internationales Svort -

statt , zu htm die ersten Vereine aus ganz Deutsch-
>»»d verpflichtet waren und in jeder Beziehung Her-
fragendes boten . Die durch ihren hervorragenden

und durch die deutsche Meisterschaft des Jahres
rJ9 berühmt geivorden« 4X1M - Atetei -Staffel der „ Eiu -
^acht" gewann auch dieses Mal das Rennen in der schö -
^ Zeit von 44 Sekunden .

der oratatpi'dKn Staffel , dem größten Rennen des
war neben der bekannten Mannschaft von Miin »

^ berichmte Staffel des K.F .V . , Am-
X̂ &er . Schmitt . Kuhnmtlnch . Hossmann , am Start .

lies seine 800 Meter in etwa 2 Minuten ,
Neekauim - München IS Meter zurücklassend: die 200=
^ieter -Streckler von 1SOO konnten gegen Kuhnmünch
jW Schmitt nichts aufholen , wahrend Rauh in einem
"^ vorragenden Rennen gegen Hoffinann . der durch die
N « x>-Met « r°Stasfel noch ermüdet war , über die
^w-N «ter °Str «cke etwa 8 Meter gutmachen konnte . Im
Abspürt hielt Hvffmanm seinen «Regner aber sicher , und
^ K .F .V . konnte in 3 Minuten 40 Sekunden mit etwa
. Meter Vorfvrung das Zielband durchreiben . Der
putsche Rekord des S .C. Charlottenburg ist um V >° De-
j#ti&e besser ! Wären Amberger und Hoffmann noch

gewesen, hätte der Rekord fallen müssen. In der
5<1vU>-Meter -Stafkel . dem ziveiten Ereignis in Frank -

startete „ Eintracht " nicht, denn Kern , der Sieger
1? SVv-Meter -Lauf gegen Scheer-Kiel in 2 Minuten 28

. traute sich dieses Rennen nicht mehr zu . Gegen
J? awdern Vereine ging der K.F .V . mit IM Meter
^°rlvrung durch das Ziel , nachdem Amberger den
Mechteslei , Verein nm «ine volle Runde überholt hatte ,
f '« Zeit , 8 Min . 1 * Sek .. wur »e seit dem Krieg nicht
° N -r gelaufen .
. ^n den übrigen Konkurrenzen war das Ergebnis
^ rchweg gut : Mäulen gewinnt die 100 Bister gegen
j?n westdeutschen Medster Hoüben in 11,1 Sek . und
Z»uh-Mümhen . die SM Meter um Vrustbreite in 22.Z
®Jf. : 3 Mir . zurück Knbnmünch , der mit 22,8 Gek. seine

Zeit über diese Strecke erreichte.
Ten 400 Meter -Laus entschied der sächsische Meister für

N in KZ,3 Sek . . die 1800 Mt -r . Bedarff -Frankfurt „ Ein -
Scheer- Kiel in 445 Min . ! Heinzelmann

J ' ' l Mtr . tm Hvchsvruna , v,"4 ~v <rc . int xsewipiu -m
u«i 87,50 Mtr . im Diskuswerfen

' waren die Höchst
Ebingen .

'
»ränlein Cron - Frankfurt mutzte sich übe.r 100 Mtr .

«°n Fräulein Blaich -Jahn München geschlagen geben.
An der Ivmal 10l> Mtr .-Staffel überboten die Damen

? ® TuriwereinS 60 Frankfurt mit der Zeit 2 Min . 1 -
den bestehenden Rekord .

Diese Erfolge der Leichtathleten des K.F .V . beweiien
^ vorragendes Material , das sich beim Interiwtwnalen
?v»rts« st des K.F .V . am Sonntag wohl der Ichwersten
Feuerprobe unterziehen wird , denn die Kämpfe werden

von erster Klasse bestritten .
» Ti« Zahl der hervorragenden Leichtathleten — weit

b̂er im ixrben sich bereits gemeldet — ist durch weitere
Meldungen erster Gröben noch gewachsen .
» Ter Rekori »°Mann im Stab -Hochsprn,« . Faim ans
Manchen . der die enorme Höhe von 3 .71 Mtr . sprang.
? rd starten, ferner der jugenSliche Haymann-München.
^ die Kugel über 13 Meter stöbt und den deutschen
^« ordnnrnn t>. Haß bereits des öfteren schlug.
. « orauSsichMch wird auch Honbew-Westdeutschlamd mlü
Ermann S, der « refelver SO» Mtr .. Mann , starten.

» «» UUiidini ) Bf« 6er Si -ser .
Jt ** bekannte Spvr « »»nrn Ball . T .« ^ p .B . venbklm,-
Tünche « , blieb ankSUich bei nationalen Sportfestes in

Lahr am vergangenen Sonntag (anner Konkurrenz !) im
Hochsprun« . Weitsprung , Stabhochsprung , Dreikampf
und 200 Mtr .-Lauf bei guter Besevung siegreich . Die
Karlsruher Leichtahtleten aller Vereine snatürlich
Karlsruhe mit weiterer UUmgebung ) « erden in BallL
Lehrkursus DienStag . Mittwoch u . Freitag , jeiveils abds .
ft Uhr , auf dem K.F .B .-Platze lehrreiche Unterweisungen
durch den bekannten und beliebten Lehrmeister erhalten .
Jim Donnerstag abend werden Ball unS der deutsche
800 Mtr .- Rekordmann Amberger -K .F .B . im Chemie-
Saal der Technischen Hochschule Wer Technik und Taktik
auf dem Gebiet der Leichtathletik sprachen und tnter -
essante Lichtbilder und einen Lehrsilm zeigen.

K . Burg .
Fußball .

Bcierckeimcr Fnhballvcrcin — Frankonia Larlsrnlx
1 : 0.

Unter der guten Leitung von Schiedsrichter F r i b
trafen sich Mittwoch abend auf dem Beiertheim « ! Sport -
plab obige Mannschaften im P r i v a t s p I e l . Bei
ziemlich gleichniäßigem Spiel in scharfein Tempo erzielte
Beiertheim nach einer Viertelstunde das erste Tor nnd
konnte mit diesem Vorsvruna in die Pause gehen . Nach
Seitenwechsel wurde das flotte Tempo durchgehalten ,
beiderseits wurde die gute Verteidigung oft überspielt ,
das Geschick der Torwächter vereitelte aber jeweils den
Erfolg . Gegen Schluß konnte Frankonia etwas drük -
ken , doch blieb der Ausgleich versagt , so dah das Tref -
fen mit dem Sieg « Beiertheims von 1 : 0 Toren feinen
Abschlnsz ' and . —g.

Fußball -Parlament .
Parlament der Fubballer . In Düsseldorf nahm

am Samstag die Sibung des Bundes -AuSschusseS des
Deutschen FnbballbundeS in Anwesenheit der Vertreter
aller Landesverbände unter Leitung des 1 . Vorsitzenden
Hinke » Duisburg ihren Ansang . Auf Antrag Box -
Hammer wurde eine Aenderuug der Tagesordnung
vorgenommen . Ein « ausgedehnte Debatte entspann sich
über die Angelegenheit der Abgrenzung der Landes -
verbände . Hiermit soll sich ein« besondere Kommission
beschästigen. Dem Deutschen Reichsausschuk für Lei-
beSübungen soll folgende Resolution vorgelegt werden :
„Der Bnndes -Ausschuh bedauert auf das lebhafteste,
fraß die vom D .F .B , beantragte StimmrechtSsrage noch
nicht erledigt ist und erwartet , daß den, D .K .B , bal¬
digst eine seiner Bedeutung entsprechende Stimmenzahl
übertragen wird ." Ferner wurde Aufschlug verlangt
über die Finanzierung des Reichsausschusses .

Im weiteren Verlauf der Bundes -Ausschuksibung
des Deutschen Fubball - Bundes in Düsseldorf
wurden auch die Veranstaltuiigeu bei den Deutsch tu
Kampffpielen 19 2 2 eingehend besprochen. Der
D .F .B . beteiligt sich mit besonderen Pokalfvie -
len , zu denen er einen Pokal stiftet . Im Anschluß an
die Pokalspiele werden am 18 . und 1«. Juni 1922 der
Bundestag und das Endspiel um die Deutsch «
Meisterschaft in Berlin vor sich gehen . — Di«
V«rlesnng des Jahresberichtes führt « zu scharfen An¬
griffen gegen den Bundesvorstand seitens Mitteldeutsch -
land , deren Form der Bundesvorstand in einer Erklä -
rnn « mißbilligte . — Von Westdeutschland wurden Be-
denken erhoben gegen die Werbetätigkeit , die der
Deutsche ReichSansschuß für Leibesübungen zur Auf -
befferuna feiner Finanzen im Industriegebiet unter -
nommen hatte , jedoch erklärte Linnemann , der Vertreter
des D .F .B , im Reichsausschuß , daß diese Werbetätig -
keit notwendig fei , da der D .R .A . unbedingt Mittel ge-
brauche. — Es wurde beschlossen , ihm « inen Betrag von
r>000 Mk. zu überweisen. — Die Wahlen hatten folgen-
des Ergebnis : 1 . Vors - Hintze- DuiSbnra : 2 . Vors .
Linneniann -Berlin : Beisitzer : Professor Hefner -Offen-
bach : Blaschke- Kiel . Dr . Wagner -Jena . Kranb - Nürn -
Serg und Kvause-Berlin . Der Spielmrsschnß bleibt in
der gleichen Besevung in Hambura .

Leichtathletik.
SchSn« Srsola oou zwei K- rlSritier s » w«r«tbleten .

Vom 10.—18. Juni wurden i» OffenHvch a. M. die En-
ropameifterfchaften im Gewichtheben und Sttnaen aus -
oetraaen. Zu diesen Kämpfen hat der 1. Atvlettk -

Sportklub Germania - Svortfreunde « .
V . zwei seiner erfolgreichsten Mitglieder «ntfaudt . und
zwar im Eemichtheben Otto O « st « rlin , im Ringen
Fritz Kärcher . Beide oertraten in ruhmvoller Weise
die Farben des Vereins und der Landeshauptstadt Ba -
dens . indem jeder mit d« m Titel eines zweite» Europa -
Meisters heimkehrte . Es ist dieses um so mehr einzu -
schätzen , als zu diesen Wettkämpfen nur die besten
der Länder Europas « ntfandt waren , und dadurch « ine
äußerst stark« Konkurrenz am Platze war . Oesterltn
siihrte folgende Leistungen aus : Einarmig Reißen 140
Pfund , einarmig Stoßen ISO Pfund , zweiarmig Drücken
17k Pfd ., zweiarmig Stoßen 220 Pfd ., zusammen 685 Pfd . ,
was ihn nur 5 Pfd . hinter dem i . Sieger zurückließ.
Kärcher tonnte sich im schweren Mittelgewicht in schwe-
ren und technisch gut ausgeführten Kämpfen bis auf
den »weiten Platz vorarbeiten . Das Ergebnis der ein -
zelnen Klassen zeigte, daß Deutschland im Athletiksport
wieder auf einer ziemlich großen Höhe ist . wäre « doch
in allen Klaffen , mit Ausnahme im Gewichtheben schwe-
res Mittelgewicht , wo der Schweizer Hüneberger erster
Sieger wurde , die ersten Sieger alles Deutsche.

Serichtssaa ! .

§ Karlsruhe , 15 . Juni . (Sitzung der 3 . Strafkammer !
Vorsitzender LandgerichtSdir . Dr . Schick , Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Heinsheimer .

Heute hatte sich der Photograph Julius Fromm aus
Straßburg im Elsaß wegen Zuhälterei , Erpressung und
Betrugs zu verantworten , Er war voriges Jahr in
Straßburg von den französischen Gerichten zu L Jahren
(Gefängnis verurteilt worden , da er «inen Ranbüber -
fall an « inem älteren Herrn in Straßbnrg begangen
hatte . Es gelang ihm jedoch zu entfliehen . Er kam
dann nach Baden - Baden , wo er die Arbeiterin Maria
Steinkrug aus Baden -Baden kennen lernte . Als sie
nach und nach intimer miteinander bekannt geworden
waren , meinte Fromm einmal , mit ihrer Schönheit
könne man Geld verdienen . Das Mädchen unterstützte
auch tatsächlichden Fromm mit Geldmitteln , die sie von
ihren Frennden erhalten hatte . Als ihm der Boden in
Baden -Baden zn heiß wurde , beschloß er mit der Stein -
krug nach Frankfurt und später nach Berlin zugehen ,
um dort das Geschäft weiter zn betreiben . Da man aber
zur Reife Geld brauchte , beschloß man noch einen letz-
ten großen Zug zu mache « . Fromm diktierte seiner
Geliebten einen Brie » an einen Ehemann , der sich ein-
nial mit der Steinkrug eingelassen hatte , in dem diese
ihn aufforderte , ihr Geld zu geben, da sie sonst die
ganze Sache seiner Ehesrau zur Kenntnis bringen
würde . Der Mann ließ sich auch wirklich einschüchtern
und gab ihr , um si« los zu werden , 100 Mk . Den Bries
hatte der Hausdiener August Sieb aus Baden -Baden
überbracht , der vor Gericht angab , er hätte nicht ge-
wüßt , was in dem Brief gestanden habe . Da er aber
selbst in sehr nahen Beziehungen zu der Sie in krug schon
seit Jahren stand , schenkte ihm die Kammer keinen
Glauben . Später hatte noch ein anderer Freund der
Steinkrug ihr 100 Mk. gegeben , damit sie nach Frank -
surt führe , um sie anscheinend auch los zu werden .
Fromm , der aber das ganze Manöver beobachtet hatte ,
gab ihr die Weisung , sie solle sich ein Billett bis Oos
lösen und mit dem nächsten Zug wieder zurückkehren,
was die Steinkrug auch tat . Fromm macht« dann di«
nach Frankfurt gelöste Fahrkarte zu Geld und beide
blieben in Baden-Baden . Darüber ärgert« sich nun der
Geldgeber nnd zeigte die ganze Sache der Polizei an .
Fromm erhielt wegen Zuhälterei und Begünstigung
3 Jahre und 6 Monate Gefängnis . Die Steinkrug
wurde ivegen Erpressung zu 8 Monaten , abzüglich 2
Monaten und Sieb wegen Begünstigung zu 2 Monaten
Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft » er«
urteilt .

Die Ehesrau Wilhelmine Kl « i « ha . » S . geb. Hoch-
reiter aus Rastatt war ISIS von der Strafkammer
Frankfurt »u 2 Jahren (SefänoniS verurteilt . Es ge-
fan« idr aber, sich der Strafevftebun« »n entziehen und
sich volle 4 Jahre lana in Frankfurt verborgen »u hak»
ten. obgleich sie von der StvatSanwakfchast Offenbürg,

Frankfurt und Karlsrnhe wegen S BetrugSfällen ge -
sucht wurde . In Frankfurt hatte sie sich während dieser
Zeit verheiratet und zwei Kindern das Leben geschenkt .
Trotz aller damit v« rknüpfter Formalitäten war nie -
inand auf sie aufmerksam geworden . Heute fand nun
die Hauptverhandlung vor der Strafkammer in Karls -
ruHe statt . Eine Gesamtstrafe konnte nicht gebildet wer -
den , da sie sich noch vor der Strafkammer Frankfurt zu
verantworten haben wird . Sie hatte verschiedene Leute
um kleinere Geldbeträge betrogen , denen sie vorschwin-
delte , sie habe einein ihrer Verwandten im Gefängnis
Geld geliehen und brauche « s nun selbst wieder . Ebenso
erschwindelte sie sich Kleider , Eßwaren und Geld , >n
dem sie angab , daß ihr Mann den betres'enden Angehö¬
rigen vom Urlaub ins Feld die Sachen mitbringen
wolle . Einmal hatte sie auch eine Quittung mit sal
schein Namen unterzeichnet . Sie erhielt wegen Betrugs
und Urkundenfälschung in 9 Fällen 6 Monate Gefäng¬
nis . Mit d«n 2 Jahren und der Strafe , die sie noch
in Frankfurt zu gewärtig « !» hat , hat die schon Igmal vor¬
bestraft« Angeklagte eine ziemliche Zeit zu brummen .

vom Setter . Wetternachrichtendienst
der bad . Landeswetter "

warte in Karlsruhe
auf Grund land - u . fnnkentclegravhischcr Meldungen .

Beobachtungen vom Mittwoch . 15 . Juni 1921 .
8 Uhr morgens (Nt .E .Z . >

Ort
Lnftdr , 2 0

in i SOnn ifrr
MM I

Hamburg . .] 767,0 13

67,2
! 15

12
Königsberg
Berlin
Frankfurt . .
München . .
Kopenhagen
Stockholm . .
Haparanda .
Bodö
Paris
Marseille . .
Aurich .
Wien . r

5 769,4
767. 1
7ü«,' l
762 .4
758.2
770,2
767 .2
765 .3

Winde
Wetter

Nieder -
schlag d.

Nichtg. Stärke levten•2i @ th .

NW schwach heiter 1.
N

NNO
NW

48
SW
S

mähig
leicht

ichwach
»cliwach
ichwach

stark

wolklL.
hcticr
roolkic,
beöcrtt
wolkig
lieitcr

r>
7
I)
ü
0

NW leicht wolklL. II

NO
W

schwach
mäklig

heiter
bedeck ! 0,5Wien . : .

Beobachtungen badtfcher Metterstellon 7*> morgens

^ uttdr . l
g I Gestr .

NN i SO
in» | M >WäZarin .

Niedr .
Temv .
uachts

Winde

Nichts .iStärke

Nieder
sWetter schlaue

mm

Werlheim Seehöbe 151 m
— } 111 16 ) 7 | NO | leicht jwollie .j

Königstuhl Seehöhe 563 m
13 | 7 | 3t leicht jnjolkls .

'

Karlsruhe Seehöbe 127 m

0,5

768,2 9

768,6 13

0,5
Baden -Baden Seehöiie 213 m

768.4 j 10 | 16 | 10 | © . leicht | öattbfc .
'

Wiltingen Seehöhe 715 m
767,5 ) 7 | 12 | 2 NO | » 5&iaJiOOlUe. j 3

Feldbergerhof (Scdw . » Seehöbe 1281 m
«56,9 j 5 | 11 | 1 | SIC | leicht j wolkig 1

St . Blasien Seehöhe 730 •>
'

- | 7 | IS | 7? | 91 | leicht j heiter j 0

Allgemeine Wittecungs -Aebersichl .
Das Hochöruckgcbiet liegt immer noch über

Westeuropa , so Saft der Zufluß kühler Westwinde
erhalten bleibt . Auch gestern kamen strichweise
im Lande noch Reg«n vor . Von Nordeuropa her
rückt tiefer Druck südostwärts vor , ohne uns
wegen der Nähe beS westlichen Hochdruckgebiets
wesentliche Niederschläge zu bringe » .

Voraussichtliche Witterung b>s Donnerstag ,
den 1«. Juni , nachts : Wolkig bis Leiter, meist
trocken, Temperatur unverändert .

Wir sind alle hart geprüft ! Wir leben in trüben Zeiten ! Grausam ist unser Schicksal! Hart ist der Kampf, unerbittlich sind alle unsere Feinde, die inneren wie die äußeren!

Noch sind wir nicht am Ende der Qual I Härter , schlimmer , furchtbarer wird das L.eid, Sorge, Kummer , Peinigung über uns und mit uns ilber alle Menschen kommen ! In dieses

tiefe Elend unserer zermarterten Volksseele , in dieses Wirrsal eines ganzen Volkes , in diesen Niedergang einer ganzen Kasse , in das Dunkel dieses Chaos bringe Ich Euch Allen den

Strahl der Großen Kraft , das Licht der Höchsten Hoffnung , die Sonne der Wiedergeburt I Ich will Euch zu den höchsten Gipfeln führen , die schlaffen Glieder mit neuer Glut er-

(B1, , , , , , , „ „„ „„ ,. n [i Euch den Wc » zeieen , den Ich ging, den Weg , der zur Erneuerung der gesamten Menschheit führt 1 Ich werde Euch beweisen, daß Wir Deutsche dazu berufen sind , in dem jetzt be-
»4en , d .e lahmen Muskeln spannen un

Führender Menschheit lin
'
der Spitze der Völker zu marschieren ! Nur das ist der Sinn unseres Leids ! Welche der Herr lieb liat , die f - ft ÄFfTftftFP

tfeh
"

;
"f " heute und morgen Abend , den 16 . und 17 . Juni 19 - - . »m 8 Uhr, Liederhallesacl - Lüwenrachen , Xaiserpassage . Eintritt Mk. - Ich rede ! OL EL, vi ? Jfil* •

IJebe Mitmenschen !
^ en , die lahmen Muskeln spannen und Eu
£°ünenen Zeitalter der geistigen Neugeburt

Aad . FenttmWrWs -MKaMuhe

Bilanz für den 31 . Dezember 1920.
Aktiv «.

5 Forderungen^ Debitoren :
an die Aktionäre M - 3000<H)0.-

?! <yen ? ralagcuten . . .°> Banken
» 9. VerficherungS - Kcs . . .
« Aüctitändige Gtückinien .

Zasscnbcstand
«• '̂ ileotiicEen
i Menpaviere

/ ieichsschaizwecksel. . . .
Grulidbesiö (lastenfrei ) . .

, . 120Ö 844 -72' 2 225507.50
l

" 0013176.15' 5162.45*
, 11197.21* ' 809700 -

.
"

6154511 -
„ 200 011(1.-

. „ 180000.—
tut . 13715598.08

5
' Iktienkavital

Passiva .
M .

rämien -Uebertr ?ge . . . .
f Schaden -Reserven' Kreditoren :

? ' '̂ ersicherungs - Ges . , « • .
5 o| .® onftiflc >
«' ziicht ofcaefjoSene Dividenden
1 Allyttalreservesonds . . • . •'• 'Sero

4 000 000 .—
a 080 uoo.—
2790000.—

3599397.57
38 781 .75

4100.-
100009.—
98318.71

M . 18715598.03

. . Der DiviSendensSein filr 102» wird von heute
° mit Si ! . 10 — eingelöst bei ,

1. dem Bankdanse ieit L. Hombltrger in

2. dcrLiheini
'
sdien Kreditbank . u fi,c '

3. der Süddeutsches Discoiito -GeseUschast
. Siliale KnrlSrnbe . .
Karidrnöe , den u . Juni 1921.

Der » ontottl ».

Kür den StadtschnlnrU werden eine ftandwe
und eine zunächst ausliilsswciie zu belchastizende
(SeliilNn «Schulschwesterl gesucht. Bezahlung er,olcit
nach Gruvve IV der Stadtbesoldnnaso r̂dnnng .

Bewerbungen sind iunerhalv 10 ^ agen beim
städt . Personalamt einzureichen .

Karlsruhe , deu 18.Äunt1S21 .
Biirierinent - raint .

,LnsioSHa
'

Rurlsnilte
Sonntag , 19. Juni , nachm . 3 Uhr , im Kühlen Krug

GartenKoiizert
mit Preiskegeln und sonstigen Unterhaltungen ,
wozu die Mitglieder und deren Angehörigen ,
sowie Freunde und Gönner des Vereins , freund¬

lichst eingeladen sind .
Bei ungünstiger Witterung findet die Ver¬

anstaltung in gedeckten Räumen statt .

wäscht u .
bügelt in alt «

j beHannter Ausführung |
Annahmestellen in allen Stadtteilen,

Badisches Landestheater .
!m Landestheater .
Vorabend : „ Das Eheineoid " 7 (17.—). — So . 10 . I . Tasr :
*„Die Walküre11 5 (20 .—). — Die . 21 . *Zur Nachfeier der
ersten Anffahrung in Berlin vor 100 Jahren : „Der Frei -
schtttz" 6'/2 (17.—), — Mi . 22 . 11. Ta« : »„Siegfried " 5
(17.—). — bo . 23 . Volkshahne O 5 „Der Wildschmz " 7 .
Fr. 21 . •„Walpurgisnacht " 7 (17.—). — Sa . 25 . »„ Ernst
(Bnnhury)" 7 (12.—). — So . 26 . III . Tag : "„Götterdäm¬
merung" 4 (30.—). — Die . 28, Volksbühne O 6 „Der Wild¬
schütz " 7 .
Im ifnn7nrthouc Die . 21 . Volksbühne Q 6 „Der Bibor-
» II NQIliünUdllS « pol«" 7 . — Fr. 21 , Volksbühne Q 6
„Der Biberpelz" 7 .

ümtauscli der Vorzngskarten am Samstag , den 18 . Juni ,
nachm . '/24—5 Uhr, allgemeiner Verkauf von Montag, den
20 . Juni an .

Vorankündigung . Sommer -Operette im Konzert .
haun4Sonntag, den 3. Juli , Erüffnungs-Vorstollung : „Der
letzte Walzer" .

Post - Bestellungen

auf das „Karlsruher Tagblatt-

für die Monate Juli . August , September

müssen

soweit sie noch nicht erfolgt find
tofort vorgenommen wenden , damit u: der

Zustellung keine Unterbrechung eintritt . De ^ um -

stehende Bestell -Jettel wolle ausgefüM entweder

dem Briefträger übergeben oder unfrankiert in den

nächsten Briefkasten geworfen werden .

Geschäftsstelle öes „Karlsrcher Tagblatt " .

ML Lnnfctetßr.
Donnerstag-, den jfi . jun;
7 bis V-olO Uhr . v% 12.—

Zum erstenmal:
Ernst (Bunbury)

Eine triviale Komödie für
seriöse Leute v . O . WildeNach der Uebertetzune- v™
F. Blei . In 3 Akten für dieBühne bearbeitet v . C ZeiR

■ ai
Zrauzjjfisch

» ach System Ritter
Tages - u . Abendstunden .
Probestunden
2t iäbriQc Lehrerfahruna
NN In - Ulis Ausland .

Streua individueller
Unterricht .

Anmeldung . Beginn tägl .
Unterrichtbis 10 Uhr abends .

. S . K. Ritter ,iruher BerUh -Direktor .
W kömemm 39

fjm

Festhalle
Samstag , 18 . Juni , 7 l lz

Letztes CastspieS m
des Großrussischen

Bolalelhn - QrtimteK

I
Leitung : Dr . Swerkoff

unter Mitwirkung der Solotänzer

Iwan Orlik u. Michael Orloff
mit ihren Partnerinnen

Ktrten zu3 .60.4 80 , 6.- ,7 .20tt . 9 .60Mk.
(einschl . Steuer - u . Einlaßgebithr ) bei

^
Kurt Hßufeltit , Walüstr . 39

Heute letzter Tag !

CircusBiumenfeldl
Korltruhe , Platz an der Karlstrase

Donnerstag abend 7», 4 Uhr

absthleas - Oorsteilans
mit außergewöhnlich reichhaltigem Programm-

Auftreten Eies gesamten Künstler - !
Personals in seinen Glanznummern . !

tias Wunder des
2*1 ÜS ■ ■ Vh 9 | 20 . Jahrhunderts . !

Vorverkauf von Eintrittskarten im Zigarrenge- >
äc'iäft Meyle , Marktplatz, und Circuskasse.

Freitag , den i7 . Juni 1921 , abends « an 8 — IS Uhr

VAAI7EDT Kapelle des
W , vw? « « AifinH II Musikvereins Karlsruhe .

SOUSTEEtt - ABERm
Eintritt: 1 Mk. 20 Pfg . (Jahreskarten) , 2 Mk . 20 Pfg . (Sonstige),

Kinder je die Hälfte.
Kartenvorverkauf : Verkehrsvereinnnd Schalterkasseudes Stadtgartens.

Bei schlechtem Wetter fällt die Veranstaltung; aus.

Das *fO & _ _ _ 66
Deutsche

Mieder
(«eiettl. ^— obno Planchet , ohne ischnurung.

Ein ^iug — geichlossen - geöffnet . —

Sine Wohltat für die Menschheit
Als Koriett - (5-rsat, nsw. unentbehrlich:

fttr alle Dame,, . Äiädcken nnii Kinder , ferner
gegen viele Leide » der Untcrleiböorggnc , , owic
hei Krankenpflege .
0S - Svezialsorin auch fUc Umstandszn -eck - ,

»■f i hierin unübertroffen .
KJ - Zahlreiche Anerkennungen von Aerzten . ^ -

anck anderer Korfetts . "« Z
ZL - Aeuverungen , forgf « ltig n . preiswert , -m

Kaufhaus Keubert , WM . M .

r
Gfife fßößringer

Offo Weifer

Verlobte
Karlsruhe. VforsHeimUJ

t

S/e Gebart efoes gesunden
Ulädcfiens zeigt hiermit an

(Recßa Guggenheim Wwe .

geb . [Kaufmann .
Karlsruhe, den Vf. Cum 1921.

Frische
Londeier

empfiehlt täglich

Rintdeimer We » 1 -

8ttkllilfsii . i .Karlsrllhe :
atrtet «W, 2 . Stock

Ihr Paßbild
in wenigen Minuten
nur im

Herrenslr . SS .

werden dauerhaft mit
la Rohr ncHod >le >t von
20 Jt an . OstarStrei <l; er
Beilchenftr . l8H >. Au »
nach aufwärts . Karte
aenüat .
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von der

in

Hochsommer - Konfektion

Kostüme : : Mäntel

Mantel - Kleider

Seiden - Kleider
etc.

Uiäöeaü; <ScksTld&tti/:

Tagesordnung
in der am Dienst ««,. dcu St . Juni 1921. vormittags
8 Uhr im BezirkSratSsaal in Karlsruhe stattfin¬
denden Be .lirkKratSsidun «.

I . ©öffentliche Sitzung .
Sertrotltinrn Ssachew.

1 . Gesuch Her Tbevdor Martin Eheleute liier um
Erlaubnis mm Betrieb der Kantinenwirtschaft
des ehemaliaeir t . Vatls . Gren .- Re«t . 1«S mit
Branntwoinschank in der Grenadierkaserne ,
Moltkestrahe hier .

2. Gesuch der Gustav Trcmtwein Eheleute hier
um Erlaubnis zum Betrieb der Kantmenwirt -
schaft des ebem-al. 2. BaÄs . Gren .- Regt . 109 mit
Bramltweinilchank in in Grenadierkafern « .
Dtoltköstrafie fiter.

3. Gesuch des Aoses 'Gros liier um Verleauna der
Konzession »um Betrieb eines Koudiwrei -Ka>sees
ms» Ausschank von feinen Weinen ' und Likören
von dem Hause Schillerstrake 24 nach Schefsel-
fteafc« 59 . „»um Brausttible " .

4. Gesuch des Wrlbelnr Konstantin hier um Er -
ljjvtffcvis Mm Betrieb - der Schankwirtschast mit
Brannkoeinschank „zum KMer Friedrich " indem
Hause Nastatterstraf, « 116 hier .

5 . Gesuch der Geor« Schüfer Eheleute hier um
Erlaubnis zum Betrieb der SchankwirtischM mit
Branntweinschank „zur Stadt Göttin « u." in> deni
Harrse Sckilltzenstrake gg hier .

S . Gesuch der Ludwig «Weisenrwder Eheleute hier
« m Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschast mit
Brannitweinschauk „zum KyffhÄnier" in dem Haus«
Kreuzstrake 1» hier .

7. Gesuch der Anna Marie Kivvin « hier um Er -
laubnis zum Betrieb der Schankwirtlschast mit
Branntweinschank in dem Hause Grenzstmfie 10»
hier .

g . Gesuch der Fr . Nösch Witwe in Graben um
Erlaubnis zum Ausschank alkoholfreier Getränke
aus dem Svortvlab des Kukball - und Soortver -

« ins Graben .
g . Feststellung der Bau -- und StraKenfluchten an

der Enalerstran « und Zirkel .
II . Nichtöffentliche Sibnng .

M . Festsetzung der Ortsvreise für den Wert der
Sachbezü «? acmän 8 IM R .V .O .. ^ür den Amts -
bezirk Karlsruhe .

1-1 . Abhör einmer Gemeinderechminoen .
Die Aktew liegen drei Taae vor dem Sitznngs -

Sage auf der Kanzlei des Bezirksamts zur Einsicht-
rmhme auf .

Karlsruhe , den 14. ftunt 1921 .
Bad . Bezirksamt I . D . Z . 98.

Kleine Familie sucht

Z Zkm -SWm
nebst Zubehör, event. kann Tausch stattfinden .
Angeb . unter Nr. 6169 ins Tagblatibüro erb.

Sofort gesucht
n Zimmer
möbliert oder unmöbliert, als Büro-
räume , möglichst in zentraler La ?e der
Stadt. Gest, umgehendeAngeboteunter
Dfr. 6199 ins Tagblattbüro erbeten .

Zwei schöne Büro -
räume in allerer -
fter Geschäftslage d .

i Kaiserstr, , f . Nechts -
aurvaltbesondersge -
eignet , im Tausch j
gegen 2—3 Zimmer -
wohnung mitSfiic &e
zu »ergeben . Sinne-
böte unter Nr . 62U6
ins Tagblattbüro [
erbeten .

erraum
mit Einfahrt in der Nähe
des Güterbahnhofs zu
vermieten . Angebote u.
Nr . 6185 ins Tagblatl -
büro erbeten .

'
Ammer

Winterstr . 38 N rechts
möbliertes Zimmer zu
vermieten .

1 Mi . HlanfßtDe
geg. Arbeitsleistung auf

1. Juli zu vermieten .
Näh . «schüvenstrane !) . II .

1 Heine Mansarde
zum viufbewahren von
Möbel sofort zu vermiet .
Näh . Scküöenftra ^ e n II .

Mij - MllWl .
Fräulein oder Serr ,

erholungsbedürst . , findet
aus einem Landorte in
der Nähe von Villingen
bei guter Verpflegung
Milch !! Ausnahme . Preis
20 —25 Mk . täalich . Ange¬
bote unter Nr . U196 ins
Taablattbüro erbeten .

Familie vom Lande
würde ein
besseres Kind
Mädchen ) im Aller von
3 - 8Jahren,während den
Sommerserien evtl . auch
dauernd i Pensionnehm .
Gefl . Zuschriften unter
Nr . 6194 i . Taablattbüro

Wi ^ uesudie
Junges Ehepaar (Bank¬

beamter ) mit Kind sucht

2 - 3 Zimmer
mit Küche oder wo ??ot-
küche eingerichtet werden
kann . evtl . auet ) iitu ji „
in nur gutem Hause .
Angeb . unter Nr > 6iii3
ins Taablattbüro erbet .
Gartenstadt .
Welche Familie gibt

ruhig , besserem Ehepaar
mit Vit jährigem Kind

1 - -2 Zimmer
mit Kiiche ab ? (Wohn -
ungsamt vorgemerkt .)
Angebote unter >Jfr . 6198
ins Taablattbüro erbet .

1 ^ 2gutmöbl . Zimmervon Dame in Weststadtzu mieten gesucht. Ange-
böte unter Nr . 6l97 insTaablattbüro erbeten .

I stet M
zu Büroräumlichkeiten geeignet, möglichstKaiserstraße
zwischen Hirschstraße und Marktplatz , zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr. 6201 ins Tagblatt -

biiro erbeten.

Kapitalien
Welch edsldenkender

?' err oder Dame würde
eiiiemKriegsbeschadigten
welcher auSGesundbeits -
rückslchten seinen Urlaub
in einem ^Stahlbad zu -
bringen möchte

2000 bis 30U0 Mark
leiben gegen Sicherheit
und ratenweiser Rückzah-
lung . Angebote unter
Nr . 6307 ins Taablattb .

Rädchen , braves , zu
2 Pcrs . auf 1 . Juli ges .
Näh . 8-12 u . abds . v . 6 Uhr .

Frau Obering . Weib ,
Hirschstr . 142.

12000 Mk.
werden auf ein Hat^ als
U. Hypothek , inneMalb
Kg »'» der Schätzung , so-
fort auszunehmen gesucht.
Angebote unter Nr . 6195
ins Tagblattbüro erb .

Putz .
Suche tüchtige erste Ar -

beiterin oder angehende
Erste , sowie tüchtige Zu -
arbeiterin ,

E . Stoll-Naumann
vornehmer Damenvub

Walvstratze 49.
Gewandte zuverlässige

Büglerin
als Vorarbeiter !» und
Aufsicht sucht sofort
Waschanstalt UarSusch .E tili naen .

3wmer -

oder MeinmiidiOen
zu 2 Personen gesucht.
SrauBlum . Wendlstr . 18

Auf 1 . Juli wird ein
tüchtiges Alleininäd -
chei» bei hohem Lohn ge -
sucht . Gute Zeugnifle er -
soröerlich .
Kaikerstr . 82 a UI rechts .

Mliges HiflOdien
für Küche und Haushalt
gesucht : Zirkel 33, 2 . St .

.fleißiges liiäomea
für Küche u . Hausarbeit

sofort gesucht.
..Gasthaus zur Rose "

Kai f erp lad .mmmm
Einen 13 — 14 jäh¬
rigen Schuljungen

an schulfreien Nachmit -
tagen zu

Botengängen
aesuckt.

probst & Volber
Dchillerttr . 31, HinthS .

Stellengesuche
Tfiiir .DienTfinädifien
Hausmdch . , Köch . . Stüt¬
zen , Kinderfrl . sucht man
och . Inserat im Tage -
blati Coburg . Täal .
30 000 Les. Zeile 90 Pf .

Krau nimmt
Wiiiche zum Flicken

an . Anqeb . unterÄ ! r . «2N2
ins Tagblattbüro erbet .

Darlehen u. Hypothekengelder
besoigt in jeder Höhe

Weniger Stabil
Kronetistraße 1. Telefon 1791 .

Welcher ei>cIi>cnkkii !>cPrimtml»l
leiht einem strebs . Handwerker d . Holzbranche , der
sich selbststandig machen will , etwa 3S00 Atk. geaen
Viatenrückzahl . u . evtl . Sachleist ? . Alsbaldige An -

geböte unter Nr 6204 ins Tagblattbüro erbeten .

Gewandte Stenotypistin
lStolze - Schreyl womöglich mit Mittelschulbildung ,
findet sofort Stellung . Schriftliche oder mündliche
Bewerbungen erbeten unter Vorlage von Zeug -
nissen an Karlsruher Lebensversicherung auf
Meacnfettinfcit . vormals Allgemeine Äerior -
gnnas - Anstalt .

ri
für Karlsruhe per sofoit oder später bei
gutem Gehalt , die in amerikanischer
Buchführung durchaus perfekt ist und
möglichst auch Schreibmaschine u. Steno¬
graphie beherrscht . Umgehende Ange¬
bote mit Zeugnisabschrift ., selbstgeschrie¬
benem Lebenslauf und Angabe frühesten
Eintrittstermins unter Nr . 6200 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Leistungsfähige r.ordd . Dtarqstrlnefa ' irlSi mi
Fabrikla ^er in Baden , sucht für Karlsruhe und Umgebung
einen Jbei der einschlägigen Kundschaft nur bestens ein¬
geführten und mit dem Artikel vertrauten , rührigen

Platzvertreter
gegen anständige Provision etc . Die Zufuhr erfolgt
franko Haus .

Ausführliche Bewerbungen sind unter M M 1376 an
Ala -Haasenstein & Vogler , Mannheim , zu richten .

Verkäufe -

Billig :
Wohnzimmer , Slilas »
zimmer >uut >c . zu sam.
nur Mark ^8»».—.
Siintlieimeritr . t ^ vart .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen-

Einrichtung
neu , in guter Qualität ,

offeriert billigst

9 . Guggenheim .
An - u . Verkaussgeschäst ,
Martgraienitrane 25.

Tclevhou 4971 .
!i Betten mitn . ohneFed .,
Nachttische, Waschkomm.,
f chrank . Komm .. Siühle ,

ücheneinrichtuug billig
zu verk Fridenbera ,
An - u Berk . Ädleritr . 32.
,' iuvert . : 1 eiserneBett -
stelle mit Matratze und
Gedern , l EiLschrank .
1 .^ laschenschrank gut erh .
? uriacker Allee 0 , 8 . St .

FUr Brnutleute !
^ gute neue Rokbaar -

matraben , ü Keile , zus .
1W0 Mk .. zu verkau ' cn.
Sosienstr . 12 , Tavczier -
werkstatr , 2—0 Uhr .

eHaifflSBSR
neue , von 800 Mark an.

zu verkaufen .Köhler , ^ chiitzenstr. 25 .

Sekretiir
Eisschrank . Spiegel -
s,j,rank . Ättir.. Schrank ." Ol., gr. geitr. Schrank ,
. ilche Biiroilhreib -

tiiw :e. vertäust preis -
wert

-S . Guggenheim
An - u . Verkaussgeschiift
Markgra »e,ntrasze SS

Televlion 4971.

1 uoüette Vttlslelle
mit Patentrost billig ab-
zugeben .
Scheffelstrabe kg, 3. St .

©eCegenljeitstüufe
in gebrauchten

Pianos
emvsieblt

Chr . StöHr ,
Klavierbau - Reparaturwerks ; .
Karlsruhe ,Ritterstr .il

Eisschrant
mittl . (« r .,gnterl, . vreisw .
obzug . : Niefftnolftr . 8 H

c?6 altem MlneuWW
preiswert zu verlausen .
Stcinstrake t » 2. Stock.

roh . für Küche u . Zimmer
» Mk . 8 i. - bei

h . Guggenheim ,
An - u . Verkaufsgeschäft ,
Markgrasenitrade 25.

Televbon 4971 .
Goldenes Mono

zu verka ifen . Zu erfrag .
im Tagblatibüro .

\ Geige .
gutes Jnstr . m . Bo? . zu
vk . Heinze . Uhlanöur .!.g.

Zu verkaufen :
1 neue Zither mit Kasten ,
2 P . Herr . - Schnürstieiel ,
1 gutcrh . Überzieher sür
Sr . schl. Figur . Anzuieb .

isnachm . 4 Uhr . Adresse
z.erfrag .im Tagblatibüro
« tto-IM S PS

für Niederspannung
Schleifring , Kupierwick -
lung , preiswert abzuaeb .

GutShos Riivvurr
Hedwigstrahe 151.

Iii
billig zu verkaufen

Ztmalienttr . 4» . Ii.
(sin noch guterhaltener
Gasbadeofen
System Gaaaenan z. verk .
Ziaher . Sciiitttonitr . !>. Ii .

bereits neu . mit Patent -
Achsen , Kutscherbocl und
Bremse .ZOZentnerTrag -
kraft , zn verkaufen bei :
Max » re « . in Stein -

manern bei Rastatt.
Fahrrad
Kreil .. 500 !vtk. zu verk .
Schilteritr . S«, Laden .

SlZMliskkislvijelke «
mitTervietten , Damast »
handtiicher und S »S-
badenianne zu verk .
Adresse zn erfragen im
Tagvlattoüro .

•2 gute Maft -« nzitae
braun und grau mit je
l Hose ertra , wie neu ,
sür größeren Herrn
passend, zu verkausen .

Mun » , ^ uisenstr . 48 ,

AlchiMtrbilücr
preiswert : Tckläfer
Kailerktr Kft >m gaben

JÄ Anzüge ,
hell u . dunkel , verschied.
Ueberz . , dar .Covereoat
all . Ariedensw . ,öunkelbl
Slviileranzilg , reinw .
Cbev . it - lS Jahre 150
Nieter Aneu 120 u.
s.versch. bill . abzu » . Essen-
weinstr . Ii . Areirad .

2 elegante seidene
Amsianös - Äeider
sowie ein weibseidenes
Ho -i,»eits - « leid sehr
preiswert abzugeben .
lila ?er :trane 11 ». 2. S t.

Stangen
hat zu verkaufen

•v Wagner »A . Bauer , me -fter
Ecke Gottesauer - und
Wolfart sweiererstrahe .

Saun mit S Leghühnern .
Glucke mit 9 Kücken,
Hühnerstall mit Ein -
zäunung , kl. Entenbassin ,
transportabel , zu verk .
Anzus . « ach l I S Uhr abds .

Grünwiiikel, Slnnerstr . 13. 11.

Mift . biM äu=
Nelkenstrake 1 , 2 . Stock.

WuM5uM
Gut erhalt - Frackanzua .
Groke 1,07 . nur aus gut .
Hanse zu kausen oder zu
leihen gesucht. Angeb .
mit Preisangabe unter
Dir. 6 .'05 t . Tagblattbüro .

Hohe preise
Kleider . Schuhe . Wii-

sche :e . zahlt stets
S. Mrad,

T . 8980 . Effenweinstr . 32.

berücksichtigt bei
Einkäufen die
Inserenten des

if

BS!

Alte Oelgeinäide
mit und ohne Rahmen sucht
fortwährend zu kaufen >

Antiquar SASSE, Kaiserstr. 233.
Telephon 4783 oder Postkarte genügt .

Qelfmben
Lackfarben — Rostschutzfarben

Bodenlacke - Möbellacke - Ho .z beizen
alles gebrauchsfertig - guttrocknend .

Nale ^ ürfikeS
vorteilhaft im

Farbsngesohäft WaldstraOe 15 , coS »
Fachmännische Bedienung .

Platin , Alt-Gold, Alt-Silber
kauft ständig und zahlt
den höchsten Tagespreis

Rudolf Barth , Uhrmachermeister,
Kaiserstraße 53 Fernsprecher 1538 .

gegenüber dem Einparg der Techn . Hochschule .

Hoffen famf Nruk
in Polstermöbeln . Teppiche » etc . werden , .
meinem Gasraum unter Garantie radikal veri >

Keine Beschädigung öer Gegenstand
U V .« > Svrinaer . « artsrub «'

Markgrafenstratze
Telephon 3263 .

Ausführung
elektr.Anlagen

jeder Art billigst .
= Man verlange Offerten und Referenzen . -----

Firma H . Wittmann
Karlsruhe i . B.

Werderplatz 31 . Telephon 3687 .

Hier ausschneiden . —

Kinderwagen
beste Ausführung , sind eingetroffen bei

SeiM AM . korbgeschSsl
Wilhelmsiraße SS.

Keine Ladensvesen , daher billige Preise .

moier- . Anskreilvel' und Zlmmerkaoezier-
Arbeiten werden billig ausgeführt von

Malergeschaft Emil Daeschner
Werderstrahe 83. Wohnung : Schütienitr . IS.

Zeitungsbestellung«
An das Postamt (JeitungssteHe)

Hier.
Anterzeichneter ersucht um weitere Zustellung dec

„Karlsruher Tagblatts " ab
1 . Juli 1921

für 1 Vierteljahr Mk. 18.—
für 2 Monate „ 12 .—
für 1 Monat » 6.—

frei ins Haus .

Name . - -
Wohnort ' -

Straße u . HausnumSmer:


	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]

